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Der Reichstag. 


Der Wiederbeginn der Reichs tagsſeſſion trifft mit einer 
Lage zuſammen, die von derjenigen, in welcher der Reichsta 
im Frühjahr ſich trennte, in wichtigen Punkten ſtark abweicht. 
Es iſt nur ſcheinbar dieſelbe Seſſion, wie die damalige. Nur 
die Kontinuität einiger, verhältnißmäßig wenig belangreicher 
Vorlagen, die ſich aus jenem Seſſionsabſchnitt in den bevor⸗ 
ſtehenden hinein erſtreckt, ſorgt für die äußerliche Gleichartig⸗ 
feit des Bildes. In Wirklichkeit aber wird der Schwerpunkt 
der neuen Tagung in Dingen liegen, die im Frühjahr theils noch 
nicht akut waren, theils nicht einmal erwartet werden konnten. 
In den Parteien beſteht daſſelbe Bedürfniß und derſelbe Drang 
nach Ausſprache wie in weiten Kreiſen der Bevölkerung. Die 
Handels verträge mit den befreundeten Staaten werden in ihrer 
umwälzenden Wichtigkeit als Anfang zu einer weiteren Abkehr 
von der bisherigen Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik erſt in den 
Reichstags verhandlungen zur verdienten vollen Geltung gelangen. 
Noch einmal und vielleicht noch nicht zum letzten Male wird 
das konſervative Agrarierthum einen ſtarken Vorſtoß gegen 
dieſe Politik der Tarifverträge verſuchen, und die Erſcheinungen, 
die ſich inzwiſchen auf dem Lebensmittelmarkte gezeigt haben, 
werden von beiden Seiten, von den Freunden wie von den 
Gegnern der Tarifvertragspolitil, eifrig benutzt werden. Auch 
von den Gegnern. Denn die Konſervativen ſind nun einmal 
der Meinung, daß Vorgänge wie die, in deren Mittelpunkt 


die itter und Blumenfeld geſtanden hat, ſodann die 


jüngſten Zuſammenbrüche auf dem Berliner Geldmarkte, wie 
überhaupt das Börſentreiben vortrefflich im konſervativen Sinne 
itatoriſch ausgenutzt werden könnten. Einige konſervative 
Heißſporne brennen förmlich vor Begier, dieſe Skandalgeſchichten 
in breiteſter Ausmalung vor den Reichstag zu bringen, das 
angeblich liberaliſirende Gehenlaſſen für die abſcheulichen Aus⸗ 
wüchſe verantwortlich zu machen und nur von der Einkehr in 
den Geiſt konſervativer Zucht, Gottesfurcht und frommer Sitte 
das Heil zu verkünden. So grob ift dies Verlangen, daß die 
ſich davon nicht einmal durch die ſehr nahe liegende 
rp abhalten laſſen, es könnte von der Gegenſeite her 
doch auch mit der Präſentirung konſervativer Sünden aufge⸗ 
wartet werden. Wenn Ritter und Blumenfeld nebſt anderen 
eblen Häuſern an der Vertheuerung des Getreides gearbeitet 
ben, was kein Verſtändiger beſtreiten wird, dann haben ihnen 
die Großgrundbeſitzer, die ſich die theueren Preiſe zahlen ließen 
und zu billigeren durchaus nicht verkaufen wollten, trefflich 
ſekundirt. Zur Zeit der größten Erregung über das Empor⸗ 
ſchnellen der, Getreidepreiſe wurde von liberaler Seite den entruͤſte⸗ 
ten Konſervativen der Vorſchlag gemacht, fie möchten fich doch vom 
Marktpreiſe emancipiren und ihre Vorräthe billiger abgeben. 
Darauf erfolgte natürlich keine Antwort. In der Zwiſchenzeit 
iſt es bekannt geworden, daß dieſer ſehr verſtändige Vorſchlag 
ganz beſtimmten, mit Namen zu nennenden Großgrundbeſitzern 
von dem Vertreter der Stadt Breslau im Herrenhauſe ge⸗ 
macht worden iſt. Aber der Mißerfolg war derſelbe wie vor⸗ 
her. Dafür konnte feſtgeſtellt werden, daß mehrere Großgrund⸗ 
beſitzer am Börſentreiben zur Erhöhung der Getreidepreiſe 
wacker Theil genommen hatten, die einen mit klingendem Ge⸗ 
winn, die anderen mit ſchweren Verluſten. 


Es kann alſo recht intereſſant werden, wenn dieſe 
ſchmutzige Wäſche im Reichstag ausgebreitet wird. Am Vor⸗ 
haben der Konſervativen, ihre Parteipolitik wie ihre Wirth⸗ 
ſchaftspolitik in den zerbrechlichen Nachen einer ſolchen Agitations⸗ 
weile zu packen, intereſſirt vor allem, daß die Konſervativen offen⸗ 
bar unter dem inneren Zwange zur Wahl der rückſichtsloſeſten 
Mittel ſtehen. Im konservativen Lager geht es wie eine über 
alle Anfechtung erhabene Legende um, daß die eklatante Nieder⸗ 
lage von Stolp⸗Lauenburg, die im Reichstage ebenfalls ihre 
große Rolle ſpielen wird, nur dem Umſtande zu verdanken fei, 
daß die Partei ſich in letzter Zeit allzu gemäßigt gezeigt 
habe. Danach haben die hinterpommerſchen Bauern liberal ge⸗ 
wählt, nicht weil ihnen die Konſervativen zu konſervativ, 
ſondern umgekehrt, weil ſie ihnen zu wenig konſervativ ſind. 
Der Unſinn liegt auf der Hand, aber in dieſem Unſinn ſteckt 
ein Körnchen von Logik troßdem und inſoforn, als die Kon⸗ 
ſervativen nicht ohne Grund empfinden, daß die Politik der 
Kompromiſſe für fie nichts iſt. Die ftarre und rückſichtsloſe 


rechte Beſtrebungen im Sinne der Kreuzzeitung und ihres 
Stöcker ſind die Forderungen, mit denen von jenem Lager her 
die neuerdings akut gewordene Sittlichkeitsfrage ins Praktiſche 
überſetzt wird. Die Art und Weiſe, wie in Berlin Volksver⸗ 


9 ſammlungen, die bald der Männerbund zur Bekämpfung der 


Unſittlichkeit, bald Stöcker perſönlich beruft, heute über die 
Proſtitutionsfrage, morgen über die Börſe aburtheilen, dies 
Gebahren hat neben ſeinen gewiß zu Grunde liegenden ſitt⸗ 
lichen Inſtinkten ehrlicher Entrüſtung doch zugleich den unan⸗ 
genehmen Beigeſchmack einſeitiger Parteitendenzen. Es wird 
dafür geſorgt werden, daß im Reichstage auch dieſe Seite der 
Sache in das rechte Licht tritt. Eine Debatte über den letzten 
kaiſerlichen Erlaß wird unvermeidlich ſein, und wohl auch der 
Reichskanzler und Herr von Schelling werden an dieſer Er⸗ 
örterung theilnehmen. Es iſt von geringem Belang, daß 
der Erlaß ſich nur an das preußiſche Staatsminiſterium 
richtet, eigentlich alſo nicht vor das Reichstagsforum gehört. 
In Wahrheit gehört er vor dieſes erſt recht, ſchon weil er 
wichtige Aenderungen der Strafprozeßordnung ſowie der 
Geſetzgebung über Kuppelei anregt, Fragen, die nur in und 
mit dem Reichstag zu löſen ſind. 

Beim Militäretat, aber auch bei der Etatsforderung einer 
Erhöhung der Geheimfonds wird vorausſichtlich die aus⸗ 
wärtige Politik eingehender behandelt werden. Die vor einiger 
Zeit erfolgte Ankündigung einer Interpellation über die aus⸗ 
wärtige Lage dürfte ſich allerdings in dem Sinne, in dem ſie 
gemeint war, nicht bewahrheiten. Es iſt unmöglich, ſelbſt 
wenn man zu Gunſten des Fürſten Bismarck den Sprung ins 
dunkelſte Dunkel thun will, oder wenn man Herrn v. Caprivi 
noch ſo abgeneigt iſt, dies ſchwierige Gebiet zu betreten, ohne 
daß die Regierung damit einverſtanden iſt. Kommt es alſo 
zu einer Beſprechung der auswärtigen Lage, was neuerdings 
in Berlin als nicht unwahrſcheinlich gilt, dann wird es im 
Einvernehmen zwiſchen Herrn v. Caprivi und einer der be⸗ 
freundeten Parteien geſchehen, nicht zu dem Zwecke, der gegen⸗ 
wärtigen N zu bereiten, ſondern weil die 
Regierung ſelber den Anlaß wünſcht, ſich über ihre Stellung 
5 den inzwiſchen eingetretenen wichtigen Veränderungen zu 
äußern. 

Auch wenn Fürſt Bismarck nicht im Reichstage erſcheinen 
ſollte, wird eine bewegte, zuweilen vorausſichtlich leidenſchaftlich 
erregte Seſſion zu erwarten ſein. Denn in ähnlicher Stimmung 
wie die Konſervativen rücken auch die Sozialdemokraten wieder 
in den Reichstagsſaal ein. \ 


Deutſchla nud. 

Berlin, 14. Nov. Der Sozialiſt Friedrich 
Engels hat ſoeben eine neue erweiterte Auflage ſeiner Schrift 
„Der Urſprung des Privateigenthums, der Familie und des 
Staates“ erſcheinen laſſen. In der Schrift ſind einige neu 
aufgenommene Ausführungen u den Staat intereſſant. Die 
Sozialiſten erklären meiſt den Staat für ein aus dem Privat⸗ 
eigenthum hervorgegangenes und um des Privateigenthums 
willen geſchaffenes Inſtitut, das mit der angeſtrebten Be⸗ 
ſeitigung des Privateigenthums ebenſo falle wie der Gegenſatz 
der ökonomiſchen Klaſſen. Etwas anders ſprach ſich ſchon 
Liebknecht in Halle aus. Auch Engels läßt gelten, daß der 
Staat zwiſchen mehreren feindlichen Klaſſen die Wage halten 
und vermitteln könne, ſcheint alſo den Staat nicht gleich mit 
dem Anbruch der ſozialiſtiſchen Produktion ſtürzen zu wollen. 
— — Die hier bevorſtehenden Kommunalwahlen erregen 
durch gewiſſe ſich neuerdings abſpielende Vorgänge doch ein 
lebhafteres Intereſſe, und wenigſtens zum Theil haben die 
Fragen, um die es ſich dabei handelt, ein nicht bloß lokales, 
ſondern allgemeines politiſches Intereſſe. Auf der einen Seite 
tritt die antiſemitiſche Agitation ſo lärmend auf, daß man mit 
Spannung abwarten darf, ob die Wahl wirklich eine Zunahme 
dieſer Gruppe ergiebt. Die Antiſemite n halten, als Bürger⸗ 
partei maskirt, maſſenhafte Verſammlungen ab; mit den poli⸗ 
tiſchen Verſammlungen wechſeln Feſtkommerſe, Herrenabende 
und dergl. ab, wobei gewöhnlich der Reichstagsabgeordnete 
Zimmermann die Feſtrede hält. Die Verſammlungen ſollen 
jedoch mäßig beſucht ſein. Wunderlich genug iſt der kom⸗ 
munale Standpunkt der Antiſemiten. Während einige Führer 
noch vor Kurzem ihre Uebereinſtimmung mit den Beſtrebungen 
der Bodenbeſitzreformer ausdrücken, erklärte Herr Rappo das 


arteidoktrin muß ſich ausleben, fiegen oder untergehen; ſich Programm der Bürgerpartei für identiſch mit dem der Hausbeſitzer⸗ 


aſſimiliren kann ſie nicht, und darum wird es immer wieder 
dahin kommen, daß die ſogenannten Gemäßigten, die um 

elldorf, vor dem allein konſequenten Kreuzzeitungsſtand⸗ 
punkte die Segel ſtreichen müſſen. Die Kreuzzeitungskonſer⸗ 
vativen ſind in dieſem Augenblick auch wieder obenauf, wenig⸗ 
ſtens ſoweit der Parteigedanke in der Pıefje refleftirt. 
etwa gemäßigt konſervative Kundgebungen ſondern echte und 
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vereine. Die Hausbeſitzervereine haben nun aber durch die einſeitige 
Betonung ihrer Intereſſen die Agitation der Bodenbeſitzreformer 
und den ähnlich gemeinten Proteſt des (bisher freiſinnigen) 
Arbeitervereins als Reaktion hervorgerufen. Es handelt ſich 
hier um entgegengeſetzte Punkte, und die Antiſemiten bekommen 


Nicht | das Kunſtſtück fertig, einen beſtimmten Standpunkt und den 


gerade entgegengeſetzten gleichzeitig einzunehmen. Mandat um 


jeden Preis! ſcheint ihre Parole zu lauten. Die Anſprüche 
der Hausbeſitzer ſind maßlos; und da ſie es verſuchen, als 
jolche die Herrſchaft in der Stadtverordnetenverſammlung zu 
ewinnen, ſo kann man ermeſſen, wie viel auf dem Spiele 
ſeht Der Verſuch der Hausbeſitzer iſt nur möglich, weil ſie 
ſchon jetzt eine ftarke Macht bilden in Folge des Wahlſyſtems. 
Die Hälfte der Stadtverordneten muß aus Hausbeſitzern be⸗ 
ſtehen. Außerdem wählen ſehr viele Hausbeſitzer in der zwei⸗ 
ten Abtheilung nur in Fog des Umſtandes, daß die Abga⸗ 
ben der Wirthe für Gas, Waſſer dc. ſteuerlich nicht den Mie⸗ 
thern, ſondern den Hausbeſitzern angerechnet werden. Sonſt 
würden viele von ihnen in der dritten Abtheilung wählen. 
Mit alledem ſind die Herren aber noch nicht zufrieden, ſie 
wollen durch Leute vertreten ſein, die nicht politiſche Partei⸗ 
männer, ſondern in erſter Reihe Hausbeſitzer ſind. Sie ver⸗ 
urtheilen eine Parteipolitik, weil ſie eine rein egoiſtiſche In⸗ 
tereſſenpolitik betreiben wollen. Werden die Liberalen den An⸗ 
griff der verbündeten Antiſemiten und „kommunalen Agrarier“ 
abſchlagen? Ihre an ſich günſtige Lage verſchlechtert ſich da⸗ 
durch etwas, daß es auch unter ihnen ſelbſt an Konflikten nicht 
fehlt. Unſer kommunaler Liberalismus umfaßt verſchiedene 
politiſche Richtungen vom Freiſinn an bis zum Freikonſerva⸗ 
tismus. Die von uns ſchon erwähnten Angriffe gegen eine 
Anzahl der bisherigen Stadtverordneten ſcheinen doch eine etwas 
größere Bedeutung zu gewinnen. Den Angegriffenen wird 
nicht bloß nachgeſagt, daß ſie zu weit rechts fänden, ſondern 
auch, daß ſie Antiſemiten ſeien. So iſt gegen die Wiederwahl 
des Stadtverordneten Lövel ein. Flugblatt gerichtet, welches 
von einem Komite aus 28 bekannten liberalen Bürgern unter⸗ 
zeichnet iſt. Hoffentlich profitiren von dieſen Streitigkeiten 
nicht die Gegner. Als wahrſcheinlich kann angeſehen werden, 
daß die Konſervativen zwei Mandate an die Sozialdemokraten 
abgeben. 

— Auch von den am weiteſten rechts ſtehenden Blättern 
wird anläßlich der Einzeichnung des Kaiſers in das 
Münchener Fremdenbuch: „Suprema lex regis voluntas‘ 
betont, daß auch der Königliche Wille durch die Verfaſſung 
. jet. So ſchreibt der hochorthodoxe und konſervative 
„Reichsb.“: 

„Selbſtperſtändlich kann heutzutage außerhalb Rußlands und 
den barbariſchen Staaten des Orients kein Fürſt mehr daran 
denken, abſolut regieren zu wollen; die beſchwoxenen Staats⸗ 
verfaſſungen ſtehen dem entgegen, und ein ſolcher Fürſt würde 
ſich nur ſelbſt die ſchlimmſten Verwickelungen herauf⸗ 
beſchwören, eine Verantwortung auf ſich laden, die 
in unſeren komplizirten modernen Berbäftniffen kein Sterb⸗ 

cher mehr auf ſich nehmen kann, er würde den 
revolutionären Elementen Vorſchub leiſten 
und alle Unzufriedenheit mit den unvermeidlichen Uebelſtänden 

egen jeine Perſon zuſpitzen. Gerade das Beiſpiel 

1 — L, wie es Taine in ſeinem ſoeben erſchlenenen Buche 
ſchildert, zeigt, wie auch die größte Intelligenz und Willensenergte 
nur Mißerfolge erntet, wenn ſie in abſolutiſtiſcher Schranken⸗ 
loſigkeit alles allein machen will... Die Räthe eines willens⸗ 
ſtarken Königs haben keinen leichten Stand; ſeine Intttiative treibt 
ſie in die Arbeit und fordert auch bei ihnen den Willen heraus, 
irrigen Meinungen des Königs bis zur Einſetzung ihrer Stellung 
entgegenzutreten. Daſſelbe gilt von allen Männern, die ſonſt im öffent⸗ 
lichen Leben die Pflicht haben, eine Meinung zu vertreten. Dazu 
fordert der ſtarke königliche Wille ein freies Volk auf und 
darum iſt derſelbe wie ein friſcher Luftzug; nur ein herunter ⸗ 
getommenes Volk würde mit byzantmiſcher Unter⸗ 
würfigfeit einem ſtarken königlichen Willen gegenüberſtehen.“ 

— Es iſt wiederholt behauptet worden, die Reform der 
Militär⸗Strafprozeßordnung würde im Laufe des be⸗ 
vorſtehenden Arbeitsabſchnittes des Reichstages zur Erledigung 
kommen. Dazu iſt jedoch, wie die 0 Ztg.“ hört, nach 
jetziger Lage der Dinge keine Ausſicht. Der Entwurf iſt ſeiner 
Zeit, nachdem eine außerordentliche Kommiſſion Sachverſtän⸗ 
diger aus den verſchiedenen Bundesſtaaten in Berlin im Reichs⸗ 
jufttzant Monate hindurch getagt hatte, dem Kaiſer überreicht 
worden. Eine Entſcheidung des Kaiſers darüber iſt bis aut 
Stunde nicht getroffen. Man weiß noch nicht einmal, ob der 
Entwurf dem Kriegsminiſter oder dem Reichsjuſtizamt zur 
weiteren Förderung vor Ueberweiſung der Angelegenheit an 
Bundesrath und Reichstag übergeben werden wird. 

— Einer wohloerbürgten Nachricht zufolge hat der Kultus⸗ 
und Unterrichtsminiſter am 9. Nov. einem Breslauer Gym⸗ 
naftalprofefjor eine Audienz gewährt, um ſich von dieſem einen 
Plan der Breslauer Stadtbehörden, betreffend die Einführung 
von Dienſtalterszulagen für die Lehrer der dortigen höheren 
Schulen vorlegen und erläutern zu laſſen. Bei diejer Gelegen⸗ 
heit äußerte der Minifter, er habe ſich (bezüglich der Verhalt⸗ 
niſſe der höheren Lehrer) mit dem Finanzminister über 
Folgendes geeinigt und er brauche kein Geheimniß daraus zu 
machen: Die ordentlichen Lehrer beginnen mit 2100 Mark 
Minimalgehalt, werden, wie die Richter in der Provinz, fo im 
1 zen Staat nach der Anciennetät geordnet und ſteigen 

is 4500 Mark Höchſtgehalt. Die Oberlehrer erhalten zu 


r 


dieſem Gehalt eine Funktionszulage, jo daß fie mit derſelben 
ein Höchſtgehalt von 5400 Mark erreichen. Das Durchſchnitts⸗ 
gehalt (wohl mit Einrechnung der Oberlehrer) werde 3600 
Mark betragen. Außerdem bemerkte der Miniſter, das neue 
Prüfungsreglement werde im Zeugniß den Unterſchied zwiſchen 
Oberlehrern und ordentlichen Lehrern fallen laſſen und nur 
die Prädikate „nicht beſtanden“, „beſtanden“, „gut beſtanden“ 
einführen. Die letzteren beiden ſollten zur Anſtellung berechtigen. 
Die Ernennung zum Oberlehrer werde in Zukunft nicht vom 
Zeugniß, ſondern von der praktiſchen Bewährung als Lehrer 
abhängig gemacht werden. Er ſtellte ferner als ſein Ziel hin, 
die nicht ſtaatlichen Lehrer (in dieſes Syſtem des Avancements) 
mit hereinzuziehen (eventl. durch geſetzlichen Zwang), und zu 
dieſem Zweck die Städte für jede ihrer Lehrerſtellen das Durch⸗ 
ſchnittsgehalt in eine allgemeine Beſoldungskaſſe einzahlen zu 
laſſen. — Werden dieſe Pläne durchgeführt, ſo ſind damit, 
ganz abgeſehen von der Gehaltsaufbeſſerung, drei der brennendſten 
Wünſche des höheren Lehrerſtandes erfüllt: die Regelung des 
Aufrückens nach dem Dienſtalter, die Gleichſtellung der nicht 
ftaatlichen Lehrer mit den ſtaatlichen, die Beſeitigung der An⸗ 
ſtellungsfähigkeit auf Grund eines unvollſtändigen Zeugniſſes. 

Au ürttemb 13. Nov. Der bisherige, der na⸗ 
Honal-Hbernten Partel angehörige Vertreter des Reichstagswahl⸗ 


kreiſes Hall⸗Oehringen, Regierungsrath Leemann der ſein 
Mandat wegen Beförderung im Staatsamt niederlegen mußte, hat, 
wie wir richtig vermutheten, in Gol ſeiner vernichtenden Nieder⸗ 
lage bei der Wahl zur württembergi Ei Abgeordnetenkammer, auf 
eine neue Kandidatur verzichtet. Als Kandidat der „deutſchen“ 
Partei tritt Oekonomierath Mühlhäuſer in Weinsberg auf, 
Kandidat der Volkspartei iſt Gutsbeſitzer Hartmann. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Nov. [Originalbericht der 
„Poſ. Ztg.] Wie ich erfahre, wird, nachdem nun auch das 
kürzlich erlaſſene Ausfuhrverbot auf Köinerfrüchte und Kar⸗ 
toffel in Kraft getreten, ſeitens des Finanzminiſters geplant, 
auf Weizen, der bekanntlich bis jetzt noch exportirt wird, 
einen hohen Ausfuhrzoll zu legen, da es ſich von Tag 
zu Tag mehr herausſtellt, daß die vorhandenen Getreide⸗ und 
Kartoffelvorräthe bei weitem nicht genügen, um der täglich 
einen drohenderen Charakter annehmenden Hungersnoth nur 
einigermaßen erfolgreich zu begegnen. Man ſpricht bereits von 
bedeutenden Getreideankäufen, die im Auslande effektuirt worden 
ſind. — Wie bejammernswerth und verzweifelt die Lage der 
ruſſiſchen Landbevölkerung geworden, davon wiſſen die ruſſiſchen 
Provinzialblätter geradezu Haarſträubendes zu erzählen. Das 
Elend iſt grenzenlos. Bereits hat der Hungertyphus in 
den Gouvernements Kaſan, Simbirsk und Penſa ſeine Opfer 
gefordert und beginnt in erſchreckender Weiſe um ſich zu greifen. 
Der plötzlich eingetretene Froſt hat dieſer fürchterlichen Epidemie 
nur allzuſehr Vorſchub geleiſtet und das Elend vermehrt. 
Endlich ſcheint man auch in leitenden Kreiſen die Ueberzeugung 
gewonnen zu haben, daß die Noth größer iſt, als man einzu⸗ 
geſtehen wagte. Zu verdecken oder zu verheimlichen iſt hier 
nichts mehr, denn Thatſachen, wie der Hungertyphus, ſprechen 
nur zu deutlich. 5 e 

Riga, 11. Nov. [Original⸗Bericht der Poſener 
Zeitung] Von den von dem Libauer Börſenkomitee 
nach Petersburg entſandten Deputirten wurde mittels eines 
Telegrammes nach Libau gemeldet, daß ihre Petition um Er⸗ 
leichterung der Bedingungen des Ausfuhr-Verbots 
im Ganzen erfolglos geblieben ſei. Nur der Chef der Inten⸗ 
dantur gedenke inſofern einige Hilfe zu leiſten, daß er in Reval 
1,500,000 Bud und in Riga und Libau zuſammen ½ Million 


Pud des angehäuften Hafers zu à 75 Kop. abkaufen werde. 
Das Telegramm ſtellt zum Schluß ein Weizenausfuhr⸗ 
Verbot in nahe Ausſicht, desgleichen eine Zurücknahme der 


Ausfuhrerlaubniß auf Hülſenfrüchte. Der ſo beſchränkte Hafer⸗ D 


ankauf ſeitens der Intendantur kann indeß als Hilfeleiſtung 
gegenüber den koloſſalen Haferbeſtänden der drei Städte kaum 
in Betracht kommen; zudem iſt der angeſetzte Pud⸗Preis ein 
niedriger. Einer anderſeitigen Meldung aus Petersburg zu⸗ 
folge ſoll den Kaufleuten in den baltiſchen Häfen eine indirekte 
Unterſtützung gewährt werden durch die Verabfolgung von 
Darlehen auf ihre Getreide⸗Vorräthe ſeitens der Reichsbank 
in Höhe von zwei Dritteln des Werthes zu 6 %, damit das 
Getreide auf die innerruſſiſchen Märkte zurückgeſandt werden kann. 

Riga, 9. Nov. Der „Regierungsanzeiger“ macht jet 
bekannt, daß vom 1. Januar 1892 ab die lutheriſchen 
Kirchenbücher in ruſſiſcher Sprache geführt werden 
müſſen und daß nach dem 1. Januar ausgegebene Auszüge 
aus Kirchenbüchern, welche bis dahin nicht in ruſſiſcher 
Sprache geführt worden, mit einer ruſſiſchen Ueberſetzung 
zu verſehen ſind. Die Folge wird eine große Verwirrung 
jein. — In Dorpat iſt den Studenten verboten worden, 
das ſchöne Lied „Deutſche Worte hör' ich wieder“ zu ſingen 
und dem Profeſſor Alexander von Oettingen, dem 
bekannten Theologen und Moralſtatiſtiker, iſt die Genehmigung 
entzogen worden, fernerhin öffentliche Vorträge zu halten. 
Der Ertrag dieſer Vorleſungen wurde zu Zwecken der 3 
thätigkeit verwendet. — Der Geſetzentwurf betreffend 
Aufhebung der deutſchen Ritterſchaften und Ein⸗ 
führung der ruſſiſchen Adelsverfaſſung in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen iſt nunmehr in den Reichsrath gelangt und wird vor⸗ 
ausſichtlich in der gegenwärtigen Seſſion zum Geſetz erhoben 
werden. Damit wäre die Selbſtverwaltung in den Oſtſeepro⸗ 
vinzen vollkommen zerſtört und das Land ſchonungslos der 
ruſſiſchen Beamtenwelt preisgegeben. Die neue Adelsverſamm⸗ 
lung, zu der jeder ruſſiſche Beamte, der im Klaſſenrange 
dient, gehören wird, ſoll ganz untergeordnete Kompetenzen 
erhalten, ein ruſſiſcher Prokuraturbeamte wird den Sitzungen 
beiwohnen, die Verhandlungen müſſen in ruſſiſcher Sprache 
geführt werden, und, um die ganze Macht ruſſiſcher Brutalität 
zum Ausdruck zu bringen, will man den in Ausſicht genom⸗ 
menen neuen Körperſchaften nicht einmal die geringen Rechte 
verleihen, wie ſie den gleichen Inſtitutionen im Reichsinneru 
zuſtehen! 


* Nach einer aus St. Petersburg zugehenden Meldung 
hat die Regierung die Inangriffnahme techniſcher Vorar⸗ 
arbeiten für eine neue Eiſenbahnlinie angeordnet, welche 
von Jablonna bis Zegrze am zn führen fol. Die 
neue Linie, welche hauptſächlich auf ſtrategiſche; Rück⸗ 
ſichten zurückzuführen iſt, wird en Ausbau der projektirten 
Linie, welche von Malkinie über Zegrze längs des Bug und 
des Narew zur Feſtung Nowogeorgiews führen wird, mit 
letzterer in Verbindung gebracht werden. 


Frankreich. 


* Die Wahl des Sozialiften Lafurgue im Nord⸗ 
Departement, die von den Gegnern der franzöſiſchen Re⸗ 
glerung als eine perſönliche 1 des Miniſters des Innern, 

onſtanz, ausgegeben wird, hat den Muth und das Selbſtvertrauen 
der Radikalen neuerdings gehoben, und der Pyrrhusſieg, den der 
Finanzminiſter Rouvier 1 der Ablehnung des Amen⸗ 
dements Pelletan in der Deputirten⸗ Kammer errungen hat, wird 
von der Oppoſition weiter in dieſem Sinne ausgebeutet. Obwohl 
die Regierung noch immer eine Majorität von 268 meiſt republi⸗ 
kaniſchen Stimmen gegen 233 oppoſitionelle Stimmen hatte, ſo 


ie dd 


wird doch der Umſtand, daß in Folge zahlreicher Stimmen⸗Ent⸗ 
haltungen die abſolute Majorität, die bei 576 Deputirten 289 beträgt, 
nicht erreicht wurde, von Monagrchiſten, Radikalen und Boulangiſten 
als ein günſtiges Zeichen für ihre zukünftigen Intriguen betrachtet. 
ie Radikalen haben demnach auch ihre Bemühungen zur Bildung 
ihrer Gruppe wieder aufgenommen, ſie wollen aber bevor ſie aber⸗ 
mals eine allgemeine Verſammlung ausſchreiben, ihre Häupter 
zählen und haben daher beſchloſſen, zu Beitrittserklärungen auf⸗ 
zufordern. Bis jetzt haben nun vierzig Deputirte ihre Namen auf 
die radikale Lifte geſetzt. Die Regierung ihrerſeits ſucht die ihr 
drohenden Angriffe durch me ittel zu paralyſiren. Vor Allem 
iſt es die Abſicht der Miniſter, ſich enger an einander zu ſchließen, 
und ſie haben ſich auch demnach in der Kabinetsberathung vom 
Dienſtag gegenſeitig von neuem zu ſtrengſter Solidarität 
verpflichtet. Dann ſoll von befreundeter Seite eine Inter⸗ 
pellation über die allgemeine Bolitit der Regierun 
dem Miniftertum Gelegenheit geben, ſich über feine Abfichten un 
.. auszufprehen und durch einen Abſtimmungserfolg in der 
ammer ſeine Stellung neuerdings zu befeſtigen. Es fragt ſich 
nun, welches die 3 Form einer dieſes Ziel anſtrebenden 
Interpellation wäre. Wie verlautet, hätte der eee Vacherie 
die Abſicht, dem Miniſter des Innern durch elne Interpellation 
über die Haltung der Präfekten die erwünſchte Gelegenheit zu Er⸗ 


klärungen zu bieten. 
Belgien. 


»Brüſſel, 11. Nov. Nachgerade kommt alles ans Licht der 
Sonnen: die Regierung braucht Geld, viel Geld, um den Zweden 
der Landesvertheidigung zu genügen. Sie wollte es ver⸗ 
ſchweigen. Der Ausſchuß für die Angelegenheit der Maasforts 
iſt heute gleich nach dem Zuſammentritt der Kammern ans Werk 

egangen und hat, Mehrheit gegen Minderheit — und zur Minder- 
beit Rab diesmal der katholiſche Brüfjeler Abgeordnete Graf 
Oultremont, der Vorkämpfer der perſönlichen Wehrpflicht —, den 
zwiſchen dem Generalinſpektor des Genjes und des Befeſtigungs⸗ 
weſens, dem allbekannten General Brialmont, und dem wenigſtens 
in wiſſenſchaftlich militäriſchen Kreiſen des Auslandes völlig unbe⸗ 
kannten General Pontus, zur Zeit Kriegsminſſter, ausgetauſchten 
Briefwechſel Kenntniß genommen. Der Miniſter warf dem Ge⸗ 
neral Brialmont vor, dieſer habe die Re 2 über die Geſammt⸗ 
koſten der Maasforts im Unklaren gelaſſen. rialmont hatte 

ſchon bagegen verwahrt und antwortete zuletzt: Sie konnten 

doch nach den monatlichen Ausweiſen, die Ihnen zugingen, zuſam⸗ 
men rechnen, wie viel die Maasforts koſten würden. Die Regie⸗ 
rung hat den Fehler begangen, der Wähler wegen vor den Kam⸗ 
mern zu ſagen, ſo viel auf Heller und Pfennig koſten die Maas⸗ 
forts, wo ſie doch vorher über dieſen Punkt, gelinde genommen, 
nicht unterrichtet war und nicht unterrichtet ſein konnte. Nun ſind 
wir noch nicht über die weiteren Ausgaben für die Anlage der 
Maasforxts aufgeklärt; viele Millionen ſollen noch erforderlich fein. 
Da weiſt es ſich ſo nebenbei aus, daß auch zur Inſtandſetzung der 
Feſtungswerke um Antwerpen, immer nach Brialmont, 54 Mill. 
erforderlich ſind. 1885 war Brialmont noch davon überzeugt, daß 
Antwerpen (wahrſcheinlich wenn, was noch nicht der Fall iſt, mit 
modernen Geſchützen bewaffnet) ſtandhalten könnte. 1888 war 
Brialmonts Anſicht — amtlich heißt es, die Anſicht der Kommiſſion 
für Feſtungsweſen — verändert. Antwerpen mußte mittels einer 
Ausgabe von rund 54 Millionen den neueſten Erforderniſſen der 
militäriſchen Technik entſprechend umgefeſtigt werden. Der * 
miniſter erklärt, er halte ſich lieber an die 1885er Anſicht. Der 
Ausſchuß hat ſich vorläufig dahin entſchloſſen, daß diejenigen Mit⸗ 
1 welche an Brialmont perſönliche Fragen zu richten wünſchen, 
ies thun mögen. Inzwiſchen werden von der rechten Seite der 
Kammer aus Vertuſchungsverſuche gemacht, auf die indeß Dank der 
ehrlichen Haltung d Oultremonts nicht eingegangen wird. Die ſechs 
Advokaten, Wählerfänger, und der ſiebente Miniſter, der General 
Pontus, können der öffentlichen Meinung gegenüber Brialmont 
nicht aufwiegen, zumal die klerikale Regierung ſich ſchon einmal 
inſofern feſtgerannt hat: nämlich als ſie, rein theoretiſch für die 
auch vom König befürwortete perſönliche Wehrpflicht eingenommen, 
ſich in dieſer Lebensfrage von der Kammer ein Schnippchen 
ſchlagen ließ, darauf einen Ausſchuß von Sachkundigen et 
der ſich auch für die perſönliche Wehrpflicht erklärte, dieſe Anſicht 
indeß in den Papierkorb wandern ließ. Auf die Dauer wird die 
0 ſich entſchließen müſſen, die nöthigen Ausgaben für die 
Landesbefeſtigung zu machen; ſie wird jedoch nicht den Muth 
haben, den bevorzugten Bürgern, welche im Verhältniß von 1:14 
der Bevölkerung die Landesvertretung und die Regierung erwählen, 


Stadttheater. 


Poſen, 14. November. 


„Herr und Frau Hippokrates“. Schwank in 4 Akten von 
H. Heinemann. 


Der vierten Aufführung von Mascagnis „Cavalleria ruſti⸗ 
cana“ ging am Freitag der vieraktige Heinemannſche Schwank 
„Herr und Frau Hippokrates“ voraus. Das Werk theilt die 
Licht⸗ und Schattenſeiten der meiſten derartigen Stücke, die 
das Licht der Lampen erblicken. Der Stoff iſt ſeicht und ge⸗ 
W A Handlung wenig wahrſcheinlich, aber in recht 
geſchickter Weiſe aufgebaut und mit einer Fülle äußerſt komiſcher 
Szenen durchflochten, die ihre Wirkung auf ein lachluſtiges 
Publikum wohl nie verfehlen. Da tritt uns eine ganze Reihe 
altbekannter Poſſenfiguren entgegen: ein für Vieh⸗ und Pferde⸗ 
zucht ſchwärmender Gutsbeſitzer, der zeitweilig auch etwas thier⸗ 
ärztlich angehaucht ift, feine redſelige und reſolute Ehehälfte, 
die jegliches weibliche Weſen, das in ihre Nähe geräth, unter 
die Haube zu bringen trachtet, ein verliebter, aber ſchüchterner 
und unbeholfener Kandidat der Theologie, der an den Gottlieb 
Baldrian aus Reuters „Stromtid“ erinnert, eine ſentimentale 
Jungfrau, deren Herzensangelegenheiten von einem naſeweiſen 
und vorlauten Backfiſche ins richtige Geleiſe gebracht werden, 
ein flotter Rittmeiſter und ſein Burſche ꝛc. Der Verfaſſer hat 
es zum Glücke verſtanden, dieſen etwas ſchablonenhaften Fi⸗ 
guren warmes Leben einzuhauchen, und ſo wird man in heiterer 
Stimmung über die Schwächen des Stückes hinwegſehen können. 
Auf den Inhalt näher einzugehen wird in dieſem Falle ſicherlich 
nicht des Kritikers Sache ſein. a 

Was die Darſtellung anlangt, jo wurde im Ganzen und 
Großen recht Treffliches geleiſtet. Die Vorſtellung war gut 
vorbereitet und wei. infgenitt, fo daß fie der Regie des 
Herrn Bollmann alle Ehre machte. Der Mehrzahl der Mit⸗ 
wirkenden ſah man es an, daß ſie ſich mit Leib und Seele bei 
der Sache befanden und ſich in ihrem richtigen Fahrwaſſer 
fühlten. Das Zuſammenſpiel war daher auch recht friſch, 
fröhlich und ungezwungen; nur ſelten machte ſich hier und da 
eine kleine Stockung bemerkbar, die bei Erſtaufführungen wohl 


kaum zu vermeiden iſt. Was die Einzelleiſtungen anlangt, ſo 
traten die Herren Matthias und Textor, die Damen Frl. Wilke 
und Steffen in den Vordergrund des Intereſſes. Herr Textor, 
unſer trefflicher Charakterkomiker, ſpielte die Rolle des Gutsbeſitzers 
Mallenklott mit richtigem Verſtändniß und vielem Humor, der 
anfänglich allerdings etwas äußerlich zu ſein ſchien, im Ver⸗ 
laufe der Handlung aber als wirklich empfunden zur Geltung 
kam. Herr Matthias hatte die Rolle des cand. theol. Flügge, 
die ihm erſichtlich etwas unbequem liegt, übernommen. Seine 
Auffaſſung wich daher auch in einiger Beziehung von der 
herkömmlichen ab, was der Rolle aber nicht zum Nachtheil gereichte, 
Frl. Wilke führte ihre Rolle als Frau Gutsbeſitzer Mallen⸗ 
klott mit vielem Geſchick und feinem Verſtändniß durch; nur 
ſtellenweiſe war ihre Komik etwas zu ſtark aufgetragen. Frl. 
Steffen gab den altbekannten Backfiſch Elſe mit heiterer 
Liebenswürdigkeit und war augenſcheinlich in der prächtigſten 
Laune. Die weniger in den Vordergrund tretenden Rollen der 
Damen Czillag (Joſephine) und Wohl (Alice), ſowie des Herrn 
Poſſansky (Rittmeiſter v. Reding) wurden recht anſprechend 
durchgeführt. Etwas farbloſer waren die Geſtalten des Dr. 
Weiß (Herr Miſchke), des Sanitätsrathes Meyer (Herr Goslar) 
und des Burſchen Friedrich (Herr Kroſſeck). Dieſe Rollen 
boten den betr. Herren allerdings weniger Gelegenheit zu rich⸗ 
tiger Entfaltung ihres Könnens, durften aber trotzdem nicht 
über's Kniee gebrochen werden. Auch in einem ſolchen Falle 
iſt das Mittelmähige der ſchlimmſte Feind des Guten. a 
Alles in allem genommen darf die Vorſtellung als eine 
wohlgelungene bezeichnet werden. Das zahlreich erſchienene 
Publikum war in animirter Stimmung und lohnte die Künſtler 
durch reichen Applaus, der hier und da den Dialog vollſtändig 
unterbrach und ſich beſonders nach Schluß des zweiten Aktes 
zu ausgelaſſenem Jubel ſteigerte. X. 


* Der Sieger von Monte Carlo. Im verfloſſenen Juli 
erregte im Monte Carlo ein Engländer, RD weils 5 Aufſehen, 
der mit treuem Glück einen Feldzug gegen die Spielbank führte 
und als Sieger mit einer Beute von 640000 M. von dannen zog. 
In den erſten Novembertagen hat Mr. Wells aufs neue einen 
Angriff gegen die Bank unternommen, der für ihn mit einem 
Gewinn von 560000 M. abſchloß. Vergangenen Freitag ſprengte 


er fünfmal die Bank; vor ihm ſaß ein anderthalb Fuß hoher 

aufen von Tauſendfrankſcheinen aufgeſtapelt, der kaltblütige 

vieler verlor aber auch nicht im n den Kopf, und 
er ſchlief nach Beendigung des Spiels ruhig und geſund mit 
den Banknoten unter dem Kopfkiſſen im Hotel de Paris 
am Kaſinoplatz. Ein Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ fragte 
Tags darauf den Spieler nach dem Gebeimnig ſeiner Er⸗ 
folge. Mr. Wells erklärte, fie ſeien das Ergebniß feines eigenen 
Syſtems, welches er nach jahrelangen geduldigen Beobachtungen 
der Wechſelfälle am Spieltiſch ausgearbeitet habe. Jetzt ſetze er 
es in die Praxis um. „Wenn Ihr Syſtem doch unſeblbar tft,“ 
fragte der Journaliſt, „warum gehen ſie nicht drauf los und ziehen 
die Bank vollſtändig aus?“ Mr. Wells erwiderte: „Weil die phy⸗ 
ſiſche Anſtrengung über meineKräfte gehen würde; ich habe nun 
täglich von zwölf Uhr Mittags bis elf Uhr Nachts ununterbrochen 
beim Spiel geſeſſen und bin exſchöpft. Aber ich bin entſchloſſen, 
in Bälde wiederzukommen. Ich vertraue meiner Methode und 
weiß ſicher, daß ich neuerdings gewinnen werde.“ Auf die weitere 
Frage, ob er nicht den Spielern die Vorthelle ſeines Syſtems preis: 
Sg werde. verneinte er. Die Mehrzahl der Spieler, ſagte er. 
ätte bereits verſucht, es ihm nachzuthun, aber fie hätten meiſtens 
nicht den nöthigen . um ihm, ſelbſt wenn er im Gewinnen 
war, zu folgen. Sein Syſtem erfordere 120,000 Mart Kapital, 
damit der Spieler auch bei niedrigem Glück in der Lage fei, es eine 
Weile bei den hohen Sätzen von 6000 und 12,000 Franks, zu 
denen er ſpiele, auszuhalten. Er gab u, daß er hauptſächlich auf 
„runs“ oder Serien ausgehe, wie am letzten Donnerſtag und Frei⸗ 
tag, an welchen Tagen er mit 12,000 Franks auf jede von zwei 
Chancen die ganzen Sätze des Tiſches mehrmals zu ziehen vermochte. 
Auch am Samſtag um ein Uhr hatte er wieder ſämmtliche Hundert⸗ 
und Tauſendfranksbillets am Trente-et-quarante-Tiſch gezogen, 
und die Croupiers mußten in Gold und kleinen Banknoten zahlen. 
bis der Kaſſirer weitere 100,000 Franks in Hundertern und 
Tauſendern herbeigeſchafft hatte. Die Zuſchauer gönnen dem wag⸗ 
halſigen et feine Siege über den Feind. Mr. Wells ſetzt, 
wenn die Karten ungünſtig ausſchlagen, kleinere Beträge; bei 
„Serien“ aber ſetzt er das wens von 12,000 Franks auf jede 
von feinen Chancen. Auch verſichert er ſich ſtets gegen den „rofait“, 
gegen die außergewöhnliche Chance der Bank, und obwohl ihm 
dieſe 0 e etwa ein Prozent auf ſeine Einſätze, mehr 
als 20,000 Mark täglich koſtet, glaubt er doch, daß fie ſich bezahlt 
mache. Ferner verſucht er die launenhafte Dame Fortuna niemals 
Saat ungebührlich: er hört auf, wenn das Glück umſchlägt, und 
ſchickt ſeinen Gewinnſt täglich nach London. Darin ſieht er ſelbſt 
für ſein Syſtem eine der ſtärkſten Stützen. 
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u erklären, daß auch die Kloſterbrüder und die denjelben eben- 
ürtigen Söhne der Grundbeſitzer und Finanzleute, der Schank⸗ 
wirthe und Krämer im Heere dienen ſollen, um mit dem kleinen 
Manne gleiche Pflichten zu theilen. Das würde mehr ausmachen, 
als wenn eine Handvoll Söhne von miniſterfähigen Männern ir⸗ 
end ein toner ener Thema aufraffen, um damit nach 
der Väter Art Wählerfängerei zu treiben. Man ſieht, die Belgier 
bedürfen auch der Verfaſſungsreform recht dringlich. 
ꝙꝓ —ʒ—ͤ— ——ꝛ 4 Pr 
g Portugal.“, 
— Liſſabon, 13. Nov. Das Dekret, durch welches das Aus⸗ 
wärtige Amt und der diplomatiſche Konſulardienſt neu 
geſtaltet wurden, hat heute die königliche Beſtätigung erhalten. 
Die portugieſiſchen Geſandtſchaften in Bern und Stockholm, welche 
egenwärtig von bevollmächtigten Minſtern beſetzt ſind, werden in 
Zukunft durch Gila tient träger verwaltet werden: die Poſten 
der bevollmächtigten Miniſter in 5 und Waſhington werden 
durch reſidirende Miniſter beſetzt. Die Konſulate in Sanſibar, 
Antwerpen, Riga und Stettin werden aufgehoben. Die Kon⸗ 
ſulate in London, Paris und Berlin werden ebenfalls aufgegeben. 
Der betreffende Dienſt wird den Geſandtſchaften in jenen Städten 
übertragen werden. Der Miniſterrath beſchloß die Eröffnung der 
Cortes bis zum Ende des Monats zu verſchieben. 


5 Amerika. 5 

* Dem „D. B. H. zufolge organifirten nach einer in Mexiko 
eingetroffenen Meidung ah Guatemala General Grandos 
und andere Parteiführer die Erhebung gegen den Bräjidenten 
Barillas. Sie haben ihr Hauptquartier in dem mexrikaniſchen 
Ort Zapachucla; die* ann Regierung iſt gebeten worden, 
dagegen einzuſchreiten. Die Revolutionäre behaupten, in Guate⸗ 
mala ſtänden 1500 Mann zu ihrer Verfügung. Die Regierung von 
San Salvador hat den Präſidenten von Guatemala, Barillas, 
erſucht, die nach Guatemala geflüchteten Bewohner von Salvador 
auszuweiſen, da fie gegen den Präfidenten Czeta konſpiriren. 


0 Cbkales. 


Poſen, 14. November 


* Berionalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Angenommen 125 Poſtan⸗ 
wärter: Brüngel, Trompeter in Bromberg; zu Poſtgehllfen: Erdner 
in Pinne, Kopp in Pudewitz. B 1 hat die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten: der Poſtgehilfe Czubinski in Poſen. Verſetzt: 
die Poſtpraktitanten Senger von Stralkowo nach Koſten, Wagener 
von Poſen nach Tirſchtiegel: die Poſtaſſiſtenten Fraſe von Konitz 
(Weſtpr.) nach Berlin, Pietrucha von Raſchkow nach Poſen, Zippel 
von Wollſtein Bez. Poſen) nach Zerkow. In den Ruheſtand 
tritt der Poſtverwalter Künzel in Kotlin, künftiger Wohnort Poſen. 
Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtgehilfe Charonski in 
Pempowo. Entlaſſen der Poſtgehilfe Klemſtein in Grätz (Bez. 


ofen.) rn ! 

* onalien der königlichen Regierung zu Bromberg. 
Der Banſpeltor Schwarze iſt der königlichen Regierung zu 
Bromberg überwieſen und in das Regierungs⸗Kollegium eingeführt, 


berg in Inowrazlaw iſt zum Stations⸗Einnehmer ernannt und 
ſteher II. Klaſſe Hinze von Inowrazlaw nach 


Gneſen verießt worden. ee 
br. Die Beerdigung des verſtorbenen Kaufmanns 
Herrn Carl Meyer bat beute en e 2 Uhr unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung auf dem alten Kirchhofe der Kreuz⸗Ge⸗ 
meinde in der Halbdorfitrage 6 Nachdem Herr Paſtor 
Büchner von der Paulitirche in der Wohnung des Verſtorbenen, 
Wronkerplatz Nr. 3, eine Trauerandacht gehalten hatte, wurde der 
mit den ſchönſten Kränzen und Palmenzweigen bedeckte Sarg auf den 
Leichenwagen gehoben und der ſtattliche Trauerzug ſetzte ſich in 
Bewegung. Dem Zuge vorauf wurde ein mächtiger Kranz, ge⸗ 
widmet von der 1 Partei zu Poſen, getragen, 
neben den Trägern ſchritten zwei Herren mit Palmenzweigen. Zu 
beiden Seiten des Leichenwagens wurden ebenfalls 7 prächtige 
Palmenzweige und geſchmackvolle Kränze getragen, welche letzteren 
dom Aufſichtsrath des Kreditvereins, dom Vorſtand des Kredit⸗ 
vereins und vom Unterverband der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Provinz Poſen gewidmet 
waren. Dem Leichenwagen ſelbſt folgten die nächſten An⸗ 
gehörigen, Verwandten und Freunde, zahlreiche Bürger 
aller Berufstlaſſen, Stände und Konfeſſtonen unſerer Stadt, De⸗ 
putationen des Konditvereins, des kaufmänniſchen Vereins, wel⸗ 
cher Deputatton ein prächtiger Lorbeerkranz voraufgetragen wurde, 
Mitglieder der Loge, Vertreter anderer Vereine und Genoſſen⸗ 
ſchaften und zahlreiche Leidtragende. Auf dem Kirchhofe angekom⸗ 
men, wurde der Sarg in die daſelbſt befindliche Familiengruft ge⸗ 
er ee Hu einem — 5 Gebet und Segensſpruch war die 
Trauerfeierlichkeit beendet. 2 
4d. Der hieſige Sanitätsrath Dr. Oſowieki iſt zum Me- 
dizinglrath bei der hieſigen Königl. Regierung und zum Mitgliede 
des Regierungs⸗Kollegiums ernannt worden, und wird am 16. 
d. 2%. in ſein neues Amt eingeführt werden. 

Stadttheater. Das Repertoir der nächſten Woche ſtellt 
ſich wie folgt zuſammen: Sonntag „Cavalleria Ruſticana“; Mon⸗ 
tag. (zu ermäßigten Preiſen „Der neue Herr“; Dienſtag „Der 
Poſtillon von Lonjumeau“; Mittwoch „Odieſe Männer“; Donners⸗ 
tag „Capalleria Ruſticana“; Freitag „Der Glücksſtifter“ Sonn⸗ 
abend Cavallexia Ruſticana“ Sonntag „Der Glücksſtifter“. 

* Sanderſon⸗Konzert. Der Violiniſt Charles Gregoro⸗ 
witi& wird im hieſigen Lillian Sanderſon⸗Konzert außer dem 
2. und 3. Satz aus dem II. Konzert von Wieniawski eine Barca⸗ 
rolle von Ondricet und Zigeunerweiſen von Saraſate zum Vortrag 
bringen. Lillian Sanderſon wird unter Anderen Balladen vom 
on * 9 — Eulenburg ſingen, die überall einen enormen Erfolg 
gehab n. 

* Der bekannte Klavierhumoriſt O. Lamborg, welcher 
vor einigen Jahren hier auftrat und allgemeinen Beifall mit ſeinen 
Vorträgen erzielte, wird hier in nächſter Woche wieder konzertiren. 
Herr Lamborg iſt jetzt auf einer großen Tournse begriffen und 
hat, wie wir aus den Zeitungen erſehen, deſonders in Berlin und 
Breslau Adern Erfolg gehabt. Hier finden die Vorträge am 20. 
und 21. November im Lambertſchen Saale ſtatt. 

br. Zur Judenmiſſion. Nachdem bereits am Freitag voriger 
Woche im hie 7 Hotel del Europe von den beiden Paſtoren Herren 
Baron und Wallfiſch Vorträge über die Meſſianität Jeſu von 
Nazareth gehalten worden waren, über welche wir in unſerer 
Nummer 783 Woche mer berichtet haben, und nachdem beide Herren 
im Laufe der Woche für ihre Beſtrebungen in privaten Kreiſen 
eifrigſt gewirkt und auch in der Provinz, jo z. B. in Kolmar, Vor⸗ 
träge gehalten haben, hat geſtern Abend wieder eine ſolche Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, welche den großen Saal des Hotel de 
Europe bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. Wenn auch das 
Publitum ſeiner Mehrheit nach aus Damen beſtand, ſo war doch 
auch eine große Anzahl Männer aller Stände und Konfeffionen 
da, welche den Vorträgen mit ſichtlichem Intereſſe folgten. Leider 
hatte ih auch eine Anzahl unreifer Burſchen daſelbſt eingefunden, 


welche wohl nur hingekommen waren, um Unfug gr treiben, aber 
nicht um aus den Vorträgen ſich irgend ein Urtheil zu bilden oder 
irgend etwas für oder gegen ihre Anſicht zu lernen. Daß Kinder, 
von denen wir auch eine — 5 bemerkten, nicht in eine ſolche 
Verſammlung gehören, braucht ſelbſtverſtändlich erſt gar nicht her⸗ 
vorgehoben zu werden, und ſollten ſolche gar nicht eingelaſſen 
werden. Die Verſammlung ſelbſt wurde mit einem Gebet des 
Herrn Wallfiſch eröffnet, worauf Herr Baron das 61. Ka⸗ 
pitel aus dem 92711775 Jeſaias in hebräiſcher Sprache vorlas, 
welches Herr Wallfiſch dann in deutſcher Sprache wiederholte. 
Herr Baron ſprach dann über die Miſſion des Meſſias, dieſe wich⸗ 
tige Streitfrage zwiſchen Juden und Chriſten. Die Juden warten 
heute noch auf den Meſſias, welcher kommen ſoll, um ein irdiſches 
Reich in Paläſtina wieder aufzurichten, während nach unſerer 
chriſtlichen Lehre der Meſſias bereits gekommen iſt und als Jeſus 
von Nazareth bereits ein himmliſches Reich, ein Reich Gottes auf⸗ 
gerichtet hat. Er belegte ſeine Ausführungen durch Stellen aus 
dem alten Teſtament und bat ſeine jüdiſchen Brüder, ſich doch zu 
Jeſus von Nazareth zu bekehren und ihn als den wahren Meſſias 
anzuerkennen. Herr Wallfiſch ſprach dann von der Gnade 
Gottes, welche er im Meſſias, in Jeſu von Nazareth, offenbart 
habe. Er legte den Anweſenden klar, wie ohnmächtig der Menſch 
ſei ohne die Gnade Gottes. Der Menſch, und ſei er auch der 
frömmſte und beſte, gleichviel ob Jude oder Chriſt, könne nichts 
thun ohne Gottes Beiſtand. Darum könnten wir auch hier nur 
ſeelig werden durch Gottes Gnade und im Glauben an ſeinen 
Sohn, Jeſus von Nazareth. Dann betonte er, daß das Volk 
Iſrael einer großen Trübſal entgegen gehe und dann einer großen 
irdischen Herrlichkeit. Die Juden ſollten ſich die Mühe nicht 
verdrießen laſſen und in der Bibel forſchen und ſie werden finden, 
daß das neue Teſtament von demſelben Gott iſt, wie das alte. 
Herr Wallfiſch hob dann zum Schluß hervor, daß ſowohl er, wie 
ſein Bruder Baron keinen Juden taufen, keinen bekehren und auch 
keine Proſelyten machen wollten. Sie wollten nur Juden, die es 
aufrichtig meinen, bitten, in Gottes Wort nach der objektiven 
Wahrheit zu forſchen und dann werden ſie bald finden, daß es, wie 
ja Paulus geſagt hat, Gottes Wunſch iſt, daß alle Menſchen ſelig 
werden. Nachdem Herr Prediger Kaskel noch in längerer An⸗ 
ſprache zum rechten Glauben und zur Bekehrung zu Gott ermahnt 
und ein Gebet geſprochen hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Am Ausgange des Saales wurden wieder neue Teſtamente ver⸗ 
theilt, was leider zu tumultuariſchen Szenen, hervorgerufen durch 
die anweſenden unreifen Burſchen, Veraulaſſung gab, außerdem 
wurden Traktätchen und kleine Broſchüren ausgegeben. Heute 
Nachmittag zwiſchen 3 und 5 KEN hat im Hotel de l'Europe eine 
private Beſprechung zwiſchen beiden Paſtoren und einzelnen Per⸗ 
ſonen, welche noch nähere Aufklärung über die vorgetragenen Ge⸗ 
enſtände wünſchten, ſtattgefunden. Beide Herren Werlaſſen binnen 

urzem unſere Stadt und gehen zurück nach London, woſelbſt beide 
als Miſſionare thätig ſind. 


br. Der Allgemeine Männer⸗Geſangverein hat in ſeiner 
regelmäßigen Vereinsſitzung am Donnerſtag wieder eine Anzahl 
Herren als aktive und paſſive Mitglieder aufgenommen. Nach Er⸗ 
8 dieſes geſchäftlichen Theiles fand noch eine Geſangsübung 
ſtatt. Der Verein zählt jetzt ungefähr 300 Mitglieder, von denen 
80 als aktive Mitglieder dem Geſangschor angehören. 

br. Verein dene ble 4000 Garten“. Nachdem der Verein 
„Zoologiſcher Garten“ die Korporationsrechte erlangt hat, wollen 
wir im Anſchluß an unſeren Bericht über die am Montag ſtatt⸗ 
gehabte Verſammlung nochmals ausdrücklichſt hervorheben, daß auch 
jetzt die Vereinsmitglieder keinerlei Solidarhaft für die Verbind⸗ 
lichkeiten des Vereins übernehmen, ſondern daß hierfür lediglich 
das Vereinsvermögen haftet. In ſeiner Berichterſtattung am 
l hat auch Herr Rechtsanwalt Dr. Lewinsky dieſes beſonders 

etont. 

br Der Ornithologiſche Verein hat geſtern 1755 erſten Male 
in ſeinem neuen Vereinslokale im Kubhnteſſchen eſtaurant ſeine 
n e Monatsverſammlung abgehalten, welche um 9 Uhr 
von Herrn Rudolf Schulz eröffnet wurde. Der Bericht der 
durch Herrn Raczybors ki geleiteten Hühnerzuchtſtation ergab, 
daß von dem daſelbſt gezüchteten Plymouth⸗Rocks⸗ und dem 
Italiener⸗Stamm im Frühjahr im ganzen über 400 Bruteier und 
im Herbſt einiges Zuchtgeflügel abgegeben werden konnte. Die 
Einnahmen ſtellten ſich daher auf zuſammen 146 M. und die Aus⸗ 
gaben auf 104 M. Dieſe Zuchtſtation wird auch im nächſten 
Jahre von Herrn Raczyborski weitergeführt werden. Es zollen 
außerdem im Frühjahr nächſten Jahres in Jerſitz und in Wilda 
ebenſolche Zuchtſtatiognen eingerichtet werden. Was die „Jutter⸗ 
plätze für hungernde Vögel im Winter“ anbetrifft, ſo ſind, wie der 
Herr Vorſitzende berichtet, vorläufig im Ganzen 3 5 in den 
Glacis und 5 in Gärten von Vereinsmitgliedern eingerichtet 
worden. Herr Schulz berichtet darauf über die ſtattgefundene 
Geflügel⸗Ausſtellung zu Gneſen, auf welcher von 7 Aus⸗ 
Be des hieſigen Vereins im Ganzen 14 Preiſe erworben jind. 

m Sonntag, den 1. November, fand die Delegirten⸗Verſammlung 
ſtatt, welche einſtimmig die Gründung eines Verbandes beſchloſſen 
hat. Hierauf faßte die Verſammlung den Beſchluß, den hieſigen 
Schulen 250 Thierſchutzkalender zur Vertheilung zu überweiſen. 
Die Generalverſammlung ſoll im nächſten Monat, alſo im Dezember, 
abgehalten und das Stiftungsfeſt wird im Januar nächſten Jahres 
mit einem r ne gefeiert werden. Um 10%½ Uhr Abends 
fand Schluß der Sitzung ſtakt. ) . 

r. Im Poſener Landwehrverein ſollen auch in dieſem Jahre, 
wie alljährlich zu Weihnachten, die armen Landwehr⸗Waiſenkinder 
mit warmen Kleidern, Stiefeln und anderen nützlichen Sachen 
ausgeſtattet werden. Da die Vereinskaſſe ſtatutenmäßig für ſolche 
Zwecke nichts ausgeben darf, ſo hat die Kommiſſion des Vorſtan⸗ 
des, welches ſeit einer Reihe von Jahren dieſe Angelegenheit in 
die Hand genommen, die Sammlung von freiwilligen Beiträgen bei 
Wohlthätern. Freunden und Kameraden des Vereins bereits be- 
gonnen. * 

r. In dem Krieger⸗Waiſenhauſe zu Römhild in Sachſen⸗ 
Meiningen findet durch Beſchluß des Vorſtandes des deutſchen 
Kriegerbundes der erſte Waiſenknabe aus dem Poſener 
Provinzial⸗Landwehrverbande Aufnahme; es iſt dies 
Guſtav Adolf Baberowski zu Rokutow (Kr. Pleſchen) 12 Jahre 
alt. Der Vorſtand des Landwehrvereins zu Pleſchen hat es über⸗ 
nommen, den Knaben ſatzungsgemäß auszuſtatten, und ſeine Be⸗ 
(rderung nach Römhild zu veranlaſſen, wo derſelbe am 15. d. 

. eintreffen wird. Es tritt nunmehr, wie die „Provinzial⸗Land⸗ 
wehrzeitung“ bemerkt, an die Kameraden des Provinzial⸗Landwehr⸗ 
vereins die Pflicht heran, wie es der Deutſche Kriegerbund in 
ſeinem Waiſenhauſe in Römhild beſitzt, nach Möglichkeit unter⸗ 
ſtützen zu helfen. 

d. Für die polnischen Volks⸗Leſezirkel tritt heute in einem 
Artikel der, Dziennif Bozn.“ ein, und mahnt dazu, die Polen möchten 
bei ihren jetzigen Beſtrebungen für den polniſchen Privat⸗Sprach⸗ 
unterricht nicht den genannten Verein n ein jeder möge 
ſich für einen geborenen Delegirten des Vereins erachten und im 
Intereſſe deſſelben wirken, damit die Fonds des Vereines wachſen; 
wenn in jedem Kreiſe der Provinz 100 M. geſammelt würden, ſo 
werde dies eine Summe von 4000 M. ergeben, womit die 
dringendſten Bedürfniſſe des Vereins befriedigt werden könnten. 

d. Der katholiſche Verein polniſcher Handwerker in 
Poſen läßt morgen früh in der hieſigen Pfarrkirche ſeine Fahne 
weihen. Abends findet im Kempfichen Saale ein geſelliges Ver⸗ 
gnügen mit Geſang, Deklamation und Tanz ſtatt. 


zweite und die folgenden Quartale die 


d. Im Kaffeelokal des polniſchen Mäfigkeitsvereins 


„Jutrzenka“ (Gr. Gerberſtr. Nr. 40) iſt eine Violine von eigen⸗ 
artiger Geſtalt, welche von dem hieſigen Böttchermeiſter Gubanski 


angefertigt fit, zu ſehen; dieſelbe hat die Geſtalt eines Fäßchens. 
* Kommunalſteuern. Der Erlaß des Finanzminiſters über 


die Kommunalzuſchläge zur neuen Einkommenſteuer wird nunmehr 

in ſeinem Wortlaut im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

Einſicht der Kommunalbehörden wird erwartet, daß ſie ſich der 

Konſequenz einer Herabſetzung der Bujchläge nicht entziehen, um 
v 


Bon der 


einen unbilligen und empfindlichen Steuerdruck und eine Verſchie⸗ 
bung im Verhältniß zwiſchen der Belaſtung der Ertragsſteuern 
und der Einkommenſteuer zu vermeiden. Durch die Beibehaltun 


des bisherigen hohen Prozentſatzes würden die Gemeinden „vielfa 
DR eigenen Intereſſen gefährden, indem ſie hierdurch gerade die 


ebernahme neuer, vielleicht entbehrlicher 9 fördern und 
andererſeits Gefahr laufen, ſteuerkräftige Gemeindemitglieder durch 
Wegzug zu verlieren oder den Zuzug ſolcher Perſonen zu verhin⸗ 
dern. Auch der Staat hat ein dringendes Intereſſe daran, die 
Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes nicht durch unbillige und 
übermäßige Zuſchläge erſchweren zu laſſen, zumal dadurch eine 
zweckmäßige Neuregelung auch der Kommunalſteuer gefährdet 
werden würde.“ Sollte ſich der Ertrag der neuen Einkommen⸗ 
ſteuer noch nicht überſehen laſſen, ſo ſollte man mindeſtens für das 
n e der Zuſchläge 
vorſehen, beziehungsweiſe vorbehalten, oder gegen den Schluß des 
Etatsjahres die erforderliche Zahl von Monatsraten der Zuſchläge 
zu den Perſonalſteuern außer Hebung laſſen. 0 
* Poſtſendungen für Soldaten. Nach der jetzt erfolgten 
Einberufung der Rekruten kommen viele Eltern und ſonſtige An⸗ 
ehörige in die Lage, zum erſten Male Briefe und Packete an das 
elitär zu ſenden? es erſcheint daher angebracht, an die Porto⸗ 
vergünſtigungen zu erinnern, die unſer Militär genießt; dieſe ſind 
folgende: Ein Brief an einen Soldaten bis zum Feldwebel bezw. 
Wachtmeiſter aufwärts iſt bis in einem Gewicht bis zu ſechzig 
Gramm portofrei, wenn man denſelben mit der Bezeichnung „Sol⸗ 
datenbrief. Eigene Angelegenheit des Empfängers“, verſieht. Das 
Gewicht eines Packets kann bis drei Kilogramm, gleich ſechs Pfund, 
ſchwer ſein und muß ebenfalls mit dem Vermerk verſehen ſein: 
„Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des Empfängers.“ Da 
Porto koſtet dann, ohne Unterſchied der Entfernung 20 Pfennig. 
Schwerexe Packete unterliegen den tarifmäßigen 2 en. 
d. Die Wenden und Sorben in der Lauſitz bedienen ſich 
bekanntlich im gewöhnlichen Verkehr einer ſlawiſchen Sprache, die 
aber in Folge des deutſchen Unterrichts in den Schulen mehr und 
mehr verſchwindet. 
wird in dieſe wendiſchen Schulen wieder die ſorbiſche Unterrichts⸗ 
ſprache ſowohl in der Religion als in einigen anderen Unterrichts⸗ 
gegenſtänden eingeführt werden, ſoweit dies im Intererſſe eines er⸗ 
folgreichen Unterrichts erforderlich iſt. Der „Kuryer Pozn.“ iſt 
hierüber ſehr erfreut und bemerkt: „Es iſt dies für uns Polen eine 
Nachricht von ungewöhnlicher Bedeutung. Wenn für die 150 000 
Lauſitzer Sorben die Regierung in der Volksſchule den Unterricht 
in der Mutterſprache wieder einführt, — um wie viel mehr müßte 
ſie dies für die 3½ Millionen Polen unter preußiſchem Szepter 
thunſ! Wir haben die Hoffnung, daß Dasjenige, was die Lauſitzer 
Sorben errungen haben, auch uns mit der Zeit zu exreichen gelin⸗ 
gen wird.“ — Wir unſererſeits befürchten als eine Folge der ge⸗ 
nannten Maßgregel nur ein bedauerliches Zurückgehen des 
Deutſchthums in jenen Gegenden, welches überhaupt leider 
durch mancherlei neuere Maßnahmen in den öſtlichen Provinzen 
bewirkt werden wird. 


vom Antragſteller die Frage, ob der Antragſteller oder das Ver⸗ 
ſicherungsobjekt ſchon von Feuerſchaden betroffen worden iſt, wiſ⸗ 
ſentlich falſch beantwortet worden, ſo iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, I. Cipilſenats, vom 23. Februar 1887 im Geltungs⸗ 
bereich des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts die Verſicherung 
unverbindlich und die Prämie verfallen. 

—e. Die Beleuchtung der Flure und Treppen an den 
jetzigen langen Abenden geſchieht immer noch nicht in dem Maße, 
wie es die Vorſchrift verlangt. Es ſoll danach der Hausflur ſoweit 
erleuchtet ſein, als das Haus bewohnt iſt. In vielen Fällen ſieht 
man jedoch von einer Beleuchtung des oberſten Stockwerkes ab und 
glaubt mit der Beleuchtung der unteren Etagen ſchon Genüge 
gethan zu haben. Daß diese Erſparniß bisweilen aber für den 

etreffenden Wirth unangenehme Folgen haben kann, bewies ein 
Vorfall, der vorige Woche in einem Hauſe der Oberſtadt paſſirte. 
ER der unerleuchteten vierten Etage fiel eine dort zufällig auf 

eſuch anweſende Perſon, welche mit den Treppenverhältniſſen nicht 
vertraut war, durch einen Fehltritt von der Treppe und verletzte 
ſich, jedoch glücklicherweiſe nicht erheblich. Immerhin iſt der Haus⸗ 
wirth zum Erſatz der entſtandenen Kuxkoſten verpflichtet. 


mittag auf dem Wronkerplatz. 
aus ſeiner Wohnung ohne 

Wronkerſtraße nach dem Fleiſchmarkt gelaufen, woſelbſt er feſt⸗ 
gehalten wurde. Da ſich herausgeſtellt hatte, daß derſelbe am De⸗ 
lirtum leidet, jo wurde er in die ſtädtiſche Irrenbewahr⸗Anſtalt 


t. 
br. Schwindler. gi einem hieſigen Gaſthauſe iſt geſtern 
hemiker verhaftet worden, welcher unter Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen aus einigen Drogengeſchäften auf der St. 
ſtraße ohne Bezahlung Waaren entnommen hatte. 
ſoll ein Ausländer ſein. 
br. Taſchendiebſtahl. Zur Vorſicht für alle Reiſenden möge 
die Mittheilung dienen, daß vor einigen Tagen auf dem hieſigen 
Zentralbahnhofe einem jungen Mädchen wieder ein Portemonnaie 
mit 35 M. Inhalt aus der Manteltaſche geſtohlen worden iſt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


artin⸗ 
Der Chemiker 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Moskau, 14. Nov. [Privattelegramm der „Poſe⸗ 
ner Zeitung.“ ] Eine politiſche Verſchwörung iſt hier in der 
vorigen Woche entdeckt, 60 Perſonen, darunter Adlige und 
Schriftſteller, ſind verhaftet. Gleichzeitig finden in Polen 
Bauernunruhen ſtatt. 


London, 14. Nov. Eine Reutermeldung aus Rio von 


geſtern bringt eine Depeſche aus Porto Alegro, wonach die Ab⸗ 


ſetzung Caſtilhos als Gouverneur von Rio Grande erfolgt ſei. 
Der Staat werde durch die proviſoriſche Junta beherrſcht, 
der Telegraph ſtehe unter Kontrolle der Regierung. In Rio 
herrſche Ruhe; die Regierung bereite eine öffentliche Feier am 
15. d. M. zum zweiten Jahrestage der Revolution vor. 
Newyork, 13. Nov. Nach hier über Valparaiſo ge⸗ 
langte Nachrichten aus Buenos-Ayres melden, daß die auf- 
ſtändiſche Bewegung in Rio Grande erfolgreich geweſen ſei. 
General Iſidoro habe Gonzales geſchlagen, die Inſurgenten, 


etwa 5000 Mann aller Waffengattungen, marſchirten gegen den 
Norden vor. Der Gouverneur von Rio Grande, Caſtilho, 


werde wahrſcheinlich den Aufſtändiſchen ſich anſchließen. 


Wie nun die „Serbski Nowiny“ mittheilen, 


Gewiſſenhafte Beantwortung von Fragen bei Feuer⸗ 
verſicherungsanträgen. Iſt in einem Feuerverſicherungsantrage 


br. Ein bedauerlicher Vorfall ereignete ſich geſtern Vor⸗ 
Ein hieſiger früherer Lehrer war 
ütze und in Hemdsärmeln durch die 


e 


Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß 
unſer lieber Gatte, Vater, 
Schwager u. Onkel, der Maler 


Otto Brauner 


heute Mittag ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. 
Poſen, 14. Nov. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet von 
der Leichenhalle des Kreuz⸗ 
kirchhofes aus am Montag 
Nachm. 3½ Uhr ſtatt. 16267 


Familien⸗Nach 

Verlobt: Frl. Hildegard Kutſche 
mit Hrn. Amtsrichter, Prem. 
Lieut. d. L. Franz von Kobyledi 
in Lamsdorf⸗Kyritz Frl. Emma 
von Lillienſchiold mit Hrn. Auguſt 
von Napad. rt in Schleswig⸗ 
Kopenhagen. Frl. Anna Henſchkel 
mit Hrn. Hauptmann Hermann 
Seydel in Dresden⸗Köln. Frl. 
Hedwig Schocken mit Hrn. Ju⸗ 
lius Heilfronn in Berlin⸗San⸗ 
Francisko. 

Verehelicht: Hr. Hermann 
v. d. Sand mit Frl. Eliſe Lepges 
in Crefeld. } 

Geſtorben: Reg.⸗Aſſeſſor Dr. 
Paul v. Witzendorff aus Falken⸗ 
ſtein in Oppeln, Herr Heinrich 
von Graffen in Glücksburg, Au⸗ 
game Dr. Alb. Kreutz in Köln, 

eferendar Erdwin Grumbrecht 
in Goslar, Rechtsanwalt Juſtiz⸗ 
rath Gröning in und Kreis⸗ 
ſchulinſpektor G. W. Wand in 
Nordhauſen, Juſtizrath Ottomar 
Blüher in Freiberg, Stabsarzt 
a. D. Ritter pp. Dr. Otto Rilke 
in Stenſchewo, Herr Ferdinand 
Funcke in Berlin, Herr Robert 
Schwedler in Berlin, Herr Ernſt 
Möckel in Berlin, Dammmeiſter 
Wilhelm Palm in Berlin, Herr 
Julius Lode in Berlin, Frau 
Baronin Emmy Lingk geb. Baetz 
in Breslau, Frau Konſul Roes⸗ 
ſingh in Bremen, Frau Poſtdir. 
Kroſeek geb. Heinze in Kaſſel, 

rau Amtmann Fettkötter geb. 
75 in Berlin, Frau Amtsrath 

öttling in Haſſerode, Frau Jo⸗ 
Hana Becker geb. Holzhauſen in 
Berlin, Frau Henriette Diebner 
in Berlin, Frau Emilie Otto geb. 
Hölcke in Berlin. 


Talat 


hg Faniien-Nchihten. Bi 


Hela ler Gesang-Verein. 


Zuologiiche Garten. 


Sonntag, den 15. Novbr. er.: 


Hlreichmuſtk- Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 16247 


Montag den 16. November: 


Geſammtchor von 6½ b. 8 Uhr. 


Männerchor um 8 Uhr. 


Traetschmann’s Theater 


— Variete — 
Täglich 


Große Vorſtellung. 


14674 Die Direktion. 


Berggarten, VPilda. 
Heute Sonntag: 
Konzert. 


15304 Anfang 5 Uhr. 


Haudwerker⸗Verein. 


aa den 16. November, 
. bends 8 Uhr: 
im Lambert'ſchen Saale: 


Vortrag 


des Aſtronomen und Docenten 
an der Humboldt⸗ Akademie 
in Berlin 
Herrn Jens Lützen 


Ein dag uf en Monde 
(Illuſtrirt 


urch zahlreiche mittelſt 
eines Hydro⸗oxygen⸗Gas⸗Mikro⸗ 
ſkops vergrößerte Photogramme). 
ntré für Mitglieder u. deren 
Gattinnen gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte frei, für jedes 
weitere Familien⸗Mitglied 20 Pf. 
Nichtmitglieder, für welche Ein⸗ 
trittskarten in den Zigarxrenhand⸗ 
lungen der Herren Gumnior, 
St. Martin 57, und Guſtav 
Adolf Schleh, Breslauerſtr.⸗ u. 
Petriplatz⸗Ecke zu haben ſind, 
zahlen 50 Pf. 
Der Bücherwechſel fällt an 
dieſem Abend aus. 16159 


Keftanrant z. Rathhaus eller, 
W. Fischbach. 


+ 


Jeden Mittwoch u. Sonnabend: 
— Eisbeine. 16149 


Eisbeine. 16149 
Schweidnitzer⸗ 
Keller⸗Bräu. 

Alter Markt 53/54. 
Ausſchank von Lagerbier 
aus der Brauerei A. Friebe, 

Breslau. 16219 


Auswahl. 


pro Kleid reichlich 


Montag, den 7. Dezember, Abends 


alle 
in allen 


wie Wonnekiſſen ꝛc. 


unter Fabrikpreis. 
Tricotagen 


Me 


d 
Von 3 Mark bis 42 Mark 
Vitragen und Lambrequins. 


brikate, alle Größen. 


eee 
Ausverkauf 
Robert; Schmidt vorm. Anton Schmidt, Markt 63 


f ch mache ſämmtliche verehrten Intereſſenten auf die großen Vortheile aufmerkſam, welche der Beſuch 
meines Lagers bietet. 


Sämmtliche Artikel ſind ausnahmslos im Preiſe herabgeſetzt, — alle Läger bieten eine überraſchend große 


Kleiderſtoffe, EN 

vom einfachſten Warpkleide bis zur feinſten Geſellſchaftstoilette, viele Hunderte von Roben von 2,25 M. bis 15 M. 

aaß, den Herren Gutsbeſitzern zu Leutegeſchenken wärmſtens empfohlen. 

Aeltere Lagerbeſtände und Roben knappen Maaßes ohne jede Rückſicht auf ihren urſprünglichen Werth. 

Seidenſtoffe, EM 

coul. reinſeid. Merveilleux, Meter 2½ M., reiche Farbenauswahl. Andere ſchwerere Gewebe 3½ bis 6 M. pro Meter. 

Schwarze Garantieſeide von 2 Mark pro Meter aufwärts. Preiswerthe Brautkleider in allen Preislagen. 
Confeetion: Paletots, Capes, alle Preiſe Abendmäntel, 16213 

Gardinen 

as größte Lager der Provinz. ü 

das Feniter, das Neueſte und Gediegenſte, auch Stückwaare, 


Großes Teppichlager, N 

n. Viele Smyrna in orientaliſchen und Rocoeeo⸗Geſchmack. — Bettvorlagen 

reiſen, auch originelle Sachen von 1,35 M. pro Stück aufwärts. 

‚Grofes Lager von Läuferſtoffen, Cocos, Linoleum, wollene Läufer, neue Deſſins, billig. 
Neuheiten in Jupons, Schürzen, Schirmen, ſowie viele andere zu Weihnachtsgeſchenken geeignete Sachen, 


Portjeren — Divandecken, Reiſedecken, Schlafdecken, 
Einen großen Poſten Taſchentücher, in reinleinenen von 2½ M. pro Dutzend an, 
Einen großen Poſten Tiſchzeuge, Handtücher, tadelloſe Waare, ohne jeden Webefehler, bedeutend 


achte Jäger'ſche Unterkleider für 
ſonſtige gediegene Qualitäten in 
Oberhemden, Nachthemden, Damenwäſche, Kragen, Manſchetten. 


Giünfigſte Gelegenheit zum vortheilhaften Einkauf von Ansteuern. SM 
DEE” Verkauf gegen Baar. — seite Preiſe ohne Rabatt. 1 


Sonntags auch Nachmittags 
bis ſechs Uhr geöffnet. 


e 


Steppdecken. 


erren, 
igogne, Wolle, Seide. 


Lambert's Saal. 


Sonntag, den 15. Nov ember c.: 


Großes Kon 


der Kapelle des 47. Infanterie⸗ 
Anfang 7½ Uhr. 


Entree 20 Pf. 


A. Kraeling. 


Lamberts Saal. a 


Lillian Sanderson Tournee. 


8 
a 

zert 8 
egiments. = 
16236 2 

* 


½ Uhr, 


Um die zur Erfüllung unſerer Aufgaben erforderlichen Mittel 
zu gewinnen, ſind wir auch in dieſem Jahre genöthigt, neben dem 
Verkaufe der innerhalb unſeres Vereins gefertigten Wäſche und 


Bekleidungsgegenſtände einen 15487 
BE Weihnachtsbazar TR 

zu veranſtalten, welcher am Dienftag, den 24. November 

von 10—2 Uhr Mittags und von 5-9 Uhr Abends, ſowie am 

Mittwoch, den 25. November, von 10—2 Uhr Mittags, in 

den Räumen des Ober⸗Präſidiums — Eingang im Hofe rechts — 

5 ſoll. Das Eintrittsgeld beträgt Mittags 25 Pf., Abends 


f. 

Alle Diejenigen, denen das Wohl unſerer Armen am Herzen 
liegt, bitten wir, uns durch Gewährung von Verkaufsgegenſtänden. 
welche in jeder Art — auch Lebensmittel — von allen Mitgliedern 
unſeres Vereins gern in Empfang genommen werden, ſowie durch 
regen Beſuch unterſtützen zu wollen. 


Flaſchenbierverkauf 
frei ins Haus 33 Flaſchen 3 Mk. 
Die Flaſchen enthalten %,, nicht 
wie häufig anderwärts „Ltr. 


Stadtihenter Holen. 


Sonntag, den 15, Novbr. 1891: 


' Lillian Sanderson, 


Poſen, den 28. Oktober 1891. 
Poſener Frauen⸗Verein. 
Freifrau von Wilamowitz Möllendorff, 


Annette Essipoff, 


Klavier. 


Henry Fontaine, 


Gesang. 


Charles Gregorowitsch, 


ag, d „1891 
Cavalleri a un Stammfrühſtück, Mittags⸗ 
Oper in 1 Att von P. Mascagni. tiſch zu 60 und 70 Pfg. 
Hierzu: Reichhaltige Speiſekarte. 


Herr u. Frau Hippokrates. 
Schwank in 4 Akten von Heinrich 
Heinemann. 

Anfang 7 Uhr. 
Montag, den 16. Nobbr. 1891: 
Vorſtellung zu ermäßigten 

Preiſen: 
Der neue Herr. 
Schauſpiel in 7 Vorgängen von 
Ernſt v. Wildenbruch. 
16232 Die Direktion. 


Mozurifeier 


den 27. u. 28. November, 
Abends 7½ Uhr, 


in Lamberts Saal. 

Billets bei Herren Ed. Bote 

& G. Bock, für die Mitglieder 

des Hennig'ſchen Geſ.⸗Ver., des 

Philharm. Ver. u. d. Lehrer⸗ 

Geſ.⸗Ver. zu 2 M. für jeden 

Abend, für Nichtmitglieder zu 

3 M. für einen, 5 M für beide 

Abende. 15870 


Lambert's Saal. 


Freitag, den 20. November., 
Abends 8 Uhr: 
Muſtkaliſch⸗humoriſtiſcher 
Vortrags⸗Abend 
von 
O. Lamborg, 
Klavier⸗, Geſangs- und Deklama⸗ 
tions⸗Humoriſt aus Wien. 

Karten für reſervixte Plätze ä 
1,50 Mark, für nichtreſervirte 
Plätze à 1,00 M bei 16209 

Ed. Bote & G. Bock. 


Ilalieniſche Rothweine ! 


feiner und kräftiger als die bill. ſog. 
Bordeauweine ſoffer. a Fl. N 
90 Pf. 10 Fl. excl. me h 


frei Haus 242 
Adolf Leichtentritt, 


Wein⸗Großhandlung 
u. Probirſtube, 
Ritterſtr. 39. 


Gute und schöne 
Thee'n 
8912er Ernte 


empfehlen 16231 


Gebr. Andersch 
Geldschränke! 


Auf jeden Stoff w. Muſter u. 
Monogramme gez., Stickereien 
angefert. und Handarbeitsunterr. 
ertheilt. 162 
Frau Coppius, Wienerstr. 7, p. r. 
Kinderkleidchen wll. Hand⸗ 
arbeit ſonſt 4 Mk. jetzt 2 Mk. 
ebenſo Tricottaillen, wollene Hand⸗ 


U 


Violine. 


Gesang. 


Unfer Comtoit u. Jager 
landwirkhſchaftl. Maſchinen 


U. Feldeiſenbahnen 


befindet ſich von heute ab 


Ritterſraße 16, 


vier Häuſer weiter von unſerem 


bisherigen Lager. 


rebrüder Lesser - 


9 
’ 


14694 


Posen. 


| 


Schutz gegen Depot-Verluste 


188 5 1 1 ein guter Geldſchrank, den Jedermann im Hauſe 
aben muß. 
Ich empfehle daher meine ſeuer⸗ und diebesſicheren Geldſchränke 


16238 


ſchuhe u. Strümpfe zu halben neueſter verbeſſerter Conſtruktion Schon von 100 Mark an. 


Preiſen. 
Victoriaſtr. 20 J. rechts. 16257 


R. Elkeles, Neue Str. 1 


* 


geb. von Schenck. 
Iich Töchterpenſionat, 


Berlin W., Genthinerſtr. 35, II 


Hedwig Sachs, 


Ein achtbarer Wittwer in 
den 50er Jahren, ohne Anhang, 
Beſitzer mehrerer Grundſtücke, 
wünſcht ſich wieder zu 


verheirathen. 


Bewerberinnen geſetzten Alters, 
kath. wollen Ihre Adreſſe unter 
Chiffre K. 150 poste restante 
Krotoſchin, jenden. 16187 


U 2 1 a 

Neelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, Mitin⸗ 
haber eines der bedentendften 
Wanrengeichäfte * 
ſucht auf dieſem Wege be 
hufs Verheirathung die Be⸗ 
kanntſchaft einer feinen wohl⸗ 
habenden jüdiſchen Jamilie. 
Eltern, denen an einer ges 
ſicherten Exiſtenz ihrer Toch⸗ 
ter für die Zukunft gelegen 
iſt, mögen vertrauensvoll 
direkt unter Zuſicherung der 
allerſtrengſten Diseretion ihre 
Adreſſen unter D. F. 189 
in der Expedition dieſer Zei⸗ 


1 a tung einreichen. — Vermittler 
Jedermann 


verbeten. 16189 
Ein Mädchen, 
angenehme Erſcheinung, 27 Jahr 
kann Geſellſchaften und Bekannten⸗ 
kreiſe auf das Köſtlichſte amüſtren 
mit herrlichſten frappirendſten 


alt, ſucht einen Lebensgeführten. 
Adr. unter A. Z. 30 poſtlagernd 
Zauberkunſtſtücchen (ohne Appa⸗ 
rate). Näheres durch Rud. Mosse 


Poſen erb. 16251 
Reiche Heirathsvorſchläge 
Dresden unter H. St. 112 ganz 
koſtenfrei. 14595 


in gr. Auswahl erh. Sie ſof. diser. 
Für Herren Porto 10 Pf. Damen 
Saccharintabletten 
ür Zuckerkranke in Doſen à 60 


frei. Adr. G. K. Poſt 12 Berlin 16164 

Der bewußte Herr, welcher 
fa. u. 1 Mark 50 Pf. 15382 
othe Apotheke, Markt 37 


Therese Salz. 


Ref. Herr Rechtsanw. J. Salz, Poſen. 
DER Costüme 
v.6M. an b. vorz. Sitz w.gefert b. 
Ernest. Wolff, Ritterſtr. 36 11. 16226 


Aechter 
Brandt-Kaffee, 


anerkannt beſter 
= Kaffeezuſatz — 
von 13758 
Robert Brandt, 
Magdeburg, 
in den meiſten Kolonial⸗ 
waaren Handlungen. 


beute Vorm auf der Reichsbank 
einen falſchen Schirm aus 
Verſehen mitgenommen bat, wird 
dringend erſucht, ſolchen im Comp⸗ 
toir, Wilhelmſtr. 3 b Il unver⸗ 
zügl. umzutauſchen. 182,8 


I — Luft, Sonnenſchein, Freiheit, ihre 


Nr. 801. Sonntag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) ! 
| e. Ein Rückblick. Die jetzige Kriſis im Bank⸗ und Börſen⸗ 
Sn erinnert an eine um 2) Jahre rückwärts liegende Zeit, in 
Her zdie Spekulationswuth alle Kreiſe des Volkes ergriffen 
de, in welcher faſt täglich neue „Gründungen“ auftauchten, und 
welche schließlich in einem allgemeinen Krach ihren lange und 
ſchmerzlich nachwirkenden Abſchluß fand. Auch Poſen wurde 
damals vom Gründungsfieber ergriffen. Mit großen Prospekten 
in den Zeitungen wurde zuerſt den ſtaunenden Leſern die Gründung 
der Oſtdeutſchen Produkten⸗Bank angekündigt, welche 
es ſich zur Aufgabe ſtellte, den kommerziellen Verkehr aus dem 
Oſten nach dem Weiten in praktiſcher Weile zu regeln und zu 
beben. Das Aktien⸗Kapital betrug nur 2000090 Thaler, wovon 
50 Prozent eingezahlt werden ſollten. Zur Hebung der Induſtrie 
und Unterſtützung wichtiger Unternehmungen wurde dann die 
Oſtdeutſche Bank gegründet mit einem Kapital von 1000000 
Thaler und nicht weit ab von dieſer wurde, um den Geld⸗ nud 
Wechſelverkehr zu heben, die Provinzial⸗Wechsler⸗ und 
Diskonto⸗Bank ins Leben gerufen. Wie flüſſig das Kapital 
und wie unternehmungsluſtig in dem allgemeinen Gründungs⸗ 
rummel das Publikum war, zeigt die Geſchichte dieſes Unter⸗ 
nehmens ganz beſonders. Hier betrug das Aktien⸗Kapital 1000 000 
Thaler, wovon 40 Prozent eingezahlt wurden. die Zeichnungs⸗ 
Anmeldungen beliefen ſich jedoch auf 5744000 Thaler, jo daß alſo 
eine bedeutende Reduktion eintreten mußte. Auch unſere Stadt 
ſpeziell ſollte von dem „induſtriellen Auſſchwung einen Vortheil 
haben. man wollte ſie verſchönern durch Anlage neuer Straßen 
und Erbauung ſtilvoller Häuſer und fo kam mit Unterſtützung 
von kapitalkräftigen Baumeiſtern und Kaufleuten die Bau⸗Bank 
zu Stande mit dem für damalige Zeiten allzu beſcheidenen Aktien⸗ 
Kapital von nur 500000 Thalern, — die kleinſte und doch 
reellſte Gründung jener Zeit. — Da nun auch unſere polniſchen 
Landsleute den deutſchen Unternehmungen nicht nachſtehen und 
auch ihrerſeits etwas von dem Goldregen haben wollten, ſo traten 
die polniſchen Großgrundbeſitzer und Kapitaliſten zuſammen, umdas 
Kapital der bereits ſeit längerer Zeit beſtehenden polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Bninski, Chkasowski, Plater & Comp, 
welche ſich damals der allgemeinen Achtung der Geſchäftswelt 
erfreute, zu erhöhen, und damit dem Geldbedarf der polnischen 
Induſtriellen in vergrößertem Maßſtabe zu genügen. Und auch 
die landwirthſchaftlichen Intereſſenten wollten ein eigenes Bank⸗ 
nititut haben und es ward ihnen in der Bank Kwilecki, 
2919 cki & Comp. Damit war dem Gründungsbedürfniß für 
die Stadt Poſen vorläufig Genüge gethan. Was dann folgte, 
wird dem Gebächtniß der Zeitgenoſſen noch nicht entſchwunden 
ſein; die Folgen hat jo Mancher heute noch nicht zu überwinden 
vermocht. Dem Krach in Oeſterreich folgten bald ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen in Deutſchland. Wir ſehen die Bank Bninski, Chla- 
powski, Plater & Comp. (jog. Tellusverein) zuſammenſtürzen, viel 
polniſches Kapital und Grundbeſitz ging hierbei verloren, ein 
Schrecken ging durch die Provinz. Gleich darauf erfolgte der Zu⸗ 
ſammenbruch der mit ſo großem Pompe ins Leben gerufenen, und 
mit einem rieſigen Schilde verſehenen Provinzial⸗Wechsler⸗ und 
Diskonto⸗Bank, deren Aktienkapital noch nicht einmal ganz unter⸗ 


auf, um ihrem Kinde, der jetzigen Poſener t ae e 
die Sorge für das Weiterfortkommen u überlaſſen, indem ſie ihr 
noch eine anſtändige Schuldenlaſt hinterließ. Der intelligenten 
und geſchickten Geſchäftsführung der nun folgenden neuen Leitun 
war es zu verdanken daß dieſes Inſtitut, mit einem Aktienkapita 
von nur 750 ark ausgerüſtet, ſich einen hervorragenden 
Rang mit ſeinem 1 in Sui auf dem Weltmarkte erobert hat, und 
daß Poſener Sprit in ganien, Italien und Auſtralien ein ge⸗ 
ſuchter Artitel iſt. — 9 in ehrenpolles Begräbniß fand noch die 
Oftbeutjebe Bank, nachdem fie die Entdeckung gemacht, daß für 
ihre weiteren Operationen ein ergiebiger Boden unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden nicht vorhanden ſei. Sie löſte ihre Aktien 
zum Pariturſe ein. Das einzige Inftitut, das von allen Grün⸗ 
dungen der damaligen Zeit trotz der vielen entgegenſtehenden 
inderniſſe und der schwierigen Zeiten, wenn auch mit ſchweren 

pfern ſiegreich die Sturm- und Drangzeit — huner hat und 
heute noch als ein reſpektables 3 daſteht, iſt die Bank 
Kwilecki, Potocki & Comp. — Die 9 hatte mit dem Bau 
einer Straße mit ſtilvollen Häuſern ihre Aufgabe als gelöſt bes 
trachtet und verſchwand dann nach längerem Slechthum von der 
Bildfläche. — Es erübrigt nun noch einer Poſener Gründung zu 
edenken, die in dieſelbe Zeit fiel, zwar nicht dieſelde finanslelle 

edeutung erlangte, wie ihre Zeitgenoſſen, aber das Geld des Mittel⸗ 
ſtandes beſonders in Anſpruch nahm. Denn war es bei den großen 
Gründungen der Kapitalismus, fo ſollten hier die Erſparniſſe des 
kleinen Mannes nutzbringend angelegt werden. Wir meinen die 
polnſſche Genoſſenſchaftsbant Makecki, Plewkiewiez & Co, 


Pflicht. 


Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
139. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.). 

Nach köſtlicher Fahrt, zu kurz für die beiden beſchaulichen 
Mensch viel zu lang für Lillys Ungeduld und nach Ab⸗ 
wechſelung dürſtende Oberflächlichkeit, langte man endlich am 
Beſtimmungsorte an. 

„Iſt das alles?“ fragte Lilly enttäuſcht und 1 
„Bäume und wieder Bäume, und Waſſer und wieder Waſſer 
und nur dieſe ſchrecklich lärmenden Kinder mit ihren ſchlecht 
angezogenen Lehrern und Lehrerinnen! Ach, da hinten ſcheint 
gute Geſellſchaft zu ſitzen, elegante Damen und Herren. Laßt 
uns da unter die Veranda gehen, wozu iſolirt Ihr Euch 
immer?“ ſchmollte fie, 

Man gab ihr gutmüthig nach obgleich es mehr Adas 
und Herberts Neigung entſprach, da unter der weitſchattenden 
Linde, fern dem Geräuſch und jo gut wie allein in dem weit⸗ 
läufigen, ſchattigen Wirthshausgarten ihr frugales Mahl ein- 


zunehmen f 
Lilly hatte aber ſo reizende Toilette gemacht, ihr 
ſchmelzüberſäetes, ſchwarzes . der Pariser Hut, der 
wie im Heiligenſchein ihr blondes Köpfchen umſchloß, mußten 
Bewunderer haben, und ſie fand ſie in Menge. Ihr fremd⸗ 
ländiſches Auftreten in Begleitung der braunen Aja hatte die 
norddeutſche Neugierde für alles Ausländiſche mächtig wach⸗ 
erufen. Margot, die eben Derbeigeftärgt war, um, trunken 

re Lieben ſtürmiſch zu be⸗ 

und wieder zu den Spiclgefährten fortzuſchichen, 


Tu 


‚grüßen 


gebracht war, und ſtill löſte ſich auch die Oſtdeutſche Broduften-Bant |* 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


die durch Verluſte bei anderen Banken bereits erſchüttert, noch 
durch unglückliche Privat⸗Spekulationen ihres zweiten Direktors in 
Verlegenheit erieth und inſofern einen tragiſchen Abſchluß fand, 
als der erſte Direktor den Ruin feines Inſtſtuts nicht zu über⸗ 
leben vermochte. Ein Revolverſchuß machte dem Leben des allge⸗ 
mein geachteten Mannes ein Ende, welches Beiſpiel einige Jahre 
ſpäter der zweite Direktor bei einer ähnlichen Gelegenheit in 
Bromberg nachahmte. Dies war das Ende der Gründungszeit in 
Poſen. — Es jei nun in dieſer Reminiscenz noch eines Exeigniſſes 
gedacht, welches die Stadt Poſen in den Jahren nach der Gründer⸗ 
zeit betraf und welches ſich in ſeinen Folgen noch nach Jahren in 
den weiteſten Schichten unſerer Bevölkerung recht ſchmerzlich 
fühlbar machte, nämlich der Zuſammenſturz des Vorſchußvereins. 
Durch ſträflichen Leichtſinn einiger Perſonen wurde damals eine 
große Zahl ihrer Mitbürger nicht nur um ihr Vermögen, ſondern 
auch um ihre Exiſtenz gebracht. Thatkräftige Männer haben ſpäter 
dafür Sorge getragen, daß aus den Trümmern dieſes Inſtituts 
ein neuer Kreditverein entitand, welcher heut ſtark und geachtet 
daſteht und mit Genugthuung auf die vergangenen Jahre ſeiner 
Wirkſamkeit zurückblicken kann. E } 

Wenden wir num unfere Betrachtungen der Provinz zu, fo 
finden wir in erſter Linie die Oſtdeutſche Wechsler⸗Vereins⸗ 
bank in Bromberg mit einem Akttenkapital von 1,000,909 
Thaler, welche aber nach Bra Daſein wieder das Zeitliche 
ſegnete. Ein noch bedeutenderes Unternehmen der ſpäteren Zeit iſt 
die Gründung der Aktien⸗Geſellſchaft, Steinſalzbergwerk 
Inowrazlaw“ mit einem Aktienkapital von 4,000,000 
Mark, das voll eingezahlt wurde. Das Unternehmen wurde zu 
einer Zeit ins Leben gerufen, wo das Protektionsſyſtem noch nicht 
auf ſeinem Höhepunkt angelangt, die ruſſiſche Grenze für preußiſche 
Produkte noch ziemlich offen, der ruſſiſche -Konſument aber ein 
williger Abnehmer war. Es mochte wohl Manchem ſcheinen, daß 
mit dieſer Gründung einem beſonderem Bedürfniß entſprochen 
werde, daß dort Millionen unausgenützt lägen, die nur zu haben 
ſeien. Mit großem Geſchick wurden die Attien unter das Publikum 
gebracht, man rechnete auch in einem Jahre 6, im anderen 8 Prozent 
Dividende heraus und vermochte ſo, die Papiere an der Börſe mit 
der Unterſtützung des Emiſſionshauſes bis zu dem hohen Kurſe von 
113 Prozent zu treiben, von welcher Höhe ſie aber mit Vehemenz 
bis zu ihrem jetzigen Preiſe von 24 herabſanken. Die Beſitzer 
der Aktien haben das Nachſehen, da gerade ſo viel verdient wird, 
um die Verwaltungskoſten zu decken und hin und wieder eindringendes 
Waſſer durch maſchinelle und bauliche Einrichtungen zu entfernen. 
Von ſonſtigen Aktien⸗Unternehmungen jener Zeit ſei nur noch der 
Zucker⸗Fabriken gedacht, welche ſich von Jahr zu Jahr mehrten, 
nachdem einzelne der bereits beſtehenden ein ſo glänzendes Geſchäft 
gemacht hatten, daß ſie ihren Aktionären Dividenden von 50, 60, 
ja ſogar in einem Falle 90 Prozent geben konnten. Heute iſt der 
Stand unſerer Zuckerinduſtrie im allgemeinen ein wenig erfreulicher. 
— Wir ſchließen hiermit unſere Betrachtungen, aus denen wohl er⸗ 
ſichtlich iſt, daß in jener Zeit der aufitrebenden finanziellen und 
wirthſchaftlichen Thätigkeit der augenblickliche Auſſchwung in keinem 
Verhältniß ſtand zu dem darauf folgenden Niedergange alles Ge⸗ 
ſchäftslebens und der totalen Erſchlaffung, welche ſich aller Kreiſe 
bemächtigte, nachdem das künſtlich aufgebaute Kartenhaus zu⸗ 
ſammengefallen war. 8 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


I. Klaſſe Kaufmann Sckmuhl, in der II. Klaſſe 7 0 
er⸗ 


n der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung fand N die Glafubrüng des 
f i lten Maurer⸗ und 

immermeiſters Izakiewicz durch den ER eher Deditius Statt. 

D bon den N en 
der letzten Reviſion der Kämmerei⸗ ſowie der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
bewilligte ein Hypothekendarlehn aus Kämmereifonds und vollzog 
hierauf die Wahl von vier Mitgliedern der Sparkaſſen⸗Deputation. 
Gewählt bezw. wiedergewählt wurden die Herren Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Meyer, Gerichtsaſſiſtent 1 Kaufmann H. Glaß 
und Rentner Laurentowsti. Schließlich wurde die Kümmereifaffen- 
ſowie die Jahresrechnung der Schlachthauskaſſe pro 1890/91 
dechargirt. — Bei der am 11. d. Mts. ſtattgefundenen Neuwahl 
des katholiſchen Kirchenvorſtandes der hieſigen Pfarrkirche iſt der 


Rr eee 
* 


15. November 1891. 


Schon ſeit längerer Zeit war eine ſtarke Gegenſtrömung gegen 
denſelben bemerkbar geworden. — Die hieſige katholiſche Elementar⸗ 
ſchule iſt nunmehr zu einer zehnklaſſigen mit 9 Lehrern erweitert 
worden. Die Gehälter ſind auf 1740 Mk., 1490 Mk. 1290 Mk. 
1240 Mk., für zwei Stellen auf je 1190 Mk. und für die drei 
letzten Stellen auf je 1140 Mk. von der Regierung feſtgeſetzt worden. 
Auch bei der evangeliſchen Schule, an welcher gegenwärtig nur 
zwei Lehrer wirken, ſoll ein dritter angeſtellt werden und hat die 
genannte Behörde die Aufſtellung eines dementſprechenden Etats 
bereits angeordnet. 


Podſamtſche, 13. Nov. Leidensgeſchichte eines aus 
Brafilien zurückgekehrten Kol oniſten. Maſern.] Heute 
traf hierwiederum ein junger Mann von etwa 20 Jah en ein zwelcher 
in dem gelobten Lande Braſilien über ein Jahren weilte unddem es 
nun gelungen iſt, von dort wieder zu entkommen. Der Mann iſt 
der deutſchen Sprache vollſtändig mächtig und beſchrieb mir ſeine 
Reiſeabenteuer ꝛc. wie folgt: Ich wohnte mit meinen Eltern, welche 
reiche Leute waren. auf einer deutſchen Kolonie bei Petrikau (Ruſſ. 
Polen). Um die Mitte des Jahres 1890 trafen bei mehreren Be⸗ 
wohnern unſeres Ortes aus Liſſavon gedruckte Briefe ein, welche 
uns Braſilien in verlockender Weiſe ſchilderten und uns zugleich 
aufforderten, in dieſes Land zu ziehen. Mehrere Familien aus 
meinem Orte beſchloſſen darauf. der Aufforderung zu folgen und 
auch ich entfloh Nachts meinen Eltern und ſchloß mich den Aus⸗ 
wanderern an. Dies war Anfang November 1890. Bis Bremen 
reiſten wir auf unſere Koſten, dort warteten aber auf uns ſchon 
aus Liſſabon entjandte Agenten, von welchen wir — es waren dort 
ca. 500 Auswanderer zuſammengekommen — 6 Tage verpflegt 
wurden. Wir erhielten Schiffstarten und wurden auf einem bra⸗ 
ſilianiſchen Schiffe nach der Blumeninſel (kurz vor Rio de Janeiro) 
befördert. Dort wurden wir wieder 8 Tage frei verpflegt. Nach Ab⸗ 
lauf dieſer Zeit wurde einem Jeden freigeſtellt, eine braſilianiſche 
Provinz, in welcher er ſich niederzulaſſen gedenke, zu wählen. Ich 
wählte, wie die Meiſten, Rio Grande do Sul. Nach viertägiger 
Schifffahrt trafen wir in Porto Alegro ein. Bis hierher wurden 
wir nur zuvorkommend behandelt; jetzt begannen aber unſere Qualen. 
Nachdem wir in Porto Alegro eine Woche verpflegt waren, wurden 
wir auf Karreten (lange Wagen), welche von je 10 Ochſen gezogen 
wurden, in eine kleine Stadt Namens Antonia gefahren. Bis 
hierher war noch ein ordentlicher Weg vorhanden. In St. Antonia 
erhielten wir Muhen (den Pferden ähnliche Thiere) und ſollten in 
ein Emigrantenhaus reiten. Der Weg dorthin dauerte 2 Wochen, 
er führte uns durch Urwälder, welche noch nie von eines Menſchen 
Fuß betreten waren. Jeder Erwachſene erhielt einen langen ſcharfen 

äbel, womit er die großen Schling⸗ und Blattpflanzen entfernen 
und ſich ſo ſeinen Weg bahnen mußte. Wir wurden hier viel von 
Mosquitos und Klapperſchlangen beläſtigt, dabei brannte die Sonne 
ſo ſtark, daß wir nur leicht bekleidet marſchiren konnten; die Koſt 
unterwegs war nur dürftig. Außerdem wurden wir noch von rohen 
Aufſehern zum ſchnellen Marſche angetrieben. Unterwegs ſtarben 
etwa . Drittel der Frauen und Kinder. Endlich langten wir bei 
dem Emigrantenhauſe an, das auf einem hohen Berge liegt. Dort 
hatten wir zwei Wochen Zeit zum Ausruhen. Wir erhielten 
500 Reis auf den Tag und mußten uns dafür Nahrung kaufen. 
Nach Ablauf der zwei Wochen brachen wir abermals auf Muhen 
auf nach der Kolonie Februar. Hierher war die Reiſe ebenſo be⸗ 


'ſchwerlich; wir mußten durch Gebirgswälder marſchiren und kamen 
nach 10 Tagen in Februar an. Wir wurden nun ange⸗ 


endlj 
ann uns Jeder binnen 6 Monaten ein Haus zu bauen und er⸗ 
hielten pro Woche 15 Milreis. Die Arbeit dort war ſehr ſchwer, 
wir mußten Rieſenbäume fällen und Aecker anlegen und vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend unter ſtetiger Aufſicht roher Auf⸗ 
ſeher arbeiten. Vielen gelang es von dort zu entkommen und auch 
ich hatte das Glück, ſchon nach 1', Monaten fortlaufen zu können. 
Ich irrte zwei Tage in Wäldern umher, ohne einen Ort zu finden; 
dabei wurde ich vom heftigſten Durſt und Hunger geplagt. Endlich 
erreichte ich eine kleine Stadt mit Namen Pilatus. Hier konnte ich 
keine Arbeit finden und ſchlich 6 Tage bettelnd am Orte herum. 
Als ich aber merkte, daß die Polizei aut mich fahndete, entfloh ich 
nach der Stadt Rio Grande do Sul, wo ich zwei Wochen in einer 
Gerberei für 1 Milveis täglich arbeitete; 14 Milreis mußte i 
davon täglich Koſtgeld bezahlen. Die Koſt war ſo kärglich, daß i 
beinahe verhungert wäre. Endlich gelang es mir, mich frei in ein 
braſilianiſches Schiff einzuſchmuggeln, welches mich nach viertägiger 
Reiſe nach Santos brachte. 
ich 3 Monate für 2 Milreis täglich und mußte dort Holz roden 
und Holz fällen. In Santos ſind dte Lebensmittel ſehr theuer, ſo 
daß ich dort mit großer Noth zu kämpfen hatte. 
15 ich 10 Milreis und konnte mit einem deutſchen Dampfer nach 
io de Janeiro fahren. Dort arbeitete ich 15 Tage mit mehreren 
Polen zuſammen beim Drainiven von Straßen für 2½ Milreis 
täglich. Der Zufall fügte es zu meinem Glücke. daß ein polniſcher 
Aufſeher einen Jugenieur um 700 Milreis betrog und dann ent⸗ 


bisherige Vorſitzende Dr. Bojanowski nicht wiedergewählt worden. floh. Ich hatte nun das Glück, an deſſen Stelle berufen zu wer 
E 


wurde an allen Tiſchen feſtgehalten und flüſternd ausgefragt. 
Man ließ ſich von der Schulvorſteherin vorſtellen mit etwas 
Zurückhaltung gegen die verfehmte Frau van der Brünken und 
vielem Entgegenkommen für die intereſſante Fremde. Die 
Herren, es waren hochgeſtellte Beamte, ein paar Offiziere, 
auch ein paar Börſenmatadore dabei, fanden Lillys imper⸗ 
tinente Art, die Männerwelt als ihre gehorſamen Sklaven 
zu behandeln, ſehr originell und pikant. Den Damen im⸗ 
ponirte die Koſtbarkeit ihrer Toilette, die unbekümmerte Art, 


mit der ſie Geld und Geldeswerth behandelte. Ehe noch die 


elch verronnen, war ſie der Mittelpunkt der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft, die ſich in dieſer ländlichen Einſamkeit ſchon zu 
langweilen begann. Man ließ fie ſchwatzen und hörte mit 
ſtaunender Bewunderung ihren Mittheilungen über das indiſche 
Leben, die Großartigkeit der Verhältniſſe zu, und Ada und 
Herbert waren faſt ganz dabei vergeſſen. 

Die Kinder hatten ſich inzwiſchen von den langen 
Tafeln erhoben und waren zu den Schaukeln, Wippen, 
Würfelbuden und Schießſtänden umhergeflattert. Aja mit 
Archie ſaß in einer rieſigen Bootſchaukel. Sie flogen luſtig 
auf und nieder durch die Luft, und Archie kreiſchte vor 
Vergnügen. 

Die Mittagsſchwüle, die ſummende, alltägliche Unter⸗ 
haltung wirkten ermüdend und lähmend auf die ſchweigſamen 
Beiden, die ſich in den letzten zehn Minuten damit beſchäftigt 
hatten, die Weſpen fernzuhalten, die Obſt und Kuchen auf der 
Tafel lüſtern umſummten. 

„Wollen wir aufſtehen, ein bischen promeniren?“ fragte 
Herbert, halb zu Ada, halb zu Lilly gewandt, die ſich von 


einem martialiſch ſtrammen Major mit rieſigem Schnurrbart, 
den er geſchäftig drehte, lebhaft den Hof machen ließ. 

Sie ſchlug den ſchwarzen Straußenfächer mit einer 
unnachahmlichen Grazie auseinander und ſah Herbert mit 
einem Ausdruck lächelnden Triumphes an. 

Sollte er eiferſüchtig ſein? War dies das Mittel, um 
ihn aus ſeinem kühlen Gleichmuth hervorzulocken? „Ich fühle 
mich ſehr gut hier“, ſagte ſie, das goldige Köpfchen an die 

n überrankte Rückwand lehnend und eine volle erblühte 
oſe mit lächelndem Dank entgegennehmend, die ihr der galante 
Offizier von einem nahen Roſenſtrauch brach. 

„Und Sie?“ 5 

Ada ſtand nur zu bereitwillig auf. Die oberflächliche 
Tiſchunterhaltung hatte ſie lange ſchon ermüdet, die faden 
Speiſegerüche, die abgegeſſenen Teller fie gelangweilt. Die 
verwöhnte Lilly ſchien alles das in ihrem Eitelkeitstriumph 
heute nicht zu bemerken. Sie ſaß unter den rauchenden, Bier 
trinkenden Herren, den Kaffee aus Rieſentaſſen ſchlürfenden 
Damen, als hätte ſie Zeit ihres Lebens keinen höheren Genuß 
gekannt, als in einem gewöhnlichen Gaſthauſe gewärmten Kalbs⸗ 
braten mit grünem Salat zu eſſen. Sie ließ ſich anbeten, an⸗ 
ſtaunen wie ein Weſen aus einer höheren Welt und genoß 
ohne einen ernſten Gedanken dieſe Abwechſelung ihres einför⸗ 
migen Lebens mit der ernſten Frau und dem ewig ſchul⸗ 
meiſternden Beſchützer. 

Herbert und Ada hatten den Kindern nachziehen wollen, 
die tief im Walde alle möglichen Spiele jetzt aufführen mußten, 
denn man hörte von allen Seiten ihre hellen Stimmen, ihr 
vergnügtes Lachen. 


In einem Walde bei Santos arbeitete 


Trotz alledem 


9 


gemacht hatte und erhielt pro Tag 5 Mlreis. Hierbei 
mir wieder etwas jparen. 


war im 
ſeher und ſparte mirüber 1 


ſlreis. Ichabe 


wieder in meine Heimath zu begeben. Mit einem 
Dampfer fuhr ich wieder zurück nach Hamburg. Mit 
mußte ich auf derzReiſe ſehr ſparſam umgehen; 
keinen nder g mehr. Wie dankte ich nun Gott, 
Mts. wieder in 

ſelbe Mann noch Folgendes: Als ich in Rio de 
war, mußte ich oft nach der Blumeninſel 
elegenheiten fahren. Dort trafen mit mir 


als ich am 9. d 


den Wäldern beſchäftigt geweſen, von dort 
aber wieder aufgefangen und nach der Blumeninſel gebracht. 
wurden dort zwei Monate gehalten und verpflegt. 


raſiliens zerſtreut. 


Will jetzt jemand nach Europa zurückkehren, 
ſo muß er ſich 


ſein Reiſegeld erſt ſchwer verdienen. ie braſilia⸗ 


Europäer in Braſilien wieder angekommen ſein. — Im nahe gele⸗ 
genen Dorfe Kuznica ſkakawa find die Maſern ſtark aufgetreten. Da 
auch ein Kind des Lehrers daran erkrankt ift, ſteht zu erwarten, 
daß die Schließung der dortigen Schule erfolgen wird. 

W. Inowrazlaw, 13. Nov. [Reſſource. Ermittelter 
Brandſtifter. Abonnements⸗ Konzerte. Ausgefal⸗ 
lene Opern⸗Aufführung. Influenza.] Dieſer Tage 
wurde hier auf Anregung mehrerer Beſitzer aus der Umgegend 
und einiger hieſiger höherer Beamten und Kaufleute eine geſchloſſene 
Geſellſchaft unter dem Namen „Reſſource“ gegründet. Der 
Brandſtifter, welcher das in der Nacht zum 8. d. Mts. bei dem 
Grundbeſitzer Krauſe zu Thomaberg erfolgte Feuer, wodurch das 
Wohnhaus und ſämmtliches Mobiliar ein Raub der Flammen 
— 5 angeſteckt hat, iſt geſtern ermittelt und zur Haft gebracht 
worden. 
der das Verbrechen aus Rache ausgeübt hat. — Unſere Regiments⸗ 
muſik veranſtaltet in dieſem Winter einen Eyklus von 10 Abon⸗ 
nements⸗Konzerten (5 Symphonie⸗ und 5 Salon⸗Konzerte) in den 
Sälen der Herren Hotelbeſitzer Weiß und Auring. Zur Aufführung 
ſollen Symphonien von Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert und 
Mendelsſohn gelangen. Der Abonnementspreis für ſämmtliche 
10 Konzerte beträgt für ein Einzelbillet 4,50 M., für ein Familien⸗ 
billet zu 3 Perſonen 11 M. — Die auf Donnerſtag dieſer Woche 
von der Thorner Monatsoper angeſetzte e der Oper 
„Cavaleria Ruſticana“ wußte zu geringer Betheiligung wegen 
hr unterbleiben; der Vorverkauf der Billete ergab kaum 30 M. (1!) — 
4 Die vor 14 Tagen hier epidemiſch aufgetretene Influenza und das 
% Schaxlachfieber find nunmehr im Abnehmen begriffen, nachdem fait 
i kein Haus davon verſchont 1 iſt. 


8. II Bromberg, 14. Nov. [Dienſtjubiläum.] Geſtern 
5 feierte der Landgerichtsſetretär Schwedt hierſelbſt ſein 50jähriges 
a Dienſtjubiläum. Nach einer Beglückwünſchungs⸗Anſprache ſeitens 
6 des Landgerichtspräſidenten Freiwald im Präſidialzimmer und im 
N Beiſein des Richter⸗Kollegiums und der Kollegen des Jubilars 


wurde demſelben von dem Präſidenten das Patent als „Kanzlei⸗ 
Rath“ überreicht. Die Subalterubeamten des Land⸗ und Amts⸗ 
gerichts, ſowie der königlichen Stagatsanwaltſchaft ehrten ihren 
Kollegen durch ein werthvolles Andenken, einen Silberkaſten, 
welcher ihm durch eine Deputation in feiner Wohnung am Nach⸗ 
mittage überreicht wurde. 

* Thorn, 12. Nov. (Zur Schweineeinfuhr aus Ruß⸗ 
land.) Nach einer mit den ruſſiſchen Behörden getroffenen Ver⸗ 
einbarung ſind die für das ſtädtiſche Schlachthaus beſtimmten 
ruſſiſchen Eee fortan durch je einen preu 1555 und 
ruſſiſchen Thierarzt gemeinſchaftlich zu unterſuchen. Dieſe Unter⸗ 
ſuchungen erfolgen auf der Grenzſtation Alexandrowo. Als unter- 
ſuchender Thierarzt wird diesſeits der Kreisthierarzt Stöhr aus 
Thorn, ruſſiſcherſeits der in Alexandrowo wohnhafte Veterinäxbe⸗ 
amte Krynickt fungiren. Die erſte Unterſuchung findet am Dienſtag, 
den 17. d. M. ſtatt. Für die Folge werden die Unterſuchungen an 
jedem Dienſtag und Freitag Vormittag vorgenommen werden. 

ortan dürfen nur ſolche Schweinetransporte eingeführt werden, 
ür welche von dem Kreisthierarzt Stöhr unterzeichnete Geſund⸗ 
heits⸗Scheine ausgeſtellt ſind. 5 

* Danzig, 13. Nov. [Heereserſatzgeſchäft. Zum Spei⸗ 
cherbrande.] Die „Danz. Ztg.“ berichtet: Im Jahre 1890 waren 
im Bereich unſeres 17. Armeecorps 68 107 Mann geſtellungs⸗ 
pflichtig, davon blieben unermittelt 2278, ohne Entſchuldigung 
waren ausgeblieben (wohl meiſtens ausgewandert) 16650 — die 
höchſte bei einem Armeecorps vorgekommene Zahl — anderwärts 
geſtellungspflichtig waren 16 766, zurückgeſtellt wurden 18 312, aus⸗ 
geſchloſſen 53, ausgemuſtert 961, dem Landſturm überwieſen 2624, 
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Langſam wandelten fie Seite an Seite unter den Bäumen 
über elaſtiſchem Waldesboden hin. Hier und da bückte ſich 
Ada, um ihre Lieblingsblume, die Glockenblume zu brechen. 

Und Herbert? 4 
. Der warme, duftige Sommernachmittag, die reife, ernſte 
1 8 Schönheit der Frau, die da an ſeiner Seite in dem graublauen 
ö Sommerkleid in rhythmiſcher Bewegung dahin ging, es ſchien 
f ihm alles in beſter Harmonie zu ſei. 

f So im ruhigen Gleichmaß hinfließend hatte er ſich ſtets 


* 


9 das Glück geträumt. 

0 Und das Glück wandelte neben ihm, erreichbar, greifbar, 
. aber die heilige Scheu, die ihm die Unnahbarkeit dieſer Frau 
1 immer eingeflößt, hielt das Wort noch immer auf die Lippen 
Kr? ebannt — das Wort, das über ihrer beider Zukunft ent- 
I 5 — mußte. g a 
% Ahnte ſie nicht, wie begehrenswerth ſie war, wie gefährlich 


die Vertraulichkeit des täglichen Zuſammenſeins? 

Jetzt ſtanden ſie oben. Jenſeits flachte ſich das Erdreich 
ganz allmählich bis zum breiten Landſee im weiten Rundbild 
hin. Weite Felder breiteten ſich vor ihnen aus, reifendes Korn, 
goldgelbe Lupinen, ſaftige Wieſen und rothbraune Rübenfelder. 
Ueber der regloſen Fläche des Sees lag ein Silberſchimmer, 
den dann und wann nur der Schatten eines Wölkchens ver⸗ 
dunkelte. 5 

Wie eine Couliſſenwand ſchoben ſich im Rundbogen ma⸗ 
leriſche Baumgruppen faſt in die ſilberhelle Flut mit über⸗ 
hängenden Eſpen- und Birkenzweigen hinein. 

Ein maleriſches Landſchaftsbild, an dem ſich ihre Augen 
ein paar Minuten weideten, dann zeigte Herbert auf eine kleine 


den, da ich mir ſchon die portugieſiſche Sprache ein Den zu eigen 
onnte ich 

Gauzen 3% Monat Auf: 
ſchloß nun, mich noch 
vor der größten Hitze, welche Anfang dieſes Monats begonnen hat, 
1 er 
em Gelde 
1 habe ich 
Hamburg anlangte. — Nachträglich erzählte der⸗ 
nun beſchäſtigt 

in Geſchäftsan⸗ 
. 800 polniſche 
uswanderer zufällig ein. Sie waren bei Porto Alegro in 
entflohen 
t. Sie 
) N Als ſie nun 
nicht wieder nach dem Lande zurückkehren wollten, ließ man ſie 
zuerſt fünf Tage hungern. Trotzdem wollten die Aermſten auch 
jest noch nicht zum Feſtlande zurückkehren. Nun erſchienen 60 
erittene Soldaten, die unter die Menge ritten und mit ihren 
Säbeln auf fie einhieben, wobei mehrere Perſonen getödtet und 
verwundet wurden. Zuletzt wurden alle Auswanderer in Böte ge⸗ 
. 155 von dieſen auf Dampfer gebracht und dann in alle Theile 


niſche Zeitungen melden, ſollen in den letzten zwei Monaten 12000 


Es tft ein früher bei Krauſe bedienſtet geweſener Knecht, | ich 


Mittags ftell Dampffpritze un 


ten geſtern die 
ge en, während die Mannſchaften bis in die 
arbeiten hatten. In der Nach 


Hafer 


werden müſſen. Auch die übrigen Maſchinenanlagen, welche 
Teßmer vor nicht langer Zeit aufgeſtellt hat, 


Schaden hat das Waſſer in den übrigen S 
namentlich auch in den nach der Mil 


annengaſſe 
Wohnräumen angerichtet. Die Möbe 


mußten ſchließlich 


ausgeſchöpft werden. - 

Aus Oſtpreußen, 12. Mov. 
aus unſerer Provinz nach 
hat in den letzten Jahren ſo ſehr an 


gemacht wird. Da man dieſe Waare 
geſtiegen. . 

* Königsberg, 13. Nov. (Wirbelſtürme.) 
Tagen herrſchen auf dem Kuriſchen Ha 
tod nie beobachtet worden find. Dieſe 
ganz eigenthümlichen Charakter. 


mäßig aus nordweſtlicher 


der Nehrung, auftreten. Der 


ſchein hat, als ſei es durch unterirdiſche Kräfte in Bewegung 


u bringen, nicht ſo leicht ſollte es aber am Sonntag Abend 
ſchehen. 


mehrere Male herumgedreht und dann 


Bekanntlich ſind auch kürzlich auf dem 


auf das Haff hinaustreten. 
f ee i. Oſtpr., 
all.] 


en zexſtört; der Druck des Schneees 
Bon die Stangen um; der Telephonverkehr 
brochen. 

Marggrabowa, 12. Nov. 
ſaamkeit.“ 
es kaum glauben! 
3 Mark bezahlt wird, liegen in der nächſten Umgegend auf einem 
großen Gute, ſoweit das Auge reicht, Kartoffelfelder unabge⸗ 
erntet da, welche eine Ernte von vielen Hunderten 
Scheffeln abgegeben hätten, nunmehr aber der Vernichtung 
anheimgefallen ſind. Nur ein geringer Bruchtheil der Kartoffeln 
iſt | Snitleute des Gutes ausgenommen, und es iſt die Schuld 
des Beſitzers, daß nicht die nöthigen Arbeitskräfte zugezogen 
wurden. Trotz der e Kartoffelernte wollte der Beſitzer 
den zugezogenen Arbeitern nicht mehr als 10 Pfennig für den 
ausgegrabenen Scheffel zahlen. Da die Arbeiter nun trotz der 
angeſtrengteſten Thätigkeit nur imſtande waren, 40 Pfennig im 
Tage zu verdienen, ſo wollten die Leute angeſichts der hohen 
Lebensmittelpreiſe dafür natürlich nicht arbeiten. Was that nun 
unſer Beſitzer? Lieber ließ er die Kartoffeln in der Erde verderben, 
als daß er die Arbeit höher bezahlte. Dieſer Fall zeigt, wie 
manche Gutsbeſitzer über den Arbeitermangel klagen, ohne auch 
nur im Geringſten etwas beitragen zu wollen, um ſich die Ar⸗ 
beitskräfte zu erhalten. Kein Wunder, daß unſere Arbeiter 
in immer größerer Maſſe ſich nach dem Weſten aufmachen. 

* Memel, 12. Nov. [Von einem großen Brandunglüde] 
wurde die in unmittelbarer Nähe von Memel belegene Ortſchaft 
Schmelz betroffen. Das Feuer war in einem Stalle des Tiſchler⸗ 
meiſters hi ge Grundſtücks gegen 7 Uhr Morgens ausge⸗ 
brochen und verbreitete ſich im Nu auf die anderen Gebäude des 


Oov. 


zerriß die Dräthe und 
iſt faſt gänzlich unter⸗ 


der Erſatzreſerve 3017, ausgehoben 7222 1—1 eingetreten 278. 
— Mitte das Druckwer 
ihre Thätigkeit ein und wurden in den Ai zurück⸗ 
endſtunden zu 

acht wird eine Brandwache unter der 

Aufſicht eines Oberfeuerwehrmanns an der Brandſtelle verweilen. 
Der Schaden, der durch das Feuer und durch das zum Löſchen ver⸗ 
wendete Waſſer angerichtet wurde, iſt ein ſehr beträchtlicher. 
Der Boden und das Dach find faſt vollſtändig ausgebrannt, es 
ſtehen nur noch die verkohlten Dachſparren und die Giebelwände. 
Das 17 0 Boden lagernde Stroh ſowie ein größeres Quantum 
ſind faſt gänzlich verdorben, die Röhrenanlagen zu dem 

durch einen Gasmotor getriebenen Elevator haben herausgeriſſen 
Herr 
0 [ aben durch die 
vom Boden abfließenden Waſſermaſſen gelitten. Ganz bedeutenden 


f| mann 


peicherräumen und 
u aelenenen 
m 
Plänen bedeckt und das auf den Fußboden ſich ſammelnde Waſſer 


[Der Verſand an Eiern 
Berlin und anderen großen Städten 
0 ie Umfang gewonnen, daß 
dieſes Geſchäft nicht mehr wie früher durch Beſtellungen bei Auf- 
käufern, ſondern durch Kommiſſionäre von großen Handelsfirmen 


—.— 


5 ' } den Leuten unter den j 
Händen wegkauft, jo iſt fie bei uns ſchon bedeutend im Preiſe 


\ e.) Seit vier 
Wirbelſtürme, wie ſie 
i irbelſtürme beſitzen einen 
Sie entſtehen in der Regel bei 
ganz ruhigem, mitunter ſogar ſonnigem Wetter, kommen faſt regel⸗ 

ichtung und nehmen in wenigen Augen⸗ 
blicken Orkanſtärke an. Es iſt die Beobachtung zu verſchiedenen 
Malen gemacht worden, daß ſie ſich höchſtens auf eine halbe 
Quadratmeile beſchränken, aber gleichzeitig an verſchiedenen Stellen 
und nie mehr, als in einer Entfernung von dreiviertel Meilen von 
| ie Wellengang iſt dann nicht regel⸗ 
mäßig, das Waſſer ſteigt in der Mitte der Erſcheinungsfläche ſehr 
nell an, verliert ſich wieder, ſteigt wieder an, ſo daß es den An⸗ 


e= 

jeßt. Ueber dieſe aufgeregten Flächen verbreitet fich augendlicrſich 
ein dicker grauer Nebel, der ſich im Sturm zu geſpenſtiſchen Ge⸗ 
ſtalten zuſammenballt und mit dem Abnehmen der Naturerſcheinung 
verſchwindet. Bisher vermochten ſich die Fiſcherböte in Sicherheit 
ge⸗ 
wei Böte aus Preil wurden von dieſem Strudel erfaßt, 
. un umgeworfen, die Inſaſſen 

und Fiſcher mit ihren Gehilfen ſtürz in natürlich ins Waſſer, 
wurden aber immer wieder emporgehoben, ebenſo wie ihre beiden 
Böte, jo daß fie bei ruhiger Fluth dieſe ſchwimmend erfaſſen konnten. 
g Friſchen Haff derartige 
Naturerſcheinungen bemerkt worden und man bringt ſie mit den an 
den Küſten herrſchenden Stürmen des Meeres in Verbindung, 
welche durch die Schluchten und jungen Waldanlagen der Dünen 


„ 13 . [Starker Schnee⸗ 
Durch den ſtarken Schneefall ſind die Telephonanla⸗ 


[Uebel angebrachte „Spar⸗ 
Wer es nicht mit eigenen Augen geſehen hat, würde 
Während der Scheffel Kartoffel hier mit 


W 5 8202 5 
ackewitz und brachte auch eine Anzahl in der 
liegender aus Holz erbauter Wohnhäuſer in — Gefahr. 


Das ganze Eglin ſche Grundftüc I 
war nur eine Stube und ein 
Brande find z 
Familien und 


in Aſche, von dem 


8 


Elemente überlaſſen wurden. Die im 


Frau E. konnte nur mit großer Mühe durch 


das 
werden. 


niter 


eflärt. Trauri 


ge Thatſache iſt, daß auch hier den 


Breslau, 13. Nov. 
Der Verein „Frauen wohl“ 


ſcher Grammatik vorzugehen. Der Verein iſt hier 


vernantenthums zu erzielen; angehende Lehrerinnen bezw. 
Erzieherinnen ſollen durch dieſe Kurſe in den Stand geſetzt werden, 


ihren männlichen Zöglingen eine über die Aufgaben der Vorſchule 


hinausreichende Vorbildung zu gewähren. 


wollen, Gelegenheit zur Erlangung der 


auszufüllen. 


Löwenberg i. Schleſ., 13. Nov. Ergriffener Mör⸗ 
Karl Hermann in Erummöls, 


der.] Der Mörder des Häuslers Kar 
der Knecht Joſeph Spiller, iſt bereits in Liebenthal verhaftet und 
in das Hirſchberger Gerichtsgefängniß transportirt worden. 

Von 


Gleiwitz, 12. Nov. [Theuerungszulage 


ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Lehrern, welche vor Aer Zeit 


beim Magiſtrat um eine Theuerungszulage gemeinſam vorſtellig 


wurden, ſind, wie der „Bresl. Ztg.“ . wird, nur 15 be⸗ 


rückſichtigt worden. Unter den nicht berückſichtigten Lehrern findet 
man daher eine unverkennbare Niedergeſchlagenheit, da ja alle 
. gleichmäßig mit derſelben Theuerungscalami ät zu kämpfen 
aben. 


* Lauban, 12. Nov. (Untergrabun 


triebsamt Görlitz wird Folgendes zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


bracht: „Schon bevor die Zeitungen ſich mit der angeblichen Unter⸗ 


an der Eiſenbahnſtrecke bei Lichtenau beſchäftigten, haben wir 
nlaß gehabt, die Königliche Bergbehörde um Anſtellung von 
Nachforſchungen in dieſer Angelegenheit zu erſuchen. Das uns 
mitgetheilte einſtweilige Ergebniß der geführten bergpolizeilichen 
Unterſuchung iſt Folgendes: Dem Unternehmen der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Grube zu Ober⸗Lichtenau war durch Beſchluß des Königlichen 
Oberbergamtes zu Breslau vom 3. April 1874 auferlegt, unter dem 
1 der Schleſiſchen Gebirgsbahn einen 48 Meter breiten 
Sicherheits⸗Pfeiler in der Art ſtehen zu laſſen, daß derſelbe von 
Er Ser Kohlengewinnung bezw. jeglichem Durchbohren ausge⸗ 
ie en jein follte. Seitens der Olſenbabnpebörde { für die 

feiler eine namhafte Entſchädigung ausgezahlt worden. Der 
Bergwerkbeſitzer hat ſpäter vergeblich durch alle bergpolizeilichen 
Inſtanzen die Erlaubniß zur Durchbohrung des Sicherheits- 
pfeilers erſtrebt, trotzdem iſt, wie ſich erſt jetzt herausgeſtellt hat, 
eigen mächtig, heimlich und rechtswidrig durch den Pfeller 
eine Strecke von etwa 150 Meter Länge getrieben, ohne daß an⸗ 
ſcheinend während dieſes Vorgehens die gewöhnlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln angewendet worden wären. Nunmehr ſteht, wie uns 
durch die Bergbehörde mitgethellt iſt, die betreffende Strecke unter 

immerung, ſo daß zur Zeit die Gefahr für den Eiſenbahn⸗ 
etrieb und damit die 8 zur Beunruhigung des Pu⸗ 
blikums behoben iſt. Selbſtverſtändlich iſt die 1 un⸗ 
geſäumt der Königlichen Staatsanwaltſchaft übergeben und 
3 77 8 durch die ſonſt in Betracht kommenden Behörden weiter 
verfolgt. 


Militärifdes. 

r. Von penſionirten und ausgeſchiedenen Offizieren 
und Beamten im I. Armeekorps ſind geſtorben: Gra 
v. Pfeil, Oberſtlt. a. D., zuletzt Major und Abtheil⸗Kommandeur 
in der ehemaligen 5. Art.⸗Brigade, am 12. März d. J.: Walter, 
Major a. D., zuletzt Kommandeur des Niederſchl. Train⸗Bats. 
Nr. 5, am 3. Juli d. J. Krüger, Hauptmann a. D., zuletzi 
Kompagniechef im 3. Poſen. Inf ⸗Regt. Nr. 58, am 15. Auguſt d. I., 
Zechlin, Major a. D., A Hauptmann und Batteriechef in der 
ehemaligen Niederſchl. Art.⸗Brigade (Nr. 5), am 16. Auguſt d. J. 
v. Marées Major a. D., zuletzt Bataillons⸗ Kommandeur im 
jetzigen Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, am 
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Erhöhung am jenſeitigen Ufer, über dem graziöſes Hängegezweig, 
das mit den Spitzen in das Waſſer tauchte, eine natürliche 
Laube bildete. 

„Wollen wir dahin? Die Kinder müſſen dem Schall nach 
da in der Nähe ſein.“ 6 

Ada nickte. Es war auch über ſie eine traumſelige Stim⸗ 
mung gekommen, ein Glücksgefühl, das den Augenblick aus⸗ 
genießt, ohne über ihn fortblicken zu wollen. In ihren Augen 
leuchtete der Abglanz und ſtieg ihm berauſchend zu Kopf. 

Er reichte ihr beim Hinabſteigen die ſtützende Hand und 
ſie legte die ihre hinein und ſo von Abſtieg zu Abſtieg, er 
zwei Schritte voraus, die geliebte Geſtalt mit ſeiner Kraft auf⸗ 
haltend, wenn der Fuß auf dem von Tannennadeln und Moos 
ſchlüpfrigen Boden ausglitt, erreichten ſie allmählich die Tiefe. 

Da hielt er ſie noch einen Augenblick ſo feſt. Ein hoffnungs⸗ 
froher Ausdruck lag auf ſeinen männlichen Zügen. Aber das 
wilde Verlangen, das heiße Sehnen, ſie einmal nur mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Gewalt an ſich zu preſſen, hielt er mit übermenſch⸗ 
licher Anſtrengung nieder. 

Sein Geſicht wurde blaß unter dem gewaltſam bekämpften 
Ungeſtüm, ſeine Augen verſchleierten ſich. Er gab ihre Hände 
plötzlich frei. a 

Errieth ſie ihn? Schritt ſie deshalb ſo haſtig den ſchmalen 
Steg, der ſich um den See wie ein Ring zog, voraus? Flam⸗ 
mende Röthe war langſam ihr ins Geſicht geſtiegen. Ihr 
Herz klopfte faſt hörbar. 

Und nun haben ſie den Bogen ſtumm umſchritten, der 
einen Vorſprung bildete. Jenſeits regen ſich Menſchen. 
Das gefährliche Alleinſein iſt dadurch geſtört. Ada wartet 


eine Sekunde, um Herbert an ihre Seite kommen zu laſſen, — 
und nun? 8 

Wie erſtarrt ſteht ſie plötzlich ſtill. Der Mund bleibt 
weit offen. Unnatürlich reißt ſie die Augen auf, als ſähe 
fe 0 Geift da vor ſich. Ihr Fuß iſt ſchwer, ihr Herzſchlag 
tockt. 

Zwiſchen den Runkelrübenhügeln hocken graue Geſtalten, 
in unheimlich ſtiller Geſchäftigkeit die Pflanzenſtauden be⸗ 
hackend. Reglos, mit ſcharfgeſchnittener Silhouette ſich vom 
hellen Lufthintergrund abhebend, ſtehen Beamte bei den arbei⸗ 
tenden Männern. 

Ada muß vorüber an den gebückten, mauſegrauen Geſtalten 
in kurzen Sträflingsjacken, mit den ſchirmloſen Mützen, den 
geſchorenen Köpfen, den bartloſen Geſichtern. Sie muß fo 
dicht vorbei, daß ihr Kleiderſaum einen der Unglücklichen ftreift, 
der, im Acker knieend, den Fuß im ausgeſchnittenen Schuh 
nach rückwärts geſtreckt hält. Erſchöpft hält er gerade inne, 
als fie in ſeinem Rücken ſteht. Das raſchelnde Frauenkleid 
läßt ihn gleichgültig das kahl geſchorene Haupt wenden. 

Aus fahlgrauem Geſicht ſtieren ſie ein Paar tief in die 
Höhlen 7 Augen einen Moment traurig an, dann macht 
ſie eine Körperwendung auf ihn zu, und er kehrt das Haupt 
entſchloſſen wieder ab, duckt ſich tiefer noch hinunter als zuvor, 
als wolle er ſich, wenn möglich, vor ſich ſelbſt im Erdboden 
verkriechen, und hackt, hackt mit verzweifelter Geſchäftigkeit an 
den Rüben weiter. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſowie auf das Wohnhaus des benachbarten 2 
der au Erſt 
nach fünfſtündiger Arbeit kehrte die Memel er Feuerwehr A 

I Sackewitz'ſchen 

tall übrig geblieben. Von dem 
ehn faſt durchweg dem Arbeiterſtande angehörige 
zwar um ſo ſchwerer betroffen worden, als bei der 
entſtandenen Verwirrung ſelbſt Baargeld und Werthpapiere dem 
Wochenbette befindliche 
1 erettet 

Einem Jungen wurde die Hand erheblich verbrannt. 
Verbrannt ſind außer zwei Schweinen große Vorräthe an Kar⸗ 
toffeln, Holz ꝛc. Die Urſache der Entſtehung des Brandes iſt noch auf⸗ 
etroffenen Familien noch Schaden dadurch fügt be daß die 
ner aden dadurch zugefügt wurde, daß viele 
mit Mühe geretteten Sachen von ruchloſen Händen geſtohlen wurden. 


ene me] 
4 edenkt demnä mit der Eröffnun 

von Gymnaſialkurſen in Lateln, Mathematik und 9 —— 
0 ei von der Ab⸗ 
ſicht geleitet, eine Hebung des Lehrerin nen⸗ und Gou⸗ 


rbi ie Gymnaſialkurſe 
ollen in erſter Linie den Lehrerinnen eine Erweiterung ihrer 
Kenntniſſe ermöglichen und Weiterſtrebenden, die ſich dem Studium 
der Natuxwiſſenſchaften, der Philologſe oder der Medizin zuwenden 
3 ] nöthigen Vorbildung geben; 
ſodann aber ſollen ſie einem größeren weiblichen Publikum die 
Möglichkeit bieten, die Lücken der höheren Töchterſchulbildung 


Kön der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke bei Lichtenau. Von dem Königlichen Eſſenbahn⸗Be⸗ 


f Hung ſoll das 
N ne pon 


Au d. J., Kräwel, Generalmajor z. D. zuletzt Kom⸗ 

eng = ehemaligen 5. Art.⸗Brigade, am 20. September d. J. 
r. Von penfionirten und ausgeſchiedenen Offizieren u 

Beamten in der 4. Diviſion find geſtorben: Riſtow, Oberſtlt. 
D., zuletzt Hauptmann und Batteriechef im 2. Pomm. 5 

ent. Nr. 17, am 24. Juli d. J., Schmid, Major g. D., zuletzt 
Hauptmann a la suite des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, am 
28. Juli d. J. 


— . — .— ' '. '. . . . . 


Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 14. Nov. [Schwurgericht] In der am 16. No⸗ 
vember unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktors 
A itze 8 m . ller —.—.— Schwurgerichtsſitzung kommen 
olgende Sachen zur Verhandlung: 

am 16. November gegen den Knecht Stefan Radecki aus 
Roſtworowo wegen verſuchten Todtſchlages, Vertheidiger: Rechts⸗ 
anwalt Schottlaender: 

am 17. November gegen den Arbeiter Caſimir Cieslak aus 
Jerſitz wegen Straßenraubes, Verth idiger: Rechtsanwalt Wolinski; 

am 18. und 19. November gegen den Tiſchlergeſellen 
Nikodem Jankiewicz und den Bureaugehilfen Stanislaus Paryzek 
aus Schroda wegen Meineides beziehungsweiſe Verleitung dazu, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt v. Trampczynski: 

am 20. November gegen den Zimmergeſellen Auguſt Vor⸗ 
= = eg —.— 5 mit tödtlichem Er⸗ 

olge, Vertheidiger: Rechtsanwalt Ullmann: 

am 215 N vember gegen den Waldwärter Carl Machlinsky 
aus Niewierz wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Dr. Lewinski: . eh 

am 23. November gegen die Nittergutsbeſitzerin Marie 
v. Zatrzewska aus Czachurki wegen verſuchter Beſtechung, Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Cichowicz; gegen den Zigarrenmacher 
Ludwig Nowickt aus Poſen wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge, Vertheidiger: Juſtizrath Szuman: 

am 24. November gegen den Einwohner Andreas Hauffe, 
gegen den Einwohnerſohn Paul Hauffe, den Viehhändler Valentin 
Sühnelt und die Viehhändlerfrau Julianng Hähnelt aus Lippe 

olonie wegen Meineides beziehungsweiſe Verleitung dazu, Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Salz, Referendar Dr. Meinertz, Rechts⸗ 
anwalt Ullmann und Rechtsanwalt le Viſeur. 

Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 

1) Kaufmann Moritz Brandt aus Poſen. 2) Gymnaſial⸗Ober⸗ 
Lehrer Dr. Wilhelm Köhler aus Poſen. 3) Oberamtmann und 
Major der Landwehr Alfons Materne aus Chwalkowo. 4) Kauf⸗ 
mann Otto Perdelwitz aus Rogaſen. 5) Kaufmann Guftad Kron⸗ 
thal aus Poſen. 6) Negierungs⸗Aſſeſſor Robert Buſenitz aus 
Poſen. 7) Kaufmann Sigismund Unger aus Schrimm. 8) Bau⸗ 
meiſter Franz Negendank aus Poſen. 9) Kaufmann Leopold Sa⸗ 
linger uus Samter. 10) Landſchaftsrath Franz Ausner aus Poſen. 
11) Nittergutspächter Eduard Sondermann aus Przyborowko. 12) 
Rittergutsbeſitzer Kalixt Kropaczewskt aus Macznik. 13) Ritter⸗ 

utspächter Stanislaus v. Karkowski aus Myſtti. 14) Rentmeiſter 
Eduard Lehmann aus Schroda. 5 Kanzleirath Hans Krieger 
aus Poſen. 16) Poſtdirektor Krauſe aus St. Lazarus. 17) 
Schloſſermeiſter und Hausbeſitzer Adolf Schild aus Poſen. 18) 
Kaufmann Hermann Borchard aus Pinne. 19) Gutsbeſitzer Anton 
en: aus Sabaſzezewo. 20) Freiſchulzengutsbeſitzer Guſtav 
ecker aus Gramsdorf. 21) Kaufmann Ferdinand Manthey aus 
Pudewitz. 22) Oberamtmann Heinrich Naumann aus Tiſchdorf. 
23) Rittergutsbeſitzer Heinrich v. Zablocki aus Ludom⸗Dombrowka. 
24) Kaufmann Samuel Schoenlank aus Poſen. 25) Rechtsanwalt 
lix Litthauer aus Poſen. 26) Gerichtsaſſeſſor a. D. Moritz 
aus Poſen. 27) Kreisſchulinſpektor Carl Gaertner aus Poſen. 
28) Rentmeiſter Joſeph Jarnatowski aus Auguſtusburg. 29) Guts⸗ 
beſitzer Eduard Kretſchmer aus Krzyzownik. 30) Kaufmann Max 
Glowinsti aus Obornik. 

* Stargard i. P., 13. Nov. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den Lehrer Radtke aus Meſow (Kreis Regen⸗ 
. in 54 Fallen m 1 er Handlungen mit an ul di n⸗ 

n in 4 8 ahren Zuchthaus und zu einem 
Ehrverluſt von kei SER est : 

* Darmitadt, 12. Nov. Die bekannte Privatklage des Haupt⸗ 
manns z. D. Miller in Zürich gegen Oberſt Winterberger 
und Hauptmann à la suite Zernin wegen Beleidigung durch die 
Preſſe kam heute in der Rev donsinſtan vor dem Oberlandesgericht 
zur Verhandlung. Für den Reviſſonsk äger war Niemand, für die 
Angeklagten Rechtsanwalt Schmeel erjchienen. Nach längerer Be: 
rathung verkündete der Vorſitzende, daß die Entſcheldung des Ge⸗ 
richts am 19. d. M. bekannt gegeben werden ſolle. 

Leipzig, 13. Nov. In der heutigen Schwurgerichtsverhand⸗ 
zu wurde der wegen Todtihland der Wroftituirten Elisabeth 
Meißner angeklagte Student Frhr. v. Zedlktz unter Zudilligung 
mildernder Umſtände für ſchuldig befunden und in Folge 

eſſen vom Gerichtshof zu vier re oe fängniß und vier 
Reda Ehrperluf verurtheilt. (Ein ausführlicher Bericht folgt. — 
On. 

* Zuaim, 13. Nov. Der Arbeiter Toufar, welcher von dem 
Word rode verurtheilten Schweſtermörder Fukatſch beſchuldigt 
worden war, den Mord gegen Verſprechung einer Degablung be⸗ 
2 zu haben, wurde heute nach viertägiger Verhandlung frei⸗ 
melder Oben. Das Publikum brach, wie dem „Verl. Tobi.“ ge⸗ 
9 et wird, bei Verkündigung dieſes Urtheils in Beifallsrufe aus. 
Wort reigeſprochene wandte ſich gegen feinen Vertheidiger mit dem 

Danke“ und wurde ſofort ſreigelaſſen. 


8 A 8 und Verkehr. a 
dur Bankkriſis. Italienische 5 prozt. Rente. 
ab ganz en Beſorgniß des Publikums Anlaß 
gie Stall die gerade gegenwärtig eingetretene Koupons⸗Erneuerun 
der en. 5 prozt. Rente. Zur Erläuterung ſei mitgetheilt, da 


5M. 36,50 37,50. Ab 


dieſe Rente zu dem erwähnten Zwecke keine Talons trägt, wie dies 
beiſpielsweiſe bei den deutſchen Anleihen der Fall iſt, ſondern bei 
Erneuerung der Koupons ſelbſt eingereicht werden muß. Es 
befinden ſich daher gegenwärtig roße Poſten der Italien. Rente 
in den Händen der Bankiers, — die Koupons⸗Erneuerung bei 
S. Bleichröder in Berlin vermitteln. Bekanntlich hat dieſer Um⸗ 
ſtand einer Berliner Firma zu einer beklagenswerthen Ver⸗ 
untreuung Gelegenheit gegeben, und ſo läßt ſich die Beſorgniß des 
Publikums leicht erklären. Es muß daher als ein dankenswerthes 
Entgegenkommen einzelner hieſiger Bankiers hervorgehoben werden, 
welche dem Publikum über Einreichung der betreffenden Stücke eine 
Quittung von S. Bleichröder in Berlin zur Einſicht vorlegten. 
Eine andere hieſige Bankfirma ging hierin ſogar ſo weit, ſich über 
jeden einzelnen bei ihr eingereichten Poſten eine beſondere Quittung 
von S. Bleichröder in Berlin kommen zu laſſen und dieſe ihrer 
Kundſchaft 5705 Derfügung, zu ſtellen. 
** Nürnberg, 11. Nov. [Hopfenbericht.] Durch die höher 
geſtellten en ſeitens der Verkäufer vollzogen ſich die Ab⸗ 
ſchlüſſe am letzten Tage der Vorwoche nur ſchwerfällig. Kund⸗ 
ſchaftshändler intereſſiren ſich für Hopfen, welche über 120 M. 
koſten, ſehr wenig und Exporteure liehen hauptſächlich Sorten im 
Preisrahmen von 100—110 M. Der Umſatz betrug ca. 700 Ballen 
Die neue Geſchäftswoche brachte keine Veränderung im Geſchäft; 
die Stimmung bleibt ruhig und feſt. Vom Lande wurden am 
Montag und geſtern ca. 700 Ballen zugefahren, Dingenen treffen 
per Bahn die Sendungen ſpärlicher ein als bisher. An den zwei⸗ 
tägigen Geſammtumſatz von ca. 2000 Ballen betheiligte ſich Kund⸗ 
ſchaft und Export. Die Nachfrage erſtreckt ſich hauptſächlich auf 
gonfen bis zu 115 M., während alle im Preis höher gehaltenen 
orten nur ſchleppend verkäuflich ſind. Das heutige Geſchäft 
eröffnete unverändert feſt bei einer Landzufuhr von ca. 200 Ballen. 
Preiſe für Markthopfen 100 —120 M. Umſatz bis 10 Uhr circa 
600 Ballen. Markthopfen prima 110—115 M., do. ſekunda 95 bis 
105 M., do. tertia 80—90 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 
110-115 M., do. ſekunda 95—105 M., Gebirgshopfen 115 bis 


120 M., Hallertauer prima 120—125 M., do. ſekunda 100 bis 
110 M., Wolnzacher Siegelgut 120—130 M., Mainburger prima 
115—120 M., Württemberger prima 115—120 M., do. ſekunda 


95—105 M., Badiſche prima fehlen, do. ſekunda 100 —105 M., Alt⸗ 
märker 78—85 M., Spalt Stadt (dortſelbſt) 165—180 M. Spalter 
Land ſchwere Lage 150 bis 160 M., Spalter Land Mittellage 
130-140 M., rd Land leichte Lage 120—130 M., Polen 
prima 125—130 M., do. ſekunda 105—115 M., Elſäſſer prima 
115—120 M., ſekunda 105-110 M., 1890er Hopfen 40-60 M. 
(„Hopfen⸗Kur.“) 


Marktberichte. 

Berlin 8 W., 13. Nov. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrifate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter.] 
(Original⸗ Bericht der „Poſener Zeitung“.) Die 
Erwartungen, die ſich noch in der vorigen Woche an die hauſſirende 
Konjunktur von Kartoffelfabrikaten knüpften, ſind dies⸗ 
mal inſofern weſentlich übertroffen worden, als Preiſe ſprungweiſe 
M. 1,50—3 per 100 kg hier wie an allen übrigen deutſchen Märkten 
anzogen, ohne daß trotzdem bereits ein Stillſtand in der Auf⸗ 
wärtsbewegung derſelben ſichtbar oder aber zu erwarten wäre. 
Das Beſtreben, ſich ohne Rückſicht auf den Preis im Beſitz von 
greifbarer oder Lieferungswaare zu ſetzen, blieb wiederum ein ſo 
vorherrſchendes, daß die Inhaber derſelben reſpektive die Fabri⸗ 
kanten beguem, ohne ernſtlichen Widerſtand zu finden, ihre von 
Tag zu Tag erhöhten Forderungen durchſetzen konnten, eine That⸗ 
ſache, die ſich innerhalb der Zeit von 1860—1890 nur dreimal 
wiederholt. Laut Statiſtik koſtete prima Kartoffel⸗Stärke und 
⸗Mehl im November 1861—1866 M. 37—33, hingegen im Novem⸗ 
ber 1871 ſogar 44—45, um hierauf vom Januar 1872 ab ſucceſſive 
bis Juli auf M. 31 zurückzugehen. Berückſichtigt man ferner, daß 
der heutige Tagespreis vom feinſten Weizenmehl nur M. 32 und 
der von Fah der B. M. 35 beträgt, ſo ergiebt ſich hieraus zur 
Evidenz, daß der Bedarf von Kactoffel⸗Stärke und⸗Mehl, deren 
Werth ſich heute bereits auf M. 36—37, alſo M. 4—5 reſpektive 
M. 1—2 höher stellt wie Getreide⸗-Mehle, in den verſchiedenen 
Manufakturen nach Kräften eingeſchränkt und durch Surrogate er⸗ 
ſetzt wird. Wäre dies nicht der Fall, ſo würde im Hinblick dar⸗ 
auf, daß die Produktion der laufenden Kampagne kaum der Hälfte 
der vorjährigen entſpricht, ferner aber unter Berückſichtigung der 
für die Brennereien äußerſt rentablen Spirituspreiſe, die denſelben 
geſtatten, den Stärkefabriken beim Einkauf der Kartoffeln die Spitze 
zu bieten, der Werth der einzelnen Artikel namentlich aber Stärke 
und Mehl mit der Skala des Winters 1871/72 zu meſſen ſein. 
ener Situation entſprechend, bewegten ſich die Umſätze an unſerem 
karkt a in lokalen Grenzen; zumal das inländiſche Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Mangels Materials faſt völlig ins Stocken gerathen 
und der Export ſeewärts ganz verſiegt iſt. Bei einer Preiser⸗ 
höhung von circa Mark 1,50 für Rohſtärke beträgt die 
von Prima trockener Stärke und Mehl Mark 2,50 
bis 3 und die von Glucoſen M. 2 bis 2,50, Dextrine 
avancirten hingegen bei gänzlichem Mangel Mark 4 bis 5 
per 100 Kilogramm Brutto. — Die märkiſchen, ſchleſiſchen, 
voſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Fabriken notirten: 
la chemiſch reine Kartoffelnſtärke, Hordenwaare, wie la Mehl in 
gleicher Beſchaffenheit bis 20 Proz. Waſſergehalt, je nach der Ent⸗ 
fernung der Stationen incl. exportfähiger Emballage disponibel 
Mark 36,00. Ia Kartoffelſtärke und Mehl ohne Garantie des 
Waſſergehaltes oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch 
getrocknete Qualitäten do. disponibel 5,50, abfallende 
Sorten fehlen, ſekunda fehlt, nominell tertia fehlt, trockene Schlamm⸗ 
ſtärke M. 15,00 nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren 
für Ia Kartoffelſtärke und Mehl disponibel und November-Dezember 
Bahn und Waſſerſtationen der Mark, der 
Spree, Oder, Warthe und Netze ꝛc. bezahlte man für blaßrothe 
ſandfreie Fabrilkartoffel M. 58—60, für rothe und Champignons 
56 —58, für weiße M. 54—55. Alles per 1200 Kg. 


reſp. p er Kommandit 164 — 


1250 Kg. bei größeren Partien erſte Koſten netto Kaſſe. Die in 
rankurt a. O. und in dortigen Regierungsbezirken dominirenden 
vrups⸗ und Stärkezucker⸗ Fabriken bezahlten für: Rohe rein- 

e Kartoffelſtärke in Käufers Säcken bei 2¼ Proz. Tara 
ahnamtliches Verladungsgewicht disponibel und Nov.⸗Dez. Liefe⸗ 

rung M. 19,10 netto Kaſſe per 100 Kilogr. franko Fabrik Frank⸗ 

furt a. Oder. Berlin notirt: Prima⸗Rohſtärke zum Export in Säcken 
von 100 Kg. Brutto M. 19,30 per Sack, per Dez. Ia. zentrifugirte 
emiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden ar mit 20pCt. 
affergebalt disp. M. 3637,00, Ia Mehl M. 36,50—37,00, ſuper. 
prima Mehl C. A. K. M. 37,50, Ia Stärke und Mehl, mecha⸗ 

niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qual, do. M. 35,50, 

Mittel⸗ und abfallende Qualitäten fehlen. Sekundaſtärke und 

Mehl fehlt, IIIa fehlt. Trockene Schlammſtärke M. 15—16 do. 

Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima waſſerheller 

Capillair⸗ und Kryſtallſyrup O. A. K. Exportwaare in neuen eiſen⸗ 

ei Tonnen von ca. 400 kg Inhalt A und per Nov.⸗ 

Dez. M. 41,50, in N Konſiſtenz G. A. K. und analo 

Qualitäten Nov.⸗Dez. 40,50, do. prima weißer unraffi⸗ 

nirter Stärkeſyruß do. M. 40,00, ſtrohgelber Stärke⸗ 

wrup C. A. K. disp. u. Nopv.⸗Dez. M. 39,50, Ia blonder Stärte⸗ 
ſyrup in alten und neuen Tonnen loko Mark 38,50 —39, prima 

raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker in Kiſten C. A. 

K. u. anal. Marken disp. und Nov.⸗Dez. M. 40,50, prima weißer 

Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und analoge Sorten disponibel 

und Novbr.⸗Dezbr. M. 40,00, geraspelt in Säcken beide Qualitäten 

Mk. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko M. 38,50 — 39,50. 

* Breslau, 14. Nov., 9¼ Uhr Vormitt. [Privatbericht.!] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen matt. = 

Wetzen nur Zu Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilo weißer 
23,00—23,80— 24,50 7 40 


00—28 h behauptet, p. 100 Kilo 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, p. 100 Kilo 
c. — Wicken 


M 

derung, per 100 Kilo ſchleſiſche 15,75 bis 16,25 M., fremde 15,25 
bis 15,75 M. — Leinkuchen unverändert, per 100 SU 
ſchleſiſche 18,25 — 18,75 M., fremde 17,00 —18,00 M. — P 

kernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo 14,00 — 14,50 M. — 
Kleeſamen ſchwach angeboten; rother in ſehr feſter Stimmung, 
per 50 Kilo 39—45—50—54—60 M., weißer ſehr feſt, p. 50 Kilo 
25 —35—45—55 75 M. — Schwediſcher Kleeſamen ohne 
Angebot. — Mehl in ruhiger Haltung, p. 100 Kilo inkl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 35,50—36,00 Mark. — Roggen ⸗Hausbacken 38,00 
bis 38,50 Mark. — Roggen ⸗Futtermehl ver 100 Kilo 13,80 bis 
14.20 M., Wetzenkleie per 100 Kilogramm 11.80 —12.20 M. — 
Speiſekartoffeln pro Ztr. 359400 M — Brennkar⸗ 
toffeln 2.50 3,00 M. je nach Stärkegrad. , 


Börjen- Telegramme. 


Berlin, 14 November. Schlußt⸗Courſe vor. 
Weizen pr Nov.⸗ Dez. 234 50234 50 


do. April⸗Mai . 236 — 235 75 
Noggen pr. Novy. 242 — 241 — 
do. April⸗ Mai 2239 — 238 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) wo.. 
DD 54 — 53 9) 

do. 70er November 53 — 53 10 

do. 70er Nov.⸗Dez. 53 — 53 10 

do. 70er April-Matl.. . 53 90| 54 10 

do. 70er Mai⸗Juni . . 54 10 54 30 

do. 59er loko 73 40 73 40 


Not. v.! 3. 
Konſolid 4°, Anl. 105 40,105 40 Poln. 5% Pfandbr 59 25 
a At 97 75 7 8 Poln.Liquld.⸗Pfdbr 58 —| 59 — 
0f. 4% Wianbbrf.100 70100 LJ Ungar. 4%, Galdr 87 00 88 80 
01.3, °/ 5 50 94 5 et Papierr 85 90/ 86 10 
0 ep 101 501101 60ʃOeſtr. Kred.⸗Akt. &143 60147 19 
92 Oeſtr fr. Staatsb 3115 — 117 35 
7 5 Banknoten. 172 30 172 55] Vombarden 8 34 — 25 — 
Oeſtr. Silberrente 77 25 77 — 
Ruſſ. Banknoten 193 60195 6 
R. 4½ / BdkrPfdbr 90 80 91 70 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 64 40 64 80 Gelſenkirch. Kohlen 136 601138 — 
Mainz Ludwighfdtol07 70/107 75 Ultimo: | 
Marienb. Mlaw.dto 44 50 44 25 Dux⸗Bodenb. Eiſb 213 10/216 40 
Se Rente 87 25 87 50 Elbethalbahn „ „ 86 40 89 10 
ſſeykonfAnl 1880 88 50 90 60 Galizter „ „ 87 — 

dto. zw. Orient. Anl. 59 — 59 40 Schweizer Etr., „188 60 
Rum. 4% Anl. 1880 8 10 80 30 Berl. Handelsgeſell. 128 10 129 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 16 75 16 80 Deutſche B. Akt. 141 25142 — 
Roi. Sprktfabr B. A. — — — — Diskont. Kommand.163 50165 75 
Gruſon Werke 133 — 134 751 Königs⸗ u. Laurah. 102 — 102 90 
Schwarzkopf 218 75 218 50 Bochumer Gußſtahl121 75121 75 
Dortm. St. Pr L A. 53 50 53 50 Ruff. B. f. ausw. H 55 — 55 75 
Inowrzl. Steinſalz 23 25 23 25 

Nachbörſe: Staatsbahn 114 40. Kredit 143 40, Diskonto⸗ 


ot. v.13 


60 — 


FJondsſtimmung 
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N Blatt 21 auf den Namen des 
Konkursverfahren. 5 
In u eingetragene und in 

J onkursverfahren über 19 510 Sanden Bez 
tr. 5 


V 2 
nee Blatt * amanıe Nr. 
am 30. Dezember 169l, 
Vormittags 10 Uhr, 


olge eines von dem Gemein⸗ 
chuldner gemachten Vorſchlags 

0 vor dem unterzeichneten Gericht 

Vormitta an Ort a Stelle auf dem 


einem Iwangsvergleiche Ver⸗ 
uf 16207 
5 3 11 Uhr, Pr 
por dem rigen Amtsgericht Grundſtücke Piekarzew 21 ver⸗ 


leihstermin a 
den 79. November 1891, 
Beer Ne d auen Nr. 9., ſteigert werden. 


immer anberaumt. „Das Grundſtück Piekarzew 21 
Poſen, den 11. Novbr. 1891. iſt mit 288,06 Reinertrag 
Gen und einer Fläche von 26,63.34 


pr zur Grundſteuer, mit 145 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
m 5 3 e 11 
Auszug aus der Steuerrolle, 
Zuge leigeru. beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
m ge der Zwangsvoll⸗ buchblatts — etwaige Abſchätzun⸗ 
pi im Grunde gen und andere das Grundſtück be⸗ 
Biekarzew Band 1 kreſſende Nachweiſungen, ſowie 


Gerichtsſchrei 


ex N 


8 


beſondere Kaufbedingungen kön⸗ tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, rücktreten. 
Abth. III, eingeſehen werden. Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
Alle Realberechtigten werden thum des Grundſtücks bean⸗ 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 8 werden aufgefordert, 
auf den Erſteher übergehenden vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
Anſprüche, deren Vorhandenſeintermins die Einſtellung des Ver⸗ 
oder Betrag aus dem Grund- fahrens n 
buche zur Zeit der Eintragung falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
des Verſteigerungsvermerks nicht Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
5 d insbeſondere der⸗ ar an die Stelle des Grund⸗ 
artige Forderungen von Kapital, ſtücks tritt.. ö h 
Zinſen, wiederkehrenden Hebum=| Das Urtheil über die Erthei⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im] lung des Zuſchlags wird 


erſteigerungstermin vor d 5 . 
Aufforderung zur Abgabe on 905 2. Jun, ii, 
ormittag r, 


Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider- an gzerichtsſtelle verkündetwerden. 
Pleſchen, den 28. Okt. 1891. 


ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
5 W e e dieſel⸗ Rad; f des y m > M 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt bia il gen . 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 


zufali 1 h it 24 M 
Königliches Amtsgericht. Sasesewei sur Heede 
Koſchmin, den 11. Nov. 1891. veranlagt. 16 


190 
Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 12. Jauuar 199, 


Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
verkündet as > 


* 

Zwangsbverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Koſchmin Blatt 844 
auf den Namen des Wirths Jo⸗ 
hann Ka- mierezak und ſeiner 
mit ihm in Gutergemeinſchaft 
lebenden Ehefrau geb. 
Stawuy eingetragene, im Kreiſe 
Koſchmin belegene Grundſtück 


am II. Januar 1692, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor De en neten 1 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer ) 
Nr. 4, verſteigert werden. 1 Britſchke, 1 Schlitten und 

Das Grundſtück iſt mit 1,40] 20 Ctr. Gerſte 
Thaler Reinertrag und einer; verſteigern. i 16215 
Fläche von 0,27,80 Hektar zur . Sikorski, Gerichtsvollzieh er 7 


Dienſtag, den 17. November 

Vormittags 10 Uhr werde ich in 

Jerſitz auf der Wirthſchaft No. 128 
3 Säue, 17 Ferkel, 4 Mittel⸗ 
ſchweine, 3 Stück Jungvieh, 
2 junge Pferde, 1 Dreſchmaſchine, 


ze ur ( FTIR 


eser 289080 
Braul⸗Wäſche⸗Ausſtattungen, 


. f 

* Leib äſche, Bettwäſche, Tiſch⸗ und Küchenwäſche, in ſorg⸗ N 1 \ ee 

7 fältigſter Arbeit und beiten Stoffen in der Preislage von 2 | 

300, 500, 900, 1000, 1200, 1500, 2000 Mart Sue 99 5 LX — | 9 144 
halte ſtets vorräthig: 


© 05 J. 7 — u 24., 25. = 26. d. M. 
3 Oberhemden, garantirt gut ſtze n 50 |} Haupitrefier Mk. 600 000, 300 000, 150 000, 125 090, 100 000, 


R chth 1 ee Sete 9 75 000, 2 & 50 000, I 40 000, 2 X 30 000, 3 x 25 000 etc. etc. 
a emden anchetten ragen f Ui sä a 
‚ ragen @ || Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark “möich sine | 


Taſchentücher, Original-Rormal-Leib- 7 
wäſche, Hylem Prof. Jäger, ſowie ſämmt⸗ e J. KI. 21, 15 10,50, 15 4,20, 110 2.10 ik. 
Loose kıassen dio 1 42, 2l, 58,40, , 4,20 Mk. 


Porto und amtliche rag für beide Klassen 50 Pf, empfiehlt und versendet 
De Bank- und Lotterie-Geschäft # 
D.! Lewin, gn d, belt b. 


eee eee eee Fer nsprecher Amt V. No, 3 


Konkursverfahren. 2 a Deu x he 


Sn dem en e e 00 
das Vermögen des Fleiſchermei⸗ 
ſters Reinhold Matſchoß in 
Poſen iſt in Folge eines 
von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche il 
min auf 23. 

den 3. Dezember 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 

Poſen, den 13. November 1891. 


Bonin 
Gerichts ſchreiber des Königlichen]! 
Amtsgerichts. 


Poſen, den 11 Novenmber 1891. 


Bekanntmachung. 


Bei den am 10. d. M. ſtattge⸗ 
habten engeren Wahlen ſind zu 
Stadtverordneten gewählt worden: 
von den Wählern des 1. Be 

zirks der II. Abtheilung 
Herr Baumeiſter Kindler auf 
die Zeit bis Ende 1892 16233 
von den Wählern des 2. Be⸗ 

zirks der II. Abtheilung 
Herr Kaufmann Jacob Schleyer 
auf die Zeit bis Ende 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bei dem im Oktober d. J. ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf der 
in der ſtädtiſchen Pfandleihan⸗ 
ſtalt verfallenen Pfänder hat ſich 
für mehrere Pfandſchuldner ein 
Ueberſchuß ergeben. Die Eigen⸗ 
thümer der Pfandſcheine Nr. 8152 
bis Nr. 14390 werden hierdurch G 
aufgefordert, dieſe Ueberſchüſſe 


* 


eee gegegg ges 


liche Tricotagen und geſtrickte Unter 

kleider in Wolle u. Baumwolle für Herren, 
Damen und Kinder in großer Auswahl. 

Muſter bereitwilligſt. — Aufträge über 20 Mark franco. 


Beſtellungen auf Wäſche nach Maaß 
F das Weihnachtsfeſt werden rechtzeitig erbeten. 


Louis J. Löwinsohn, D 


Leinwand,, Tiſchgeug⸗Handlung, Piſche⸗ rl Allen meinen ee zur Nachricht, da 10 5 
arkt .. de d. 1 ' a | Seihärt von Kl. Gerberſtr. 4 nach Viktoriaſte.⸗ u. 5 wen 


ſtraßen⸗Ecke verlegt habe. 
&:2000908086 Hochachtungsvoll 


| (BEREISDLTO E. Bandmann, 
Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 16239 Solonintwancen, Seeſiſch⸗ u. Wild⸗Handlung. 


Stoffe zu Anzügen, Beinfleidern und Palctots. Miels- ey. N 


— 
— 5 


Lelegramm -Adresse: „Golde 


geasscnonnescennone 


25 
3 
33 
3 2 — 
IHR 
85 


2 
28 
8 
2 
® 
® 
— 


Neuheiten der Saison. - 
5 2 2 
Eder Pfandlelh⸗Anſtaß Bienene 5 Beſte Fabrikate unter Garantie der Haltbarkeit. Bere 0 N 4 einf. und bl, Zimmer ſofort A 
und Schulſtraßen Ecke, gegen tauf zu auffallend billigen Preiſen. 16246 Gabe Sehn au En a 155 N In unſerem Verlage erſchien: 
Quittung u. Rückgabe des Pfand⸗ 52 r D ch 6 Bett I ha, Victor Fat ni # 
ſcheines in Empfang zu nehmen, | G DER amentu e, — 2 >) r 5 v 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 2 2 1 f. möblirtes Zimmer 9 Goa elf p Lehens 6 
mungsmäßig verfallen und die 2550 2 Berliner Ellen breit in allen Farben glatt und geſtreift, 8 f. ſofort zu verm. Viktoriaſtr. 20, 0 4 zeugen 
Pfau oſcheine für erloſchen erach⸗ 25 die Elle nur 1 Mark. 8 I rechts. 16256 [ TE 5 6 
tet werden. Poſen, den 12. Okt. 8 8 1 1 b ermann Schuhmacherſtr. 16 part. p. des 
1891. Die Verwalt.⸗Deputation. 8 iz 255 9 @ 1. Dezemb. ein f möbl. Zimmer m. 2 5 9 
5 Bekanntmachung. & Waſſerſtr. 2, 1 Treppe. @ | Fiano 3. verm. Nün.dafelbft. 16228 J Poſener Landes 
* Ein möbl. Zimmer p. ſ. m. od. ohne | = aus a . Zei 
In dem Nachlaſſe des verſtor⸗ SGsdeéesss sss Koſt ieh II. I. 16216 1 Se WERE RR 


benen Guſtav Schmidt zu Forſt Ein Laden mit angr. 


i. d. N.⸗Lauſ. find Koupons und N b 
der Talon > N 4 e Autoriſirter Bee, dea für Schlesien und Poſen Si. Mazun Da e Adolf Henſchel. 
Poſener 1 Serie VIII. für Corned-Beef, Ganze Ochsenzungen p. D. 3 Zimmer u. Küche dc. N evang. Pfarrer in Zduny. 
Nr. 17830 über 600 Mk. vorges | W d vollſt. ven. Bäckerstr. 21. ſof CCTV \ 
funden worden, während der der Löwenmarke (Sion Brand) Ihe: 1 Bäcker ſt r. 25 o. A 31 dg. 80. Preis broſchirt M. 7,50. u: 
Pfandbrief ſelbſt, welcher ſich oon der Fairbank Canning Co. in Chicago it od. jpät. billig zu beim. 10224 5 Die ſchweren Kämpfe, welche die evangelische 
1 22 78 a ir 8 ſo vo S8 N Pr 
9 . Carl Rognete, Vertrat ter il Bresian. Gejucht 1 16202 38 Slaubensiehre in der Oſtmart unſeres Vaterlandes zu 
Schmidt, ebenfalls im Beſitze Neu enen Kiſtchen enthaltend 12 Doſen Corned-Beet . große trockene Lagerkeller für beſtehen gehabt hat, werden an der Hand feſſelnd 
ihres Ehemannes befunden hat, & 2 Pfd. engl. mit Schlüſſel zum leichten Oeffnen der Kartoffel in der Unterſtadt. Off. geſchriebener Biographien dem Auge des Leſers vor⸗ 
nicht aufzufinden war vermuthlich Doſen. Preis per Kiſte verzollt Mk. 15.—. Dieſes Fleijch gg Friedrichſtr. 9 im Comptoir geführt. Von bedeutenden Gottesmännern, deren Leben 
iſt derſelbe als Makulatur ver⸗ iſt fertig zum Genuß, von delikatem Geſchmack und der Berlinerſtr. 8 find möbl. 8. und Wirken uns in dem Werke eſchildert de 
nichtet worden. billigſte Aufſchnitt zum Belegen von Butterbrot. 16203 L. Etage zu vermiethen. 16252 R 1 N rt werden, 
Dies wird zum Zwecke der Preiſe für Wiederverkäufer find zu erfragen. I große herrſchaftl. nennen wir hier nur: Johannes Laski, Georg Israel, 
künftigen Amortiſalon dieſes ie d Re 1 5 0 Samuel Dombrowski, Valerius Herberger, Amos 
Pfandbriefes hierdurch 1 7 ohnun Comenius. In dieſer bis auf unſere Zeit fortgeführten 
gemacht. 3 6211 Die Nuſſiſche Caviarhandlung von S. Plotkin von 8 Zimmern u ug 1. Et. Reihe von Lebensbildern finden wir eine höchſt inter⸗ 
Poſen, den 11. Nov. 1891. Niederlage 3 die Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Pommern h g . g Darf et e 
Königliche Direktion empfiehlt ihren mildgeſalzenen Louiſenſtraße 12, ſofort zu eſſante Darſtellung der Entwickelung der evangeliſchen 
in N Aga 30 ; verm. 3 250 Kirche und des Wirkens ihrer bedeutendſten Diener 
der Poſener Landſchaft. » grauen großtörnigen s N \ 1 
e ET ERREGER Prima Astrachaner Perl- Caviar. N in der Provinz Poſen. Allen Denen, die ſich für das 
Vekanntmachun u ul. in ode. J evangeliſche Bekenntniß und ſeine Verbreitung inter⸗ 
Durch direkte und günſtige Verbindungen mit den erſten Quellen eſſiren, ſei dieſes Buch zur Lektüre beſtens empfohlen. 


ir liefern den Ctr.“ 15. für 

1,13 Mk. in die Wohnung oder 
90 nerraum. Beſtellungen werden 
angenommen: 


Aſtrachans bin ich in der Lage, ſtets die feinſte Waare 75 Beh 


niedrigſten Tagespreiſen zu liefern. 244 ein dr rug ichler, 8 0 72 
Telchrunm⸗Jwreſet Plotkin-Danzig. en W. Decker & Co. (A. A 


1. in der Gasanſtalt, ren kann, wird für den 1. Ja⸗ 
2. bei den Kaufleuten Erſte Sendung 5 a le 
G deter, Victoriafte. 8 Pferde⸗Verkauf. Liegnitzer Bomben 22 Ach. 


W. Kronthal, Wilhelmspl. 1. 
Jul. Kirſchner, Markt 98 u. 


Montag, den 16. Novem⸗ eingetraffen. 16244 1 2 Le rling e. 
Mntbſchal, (Fraas Nachfolger) 1 Lehrlin h 


Ann 
det er Sultan a deb: 0 Miethe. mit guten Sanfte mi |, gi * n Kurze, u, 99200. I irn dbl 


Breiteſtraße 14. ſtraße) der Verkauf eines amde| aan -ar. sem, —— ollwagrengeſchäft ſi 
Der Betrag für den Coaks tft dem 7 M geſucht von ai 4 tritt 
Ucberbeinger zu übergeben. 16266 rangirten Dienſwferdes ſtatt ediziniſche chen oder ſpüteren 100 ll Politur⸗ 


Die Peltiebsverwallung der |_ ErdinBalaiſon At. 5. und Tollette Seifen D. L. Lubenau W enticienen e- p Brennſpiritus em⸗ 


eln in hiesiger Stadt am ſowie Zahnwäſſer, Zahnpajten,| .. Wwe. & Sohn f 8 
Has. und Wallerwerke. A legen 8 Sabnpulber, Biden ic. empfiehlt] Für ein Eisen Colontal- belder Fandegſpr 72 15 1 5 pfiehlt zu billigſten we 
Im 16. d. M. Vorm 10 Uhr, G d ck, E. Koblitz, Krämerſtr. 16, waaren⸗ und Deſtillätionsgeſchäft allen Dingen Söhne ſehr achtbarer preiſen 
werde ich im Pfandlokale der Ge⸗ run tũ 16245 Drogen⸗Handlung. a in einer mittleren Stadt | Eltern 
richts⸗Vollz. verſchiedene Mo⸗ in welchem ſeit 16 Jabten ein hriſtbaumſchmuct der Provinz ein 16241 Salpeter £ Off. Wee Isidor Ehrlich, 
nkel, 


bilien 3 verſteigern. 
Kajet, Ger.⸗Vollz. 16260 


Pferde⸗Auktion. 


Am Montag, den 23. d. M., 
Vormittags 11 Ubr, werde ich 
im Depot der Ada g Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗ Geſellſch über⸗ 
güßlige Pferde lich 1 5 
ietend — fen. 

anheimer 
Könial. Aut fl een, 


Schankgeſchäft mit Gaſthof jowie Glasſachen der thür. ne in junger Mann 
ichtige ich anderer Unterneb- u. Nachn ahme 15737 f 5 
"Offerten an Friedmann & Orig. Voll ooſe für ar 
Das Grundſtück hat geräumigen Rn 
Hof, maſſive Speicher und Stal⸗ ſuche per 1 Ein Studioſus, katholiſch, jucht | Hlbe. 10,50, Zehntel 2,10 M. 
Angebote unter 8. N. 54 an die Kreuz⸗L. 3 M. 21 Stck für 60 M. 
onſituren⸗Ge⸗ Erbedlt dieſes Blattes. 15220 823. Joſ. Bürger, Kein. 4 


Getreide⸗ und egeſchäft 2 
mit feed eee e 8095 g 1 Bi bel hene er (Pole) per 1. Januar 1892 ge⸗ Sram 8 = 
n = 
er ſofort preiswerth — Müller, Schmalkalden (Thür) Aiport Poſen. Stellen Gesnche 8 Ä erei⸗Lotterie 
um mein 1 51. 1 480 dell. 12 0 N 80 fe 15 1 Kl G;. 21, 

lungen und befindet ſich in näch⸗ 0 de halber von 60 3 5 
Lungen ‚umb Seinbel Ti) In näc, Zander, einen ht Schilde e | eee 

L. Benjamin, Gneſen. Steinbutten, ae entiprecende Beihäfigung. Geil. ſer Dombaul. J W., Berl. dae 
7 i ür ein nens 
Das Grundſtück Silberlachs, äft bei hohem Gehalt von or Köchin und Stubenmädchen Wia Mer Srrten 19 
9 


Bi 1 

V erkäufe  Verpachtungen Teichſtraße 4 iſt vom 1. April Seezungen Be ſucht. Näheres Große Gerber- | fofort zu haben bei M. Bauer, 

Die in Ineſen, Bahnbof⸗ u. 1892 aD zu verpacten., Mäberes a K ſtraße 13, part links. 10237 Theaterſtr. 5. 1350255 S. Gottschalk. Breiteſtr 9. 16227 

Lindenſtr. 13, vis-A-vis der Ka⸗ beim Vedell. Teichitr. 516263 Rheinlachs, Zur Stütze der Hausfrau] Funger Mann ſ. Stellung als] Ein neuer 8 

ſerne, ſeit 9 80 Jahren betriebene“ G twirthſch aft R auf Bahnhof ein jung. Mädch. aus Bote oder Comptoirdiener. | wagen f. ;. verk. b. M. Themal, 

aß Schellfiſche, gut Sam. gef. Offert unt 2.66 an Näh erth. d. Exp. d. Bl. u. N. 16223. | Dominifanerftr. 6. 16160 

Sal, um Scunkwirihidnft, N gun sr ee wei Hummern ern 10 nn el n 

wozu die ganzen Parterreräume dem ür ein größeres Damen⸗ Ne 

und außer em 1 8 remden⸗ 1 mer F. 25 5 17 empfiehlt 16240 i 2 5 16229 ’ „1000 Sr zer bn 170 
roße Pferdeſtallungen u. 5 3 ektrieen 5 1 5 

105 N per 1. Januar 1892 zu engagiren Furausrangirteq; Sort FE Dr 


miſen e iſt vom 1. April 

892 ab zu vermiethen. 16193 

ere bei Herrn A. Ro⸗ 
gowski, Gneſen, am Markt. 


Pergamentpapier St. Martin- u. Vittorlaſtr⸗Ece ] dewünſcht. Stellung dauernd u. iſt Abnehmer der 5 


ſchied. 4350 5. Pr beſſ. 
v 
empf. 2 zu billigen Preiſen 16161 ng: Male A. R. poſt⸗ gif ch e Garten. ar 2 a Nürnb 9 Tau 


hemal, Dominikanerſtr. 6. 


EEE EEE ˙ n ²· » ͥ d TEE] 


Nr. 801. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 15. November 1891. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Soeben iſt ein Vertrag 
zwiſchen der Leitung des Deutſchen Theaters und dem 
vorbereitenden Komilö der für das nächſte Jahr in Wien pro⸗ 
jektirten Theater⸗ und Muſikausſtellung zu Stande 

ommen, | a f 

Agſiellungs⸗ Theater im Monat Juni mit ſeiner Truppe eine 
Reihe von Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen veranſtalten wird, und zwar ab⸗ 
wechſelnd mit dem Thöätre francais, das ebenfalls eine Einladung 
in Wien zu ſpielen, erhalten hat. L'Arronge wird nur 4 oder 5 
Stücke ſeines Reportoirs zur Darſtellung bringen, darunter den 
„Sobn der Wildniß“, den „Pfarrer von Kirchfeld“ und „Fauſt's 
Tod“; dazu dürfte noch eins oder zwei der modernen Stücke 
kommen, die auf dem Spielplan des Deutſchen Theaters ftehen. — 
Auch Adolf Ernſt wird mit ſeinem wohlgeſchulten Enſemble anläßlich 
der Ausſtellung in Wien gaſtiren, jo daß alſo die Berliner Schau⸗ 
pielkunſt in zwei entgegengeſetzten, aber gleich charakteriſtiſchen Er⸗ 
rast in der Hauptſtadt des befreundeten Nachbarreiches 
vertreten ſein wird. 1 

Zu dem bei dem Krach des Hauſes Friedländer 
und Sommerfeld Geſchädigten gehört auch er bekannte 
Koupletſüänger Adolf Aſcher, feit vielen Jahren eine Säule 
der Leipziger Sänger, 1 85 ben ae ne fein 
auer erſpartes bischen Hab un u N . rektor 
A. e a Deutſchen Theater hatte glüdlichermeife vor 


echs Wochen den guten Gedanken gehabt, kark von 
Flower und Sommerfeld zurückzufordern. Sein Sozietär, 


igwart Friedmann dagegen, hat ſein ſehr beträchkliches 
Bermögen 1 bt von 500 000 M. verloren. Der Künſtler hat 
ein vor kurzer Zeit in Petersburg begonnenes Gaſtſpiel in Folge 

fien abgebrochen und ſoll hier eingetroffen fein. Auch der be⸗ 
kannte Celli Grünfeld, der mit jeinem Bruder 2 
in Amerikg gaſtirt, hat ſein gun? Vermögen eingebüßt. Was 
von dem Verluſt des Hofſchauſplelers Mat towski erzählt wird, 
ſcheint unzuverläſſig zu ſein. Man ſpricht auch von dem Verluſt 
eines Zeitungsredakteurs bei dem Krach. 

Der Kommis Schultze fügt ſeiner von uns mitgetheilten 
Schilderung noch hinzu, daß er während der Dauer ſeiner Haft 
nur am 29. und 30. b. Mis. Anſtaltskleidung getragen babe, wäh⸗ 

rend ſein Anzug auf Blutflecke unterſucht wurde. Gerichtlich ver⸗ 
nommen worden ſei er mindeſtens zehnmal, und jedesmal habe er 
neue Zeugen bemerkt, melde aber ſamt und ſonders, feinem Urs 
thell nach, den niedrigſten Menſchenklaſſen angehört hätten. Wäh⸗ 
rend eines Verhörs jet er ohne ſein Wiſſen 10 Ant g worden, 
wie ihm ſeine Wirthin ſpäter mitgetheilt habe. Am 31. v. Mts. 
ſei er durch den Gefangenenaufſeher Kraatz, welcher ihn übrigens 
ſehr entgegenkommend behandelt habe, wahrſcheinlich auf Anord⸗ 
nung des Knterſuchungsrichters aufgefordert worden, zwei Briefe 
u ſchreiben, einen an ſeine Mutter, einen an ſeine Wirthin. Beide 
Schreiben ſeien, nach Mittheilung des Landrichters, deshalb nicht 
abgeſandt worden, weil fie etwas auf die Unterſuchung und das 
Gefängniß bezügliches enthielten. Seine Eltern hätten am 29. v. M. 
eine Unterredung mit ihm erbeten, ſeien aber mit der Begrün⸗ 
dung zurückgewieſen worden, daß die Mutter dadurch zu ſehr auf⸗ 
eregt werden würde. Kurz nach feiner Verhaftung ſei die elter⸗ 
liche Wohnung Beyerſtr. 12 in Spandau einer Durchſuchung unter- 
worfen worden. Seine Mutter, gerade bei der Wäſche, habe auf 
ihre Frage nach dem Zweck die Auskunft erhalten, es handele in 
um eine Schlägerei, man wolle nach blutiger Wäſche ſuchen. Von 
logiſchem Intereſſe dürften Schultzes Worte ſein: „Zuerſt na 
c ahme war ich außerordentlich erregt, nach und na 
im Bewußtſein meiner Unſchuld ruhiger, bis die andau⸗ 


8 beſitze. 
2 fh debe gde, fe e made och an dere 

erbei handelt, ngebend von uns berichte 
worden. Proffeſſor Koppay hatte 


auf einer Spazierfahrt aus der 
Wallfahriskapelle zu Alt⸗Zirnau. melde in Folge eines in der⸗ 
ſelben begangenen N 


1811 entweiht, ſeither an⸗ 
als 4 azin 


pi ck. Die 


Dieſer erhielt die Vorladung verſpätet und kam Abends 
nach Einbruch der Dunkelheit nach heberlin 


au! 


15 


er 


am Donnerſtag das verurthellende Erkenntniß. Profeſſor Koppay 
iſt ful in guten Verhältniſſen lebender 5 Er hat u. A. 
er derben sed leer, auch Mitglieder des preußi⸗ 
nigshauſes gemalt. 
© (= er berühmte ſchiefe Thurm von Saragofia, der mit denen 
voigerologna und Piſa den dritten im Bunde bildet, erregt ſeit 
re Zeit ernitlihe Bedenken. Im oberen Theile des merk⸗ 
würdigen Gebäudes haben ſich Ziegel und Steine losgelöſt und 
mebtere Riſſe gebildet. Schon vor etwa dreißig Jahren wurde 
ein eiterbau von ſtarkem Mauerwerk am Thurm errichtet. Im 
DE 1868 wollte man ihn abreißen. 1874 ließ die Stabtver- 
a 5 um die Möglichkeit eines Sturzes zu verhindern, die 
andere Steinkrönung des oberſten Stockwerkes abnehmen, eine 
ſchw i und gefährliche Arbeit. Der ſchlefe Thnrm von Sara⸗ 
91 gitekt 15. Jahrhundert erbaut, nach den Urkunden von drei 
rchitektn, einem Cbriſten, einem Muſelmann und einem Israeliten. 
An dieſen gart des Thurmes ſoll in der That die Vermiſchung der 
drei + en Religionen eigenen Stile zu erkennen jein. 
us Mlänlich des Verhältuiſſes des Herzogs von 
held mit der Sängerin Melba, das jetzt den vielbeſprochenen 
che eiſundsprozeß herbeigeführt hat und in Peters burg zur 
igſiſches des Herzogs führte, erzählen den „N. N.“ zufolge 
Franz IR Blätter jenen Zwiſchenfall, der an der Newa die Aus⸗ 
welt pie d Jolas gehabt hat, in folgender Weiſe: Eines Abends 
ſpielt ben elba die Julia in der Oper „Romeo und Julia“. Sie 
batte 5 eine Romanze beendet, als plötzlich ein Herr in einer 
der Orcheſterlogen ſich erhob und enthuſiaſtiſchen Beifall klopfte. 
0 erzoa von Orleans. Nun aber wohnte der Zar zu⸗ 
und bekanntlich will es die ruſſiſche 


fullig der Aufführung bei 


u ee 


nach dem Adolf L Arronge in dem eigens erbauten d 


Etiquette, daß Se. Majeſtät das Zeichen zum Beifall geben muß. 
Der Kaiſer erkundigte ſich ſofort, wer der Claqueur wäre und ent⸗ 
ſandte alsdann einen Adjutanten, den Herrn zu erſuchen, auf der 
Stelle das Theater zu verlaſſen. Der Herzog weigerte ſich jedoch 
mit dem Bemerken, daß er den Platz be aht habe und . 
deſſen Eigenthümer bis Schluſſe der Vorſtellung wäre. Da aber 
er Abgeſandte des Kaiſers auf ſeine Forderung beharrte, ant⸗ 
wortete der Herzog: „Wohlan! So werde ich mich perſönlich 
beim Zaren entſchuldigen!“ und begab ſich direkt zur Kaiſerlichen 
Loge. Doch vor der Thür wurde er von einem Großfürſten auf⸗ 
gehalten und in höflicher Form erſucht, ſeinen Weg nicht fort⸗ 
uſetzen. Tags darauf mußte der Herzog auf Befehl des Kaiſers 
etersburg verlaſſen. ß 

+ Ein etwas ungewöhnliches Erſuchen iſt an das „B. T.“ 
aus der Provinz gerichtet worden; die Begründung deſſelben iſt 
jedoch eine ſo ergreifende, daß das Blatt glaubt, ſich jenem An⸗ 
55 nicht entziehen zu dürfen. Es handelt ſich nämlich um die 

eröffentlichung folgenden Aufrufs ! 

„Frau Auguſte H. aus W. 

Mutter vertrau Dich Deinem Sohne. Otto! 

Jedes Blatt wird herzlich um Weiterverbreitung dieſes Auf⸗ 
rufs gebeten!“ — 


T. Der öſterreichiſche Lieutenant Johann 2 von 
Schaffgotſche, wird nach einer Meldung des „Neuen Wiener 
Tagblatts“, wegen Verbrechens der Deſertion und zahlreich 
wegen Verbrechens des Betruges ſteckbrieflich verfolgt. 


Sal Schaffgotſche iſt 25 Jahre alt, in Wildſchütz in Oeſterreich⸗ 27 A 


Schleſien geboren und gehörte zuletzt dem 13. öſterreichiſchen 
Ulanen⸗Regimente an. Nach einer der Wiener Polizei ⸗ Direktion 
zugekommenen Mittheilung ſoll er nach Amerika geflüchtet ſein, 
um der beim Militärgerichte gegen ihn anhängigen Unterſuchung 
wegen Verbrechens des Betruges zu entgehen. Die Erhebungen 
hierüber ſollen noch im Zuge ſein. Graf Johann iſt der älteſte 
Sohn des Hauptes der ſchleſiſchen Sekundogenitur⸗Linie des weit⸗ 
verzweigten Geſchlechts, des . — Rudolf, welcher Erbherr der 
Lehnsherrſchaft Wildſchütz in Oeſterreich⸗Schleſien iſt und kaum 
noch als Verwandter des preußiſchen Zweiges der Familie bezeichnet 
werden kann. Ob die gegen den Offizier erhobenen Beſchuldigungen 
begründet und wie es möglich geworden, daß ſie gegen den Träger 


eines jo alten Namens erhoben werden konnten oder mußten, wird V 


abzuwarten ſein. 


. Heitere Grabſchriften. Der öſterreichiſche Schriftſteller 
Ludwig v. Hörmann veröffentlicht eine Sammlung von alpinen 
Volkspoeſien, Sprüchen, Grabſchriften ꝛc., welcher wir folgende, von 
dem Verfaſſer auf den Friedhöfen der Alpendorfſchaften geſammelte 


ae ee 6 gif J der Slrfäinnb 
„Hier ruht der ehrſame Johann enger auf der Hirſchja 
duch einen unvorſichtigen S aß erſchoſſen aus aufrichtiger Freund⸗ 


ſchaft von ſeinem Schwager Anton Steger.“ 1 


* * 
95 dieſem Grab liegt Anichs Peter 
Die Frau begrub man bier exit ſpäter 
Man hat ſie neben ihm begraben, 
Wird er die ewige Ruh nun haben?“ 


* * 
„Hier ruht in Gott 
Der verſtorbene St. Gilgener Both. 
Sei ihm gnädig, o Herr, 
So wie er's auch wär, 
Wenn er wär Gott 
Und Du der St. Gilgener Both.“ 


* * N 
Im Leben 1 wie Zinnober, 
m Tode wie Kreide ſo bleich, 
eſtorben am 17. Oktober, 

Am 19. war die Leich.“ 0 


* * 
„Auffi g'ſtiegen 
Kerſchen brockt, 
Abi g'fallen 
Hin g'weſt.“ 


Aus den Bädern. 


* Die deutſche Kolonie in San Remo hat dem un» 
vergeßlichen Kaiſer Friedrich in dem „Kaiſer Friedrich⸗ 
Krankenhauſe zu San Remo“ ein würdiges Andenken geſtiftet. 
Um dieſer menſchenfreundlichen Inſtitution eine geſicherte materielle 
Grundlage zu gewähren und deren ſegensvolle Entwickelung zu 
fördern, hat der Krankenhausvorſtand eine Geld⸗Lotterie veran⸗ 
ſtaltet, welcher Allerhöchiten Orts die Genehmigung zum Loos⸗ 
vertriebe in den Königreichen Preußen und Bayern ertheilt worden 
iſt. Es iſt wohl kaum in Zweifel zu ziehen, daß die Looſe der 
Kaiſer . e ſehr ſtark begehrt werden. 
Sie ſind in allen bekannten Verkaufsſtätten zum Preiſe von 
3 Mark erhältlich und eröffnen ſehr erhebliche Gewinnausſichten. 
Die Haupttreffer find: 5 Gewinne a 10 000 Mark, 4 a 5000 Mark, 
10 a 1000 Mark, im Ganzen 3879 Gewinne, welche in baarem 


Gelde ohne jeden Abzug durch das Bankhaus A. Molling in Han⸗ 


nover zur Auszahlung gebracht werden. 


BVriefkaſten. 

B. K. hier. Sie können ſich beim Bezuge Ihres Kohlen⸗ 
bedarfs die gewünſchte Sicherheit ſchaffen, wenn Sie die Kohlen 
in Säcken beziehen. Dieſes Verkaufsſyſtem iſt von der hieſigen 
Brennmaterialien⸗Handlung von Gruhl & Balogh (Vor dem 
Berliner Thor Nr. 5) eingeführt worden, welche die Kohlen 
zentnerweiſe in mit Plomben feſt verſchloſſenen Säcken zu den üb⸗ 
lichen Tagespreiſen, und zwar ſchon in Ouantltäten von 5 Zentnern 
aufwärts liefert. 


——— 
Subphaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 16. bis 30. November 1891. 

Regierungsbezirk Poſen. g 
Amtsgericht Adelnau. Am 19. Nov., Vormittags 9 Uhr: 
Gruundſtücke Adelnau Stadt Nr. 2, Nr. 14, Adelnau Acker Nr. 9, 
Nr. 103, Nr. 425, Nr. 443, Fläche 59 Ar 45 Om. 11,0 1,30 Hekt., 
bezw. 4, 26,80 Hekt., 25 Ar 96 Qm., 7 Hekt., 19 Om. und 3 Ar 
47 Qm,, Reinertrag 0,65 Thlr., 34,62 Thlr. bezw. 21,58 Thlr., 
1331. Thlr. und 23,16 Thlr., Nutzungswerth des Grundſtücks Adelnau 


e 2 = 1350 M., des Grundſtücks Adelnau Acker Nr. 9 


Amtsgericht Bentſchen. Am 27. Nov., Vorm. 9 / Uhr: C 


Grundſtück Blatt 402 des Grundbuchs von Bentſchen, belegen im 

Kreiſe Meſeritz; Jad, 9 Ar 97 Qm., Reinertrag 0,08 Thlr. 
Amtsgericht Koſchmin. Am 28. November, Vormittags 

9 Uhr: Grundſtücke: a) Galewo Blatt Nr. 251, b) Galewo Blatt 54, 


belegen im Kreiſe Koſchmin; Fläche 4,63,10 Hektar bezw. 9,42,70 
8 1 12,31 bezw. 27,63 Thlr., Nutzungswerth 3,53 
ezw. 3 

Amtsgericht Koſten. 1. Am 16. Novbr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 6 Wabiewo; Fläche 47 Ar 13 Qm., Reinertrag 
1,49 Thlr., Nutzungswerth 24 M. — 2. Am 19. Nov., Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 6 Lubiechowo; Fläche 1284,20 Hektar, 
Reinertrag 33,22 Thlr., Nutzungswerth 58 M. — 3. Am 20. Nov., 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtücke Blatt 10 bezw. Blatt 70, ee 
Fläche 1,09,30 Hektar, Reinertrag 8,14 Thlr., Nutzungsw. 24 M. 

Amtsgericht Pinne. 1. Am 23. Nov., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 63, Pinne, Fläche 1.21.70 Hektar, Reinertrag 
2,32 Thlr., Nutzungswerth 234 M. 2. Am 26. Nov., Nachm. 
3 Uhr: Grundſtücke a. Band III Blatt Nr. 103, Neuſtadt b. P., 
5 8 aus einem ungemeſſenen Hofraum und Garten mit 

ohnhaus nebſt Nebengebäuden, Bäckerei und Stall) Nutzungs⸗ 

werth 222 M., b. Band VIII. Blatt Nr. 314, Neuſtadt b. P. be⸗ 
ſteht aus einem Hofraum zur Größe von 7 Ar 26 Om. mit Bock⸗ 
windmühle, Nutzungswerth 24 M. 5 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 24. Nov., N 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 186, Moſchin; Fläche 13 Ar 50 Qm., Rein⸗ 
ertrag 0,02 Thlr. — 2. Am 27. Nob., Vorm. 10 Uhr: Grundſtück 
Blatt Nr. 309, Gurczyn; Fläche 17 Ar 14 Qm., Neinertrag 0,68 
Thlr., Nutzungswerth 705 M. 

Amtsgericht Rawitſch. 1. Am 16. November, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 507, Görchen⸗Feldmark; Flache 

r. 60 Qm., Reinertrag 7,41 M. 2. Am 23. Nov., Vorm. 
9 Uhr: Grnundſtück Blatt 120 Stadt Rawitſch, es beſteht aus unge⸗ 
trennten Hofraum mit Wohnhaus und Hof, Nutzungsw. 150 M. 

Amtsgericht Samter. Am 26. Nov., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 115 und 116, Stadt Samter: Fläche 


tadt 
175 Hektar, Reinertrag 37,47 M., Nutzungswerth 978 bezw. 


Amtsgericht Schildberg. Am 24. Nov., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 22, Bukownica; Fläche 33 Ar, Reinertrag 1,11 
Thlr. Nutzungswerth 60. M. 

Amtsgericht Schrimm. 1. Am 18. November, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 17, Binkowo; Fläche 1281,10 Hekt., 
Reinertrag 53,01 Thlr., Nutzungswerth 75 M. — 2. Am 25. Nov., 

orm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 2, Kielczyn⸗Hld.; Fläche 13,08,70 
Hektar, Reinertrag 39,89 Thlr., Nutzungswerth 105 M. . 
Amtsgericht Wollſtein. Am 20. Nov., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtücke: Haus⸗ und Gartengrundſtück, Blatt 68 und Blatt 347, 
belegen zu Stadt Rakwitz, Kreis Bomſt, bezw. Feldflur Rakwitz; 
Fläche 6 Ar 60 Qm., Reinertrag 2,34 M., Nutzungswerth 190 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 19. Nobr., Vormittags 9, 
Uhr: Grundſtück unter Nr. 107, Klein⸗Bartelſen; Fläche 142,70 
Hektar, 8 13,44 M., Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 24. Nov., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 15, 58 und 90, belegen zu Sanddorf; Fläche 
63,0,20 Om. bezw. 2,05,40 Hektar und 2,34,30 Hektar, Reinertra 
1/100 7½ h und 45¼½ Thlr., Nutzungswerth 24 M. bezw. 0,00 M. 

Amtsgericht Gneſen. Am 27. Nov., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Gneſen Nr. 505 — Blatt 609, Fläche 11 a 50 Am., 
Reinertrag 2,13 M., Nutzungswerth 1414 M. 

Amtsgericht Inowrazlaw. 1. Am 18. Nov., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Argenau Nr. 233 — Blatt 411, Fläche 1,29,70 Hektar, 


Reinertrag 36,36 M. — 2. Am 20. Nov., Vorm. 11 Uhr: Grund⸗ 
ſtücke Chruſtgwo Nr. 7 nebſt den in Rozpbyslav belegenen Zube⸗ 
örſtücken; Fläche 150,26,20 Hektar, 3 514,31 lr., 


Nutzungswerth 705 M. 

Amtsgericht Lobſens. Am 30. Nopbr., Mittags 12 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 41, Gemeindebezirk Hermannsdorf, Kreis 
Wirſitz; Fläche 28,52,88 Hektar, Reinertrag 76,16 Thlr., Nutzungs⸗ 
werth 138 M. / 

Amtsgericht Mogilno. Am 17. November, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 86, Mogilno; Fläche 44,90 Ar., Reinertrag 
8,46 M., Nutzungswerth 644 M. 

Amtsgericht Schönlanke. Am 25. November, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtücke Blatt Nr. 22 und Blatt Nr. 912, Stadt 
Schönlanke bezw. Blatt Nr. 262, Dorf Schönlanke; Nutzungswerth 
199 Mk. bezw. Fläche 0,20,10 und 0,14,00 Hektar, Reinertrag 0,39 
und 0,47 Thlr. 

Amtsgericht Strelno. Am 23. Nov., Vormittags 19 Uhr: 
1 Blatt Nr. 15, Strelno Amtsgrund; Nutzungswerth 

5 Mark. 

Amtsgericht Wirſitz, Am 26. Novbr., Vormittags 9 —— 
Grundſtück Blatt Nr. 116, Weißenhöhe: Fläche 2,24,10 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 24,06 M. Nutzungswerth 288 M 5 

mitsgericht Wongrowitz. 
11 Ubr: Grundſtück Blatt Nr. 2, Groß⸗Kaczkowo, Kreis Znin: 
läche 24,06,93 Hekt., Reinertrag 248,10 Mk., Nutzungswerth 105 
Mark. — 2. Am 30. Nov., Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 


Nr. 4, Stadt Janowitz: Fläche 0, 33,60 Hektar, Reinertrag 288 M, 


Nutzungswerſh 648,36 M. 


Scharf’s Diamanten; Imitation, 


imitirte 1 Edelſteine und Perlen in echter Gold⸗ und 
Silberfaſſung übertreffen ſelbſt die echten an Feuer und 
Glanz, als einzig in der Welt anerkannt. Iluftr. Preis⸗ 
Courante gratis und franco. — inge, Knöpfe, 
Ohrgehänge, Nadeln in feinſtem 14kt. Golde à jour ges 
faßt, von 10 Mk. aufwärts. Berlin W., Leipzigerſtr. 132. 


ein seidene schwarze Morveilisux MM. 1, 
bis M. 9,— Mtr u. Stoff jeder anderen existirenden 
Webart (mehrere hundert Qualit,) liefert in ein- 
zelnen Roben oder ganzen Stücken zu festen billigen 
"abrikpreisen die eidenwaaren-Fabrik n 

Crefeld. Michels & Cie., Leipzigerstr. 101. 


Kal. ndl. Hofl., Lieferant. d Deutschen Officierver- 
eins u. d. Dentschen Beamtenvereins. Proben postfr. 


Beſtändiges Inſeriren führt zum 
Reichthum, fas 


wahl der betreffenden Zeitungen, I 
rationellen Inſertionsplanes, damit nicht unnütz große Summen 
verausgabt werden, die in geeigneter Weiſe angebracht, viel 
größeren Erfolg gehabt hätten. Die ſeit über 26 Jahre beſtehende 
entral:Annoncen-Erpedition von G. L. Daube & Co. ſſt 
durch ihre vielſeitigen und langjährigen Erfahrungen im Stande, 
jedem 5 die beſte Auskunft über die Art und Weſſe, wie 
man inſexiren ſoll, zu ertheilen. 2309 i 
Bureau in Poſen, Friedrichſtr. 31. 


10642 


1. Am 27. Nov., Vormittags 


aber es gehört dazu auch eine geſchickte Ab⸗ Fr 
der Annonce und eine jorgfältige Aus⸗ 
überhaupt der Entwurf eines 
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Man verlange in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen fe Original⸗Looſe 
Geldge- 


EEE 
Zum Bellen des 
Fl ht fe 3679 


winnen 


* Kräftigung 1 1 er Finderung bei 
fänden e Athmungsorgane, c fg Ting che 75 Bennig 


und 


j a mit Eisen Malz-Extrae! mit Kalk. 


r zu den am leichteſten verdaulichen. die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis 
fen nden Ei enmitteln, welche bei Blutarm nth(Bleich⸗ (ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt 
c. verordnet werden. Preis pro Flaſche I u. 2 Mk. weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. 1 Bet. 
Jernſprech⸗ Chauſſee⸗ 
aus. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Sheuie, 
— — — n ſaſt fü 


mn mtlichen Apotheken und größeren nn — — 


(unse 


in "TR Auswahl billigſt. 


Peschke, 


16217 F.! 16217 St. Martin 33. 


IK Toilette⸗ 
une mit 
200 Rezepten gegen 
| alle Schönheitsfeh⸗ 
ler von Arztensfrau, die 30 J. im 

Orient geſehen, was Harem⸗ a 
men thun, ſich fo gun. Ban zu 


erhalten (2 M. 30); Kun Ne 
verliebt zu machen 2 Me 30); 


jur ark 

Nu ar — mit dieser Schutzmarke. Nalz erlrack u U. Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., in Breslau. 
Dankſchreiben. Durch ſchreck⸗ 
lichen Huſten und Heiſerkeit 
war ich einige Tage gänzlich 
arbeitsunfähig. Nach er⸗ 


ER ⸗Extraet, Schutzmarke „Huſte⸗ 
ranch von drei Flaſchen Malz Pond ich herzlich Re 


“ war ich vollſtändig kurirt; 

Dre men, 9 m Fehr 1887. Bruno v. Enkensky, Flaſchen 
a Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Beutel & 30 50 Pf. Zu haben in 
Poſen: Ed. Krug & Sohn. amter: Apoth. E. Nolte. 

E. Koblitz, Krämerſtraße 16. Neutomiſchel: Paul Lutz. 

F. 6. Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. Neuſtadt b. Pinne: H. Grün. 

Paul Wolff, Wilh. ⸗Platz 3. udewitz: . Perlite. 

R. Barcikowski, Neueſtr. 78. Schroda: W. Blasiejewski. 

L. J. Birnbaum, Alt. Markt 91. Grätz: J. Jasinski’jche Apotheke 
Filehne: R. Zeidler. 15780 


x man ſchnell unter die — 
Rothweine. kommt (1,25); Wie man Weiber 
beſiegt (125 auch in Briefm. 

Catalog Kats 1 


Sophie Lasswitz, 
Damen-Bibliothet Graz, 
Kroisbach 11. 


500 Murk 


U SEE ell. 


Unter den Linden 34, 
Hauptbesitzer des Vöslauer W en allei ziniger Eigen- 


zahle ich Dem, der 
beim Gebrauch von 


thümer von „Goldeck = 1 e I 
” 2 MED Tauwasser 
— Z. à Flacon 60 Pf. jemals Zahn 
2 3 |jchmerzen bekommt oder aus dem 
3 2. Munde riecht. 16130 
E Eigenbau-Weine, = | Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
feine preiswerthe rothe und weisse Tischw eine in allen = In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
> Preislagen von M. 1,25 pro Flasche = / Liter an. 5: | Barclkowski, H.Jasinski & Otynski eto. 
9 


Ungar-Weine 


vorzüglicher Auswahl, in jeder Preislage, feinste Ge- 
wächse, direkt von ersten Produzenten. 
Verkauf in Flaschen und Gebinden verzollt ab Berlin. 
Versendet wird jedes Quantum zu jeder Jahreszeit. 
Preisliste gr: atis und franco. 15539 
BEE" Verkaufsstellen werden vergeben. 


Frühstücks -Weine. 


— — — — —p— — — —-— —ꝛę—:⸗³᷑ j5ü - — 


} Reinen Biüthenhonig 
Glühwein 


empfiehlt 


J. Smyczyüskki, 


St. Martin 27, 


Unübertroffen 
beſtes ärztlich em⸗ 


Hoffmeyer & Weidemann, ® viobienes, Linde 
9 gemi ei 
— Poſen, Alter Markt 88, 16104 Keuchhuſten, 
empfehlen: Heiſerkeit und 
als neu eingetroffen: \ Katarrh. 
Nur ächt in ver⸗ 


1 großen Poſten Tiſchzeug mit kleinen 


ſchloſſenen mit mei⸗ 
Webefehlern, 


ner Etiquette und 
1 Schußmarfe ver⸗ 


ferner: 1 Poſten Handtücher, Kellner: 
tücher, Lampentücher ꝛc. a J 

e 
. ee 
Zr EEE 7?7᷑'d d ilhelmsplatz 3, 
ff. Ober⸗Ungarweine, beersaf. Eine ertanfier 


aft ſſt nicht von mir und über⸗ 
nehme ich für deſſen Reinheit und 
wie feine Garantie. 15527 
J. H. Merkel, Leipzig. 


Werkzeuge 


Kerb⸗ 


Bordeaux⸗, Burgunder, Rhein⸗, Moſel⸗, 
Sherry⸗ Madeira⸗ und Portweine, 


Ital. Rothweine, deutſche u. franz. Champagner 
offerirt zu billigſten Engrospreiſen 


Adolf Leichtentritt, 


1 für Laubſägererei, 
N eee 96 . ſchnitzerei, Vorlagen auf 
Papier und Holz, ſowie 
Beſchläge zu dieſen in 
Butter. großer Auswahl billigſt 
Tägl. frische Molkerei-, Domin.- u. Land-Butter, bei 16219 


Honig abzugeben im einzelnen u. im ganzen empfiehlt 


Gregor Miczynski, 


F. Peschke, 
32. St. Martin 32, — St Martinſtraße 28.— 
Filiale Bergstr. 14 am Petriplatz. 


Bitte meine Firma nicht mit der Smiczynski zu 
verwechseln. 


e 
Speiſekartoffeln, 


Achilles, von vorzüglichem Geſchmack, offerirt billigſt 
und liefert frei ins Haus 15907 


Eduard Weinhagen, 


Wilhelmſtr. Za., I 


16141 


lobend. ftal. — 9 in 
Geflügel u. 
beziehen will, — — 


von Hans 1 Ulm a. D. 
Grosser Import ital, Produ — 


ö ubichnlen-Erkrar 


aus C. D. Wunderlich 's Hofpar⸗ 
fümerienfabrik, prämiirt 1882, ſeit 
28 Jahren mit großem Erfolg 7 — 


geführt, ganz unſchädlich, 
grauen, rothen. und er Al 
ein dunkles Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenufföl, 
zugleich feines Haaröl, macht das 
aar dunkel u. wirkt baarſtärtend. 
eide à 70 . beit Herren 
1 Schleyer, Breiteſtr. 13 u. J. Barei- 
ee Neueſtr. 8 


. 


darunter 5 000. v. je 10,000 AIR. 


= 59, 000 Marf. 


— © 
— 
2 
2 

6 
— 
— 
— 
— 


2 der Bismarckstr. 175 


Ganze Hriginal⸗ 1830 Pf 
ä 1 
Dosen Forlo n. Hi 


Ein intereſſantes, für die langen 
Winterabende unentbehrliches 
piel. Das Kreisrütſel ift nur 
echt mit „Anker“. Preis 50 Pf. 

— 


Tauſend und abertauſend El⸗ 
tern haben den hohen er- 
zteheriſchen Wert der be⸗ 
rühmten Bm 


Anker- 8) 
Steinbankaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein 
beſſeres und geiſtig anregenderes 
n Spiel für Kinder und Erwachſene! 
Näheres über dasſelbe und über das „Kreisrätſel“ findet man 
in unſerer illuſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
eiligft ( (gratis und franko) kommen laſſen jollten, um recht⸗ 
Finde ein wirklich gediegenes Weihnachtsgeſchenk für ihre 
inder wählen und beſtellen zu können. — Alle Stein⸗ 
baukaſten ohne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche 
und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen, 
darum verlange man ſtets und nehme 8 
nur Richters Anker⸗Steinbaukaſten, 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, 
welche regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen fei⸗ 
neren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1-5 Mk. und höher. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. f. Hofliefer., Rudolſtadt, Thür 
Wien, Olten, Rotterdam, London, New-Nork, 310 Broadway 


— Königl. Preuss. Lotterie 


ffer. z. Hauptziehung 4. Klaſſe 185. 9 v. 17. Novemb. 
bis 5. Dezembe 
auptgewinne 600 000 Mark, 2 x 300 000 M. u. |. w. 


Ha 
mit Bedingung d. Rückgabe nach be⸗ 
Originalloose endeter Ziehung 


M., 30 M., 45 M. 
Antheilloose 22 M. 95 
6 11 M. 25 Pf., . 


15 5 M. 75 — % 2 M. 90 Pf. 
Porto und Liſte 75 Pf. extra, der Poſtauftrag oder 5 1 
gehende Einſendung des Betrag 6000 


S. Labandter, ältes tr, 


(gear. 1860) Berlin, ——— 5. 


Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


ee 251 RER eben 
und Core: spondenzkarten 


ee BER { 
c 9 


Berker dmohrasse 3%. 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos Ind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 

Scropheln. 

Schwächesuftänden, 

unregelmäßiger 

Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 

Leiden. 

NB, Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der g 
nen Umhüllung befindliche Untere 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

beachten. 


Heinrich Liebes, Posen, 


Kanonenplatz II, 
Vertreter der 


Stahlbahnwerke Ss = 


= Frendenstein & Co, 


Berlin. 


Fabrik von Petz Aud Industrie-Bahnen. 


er von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 

Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 
Kataloge 
und 
Kosten- 
Anschläge 


gratis u. franco. 


13181 


ATIodure ferreux Inalterable 


Harmoniums z. Fabrikpreis 


ae 15jähr. Garantie, 

Freo.-P robesendg. bewilligt. 
Prelsl. u. Zeugn. steh. z. Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


EEE ET TE 
verſendet jo lange der Vorrath reicht 9 
F. A. Schrader, Hauptagent, 


form Johann! — 
Lieutenant, 
ſchmuck mit Benzolinar ‚geworben. 


aller Fleckenmittel, 
. aus Tuch, Seide, Sammt, 


115 und jungen Männern 
dio soeben in neuer vermehrter 
Kae Schrift dos Med. 


dach Müller über das 


Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 
’ und leichtlösliches 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
RR pro Pfund: 
In /, ½ u. ½-Pfund- 
Bed . 
lose M. 2.60 u. M. 2 20. 


nei gleicher 
nalität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u.\Jandwirthschal 
liche Zwecke jeder Art aus ax 
altrenommirten und bedeutendste 
Specialfabrik auf d. Continent vo 


. WOLF, Magdehurg-Buckau 
liefern zu Original-Preisen 
Römling & Kanzenbatl 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Pose: 


Das iſt gen nicht die alte Uni⸗ 
Aich Befehl, Herr 


is ſich wieder ſehre 
Benzolinar it das Beſte 


entfernt alle 


haze 2c., reinigt Gold, Silber, 
Elfenbein ꝛc. In allen bess. Drogen- 
u. Parfümerien-Handl, in Orig.⸗Fl. 
zu 30 Pf. u. IM. Chemische 
Fabrik Wilhelm Roloff, Leipzig. 12829 
— 


N: WIRAL- ANKONCEN-LXPEDITION. - 
5 der deutschen u. ausländ, Zeitungen 
FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAmnURS, LEIPZIG eto. eto. 
Ä Biltigste und prompte Beförderung 
NZE IGEN 
in 5 Zeltungen aller Länder. 


AUSNAHMEPREISE 


5 ragen. 
Abcigrösser ren Auftrag 


ANNONCEN- — — 


unte · 


W ar sh DAUER 
Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, N jeden 
üblen Geruch, beſchränkt ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen 000 herrührt. 
Sahın pro Fl. 1 N Eucalyptus⸗ 

ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 


Bojen, — 37. 14848 


13 


An Nerven⸗Leidende! 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluſt (Sirnlähmung) 
Vorbeugung und Heilung 


bi kurzer Zei its in 23ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Wesen dieser mn ge Kane ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Claborate der medieiniſchen Breiie, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Auto⸗ 
ritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue Rouge⸗ 
mont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — des königl. 
Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des groſtherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des 
Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreitier in Agen. des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfeld, Bad Ems, des 
Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direltor der Galvano⸗ Therapeut. Anftalt für Nerbenkranke, Paris, Rue St. Honoré 334, 
des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corſu, — des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, 
— des Faiterl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferriere 
(Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Ahgemeinen, darnach an 
sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopſſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reiz⸗ 
barkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperlich allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ſerger Kranken, die vom 
Schlagfiuss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomſt an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwer⸗ 
fälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und Händigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwäche⸗ 
zuſtänden, Gedächtniſtſchwäche, Fasane u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und 
durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf⸗, Moor⸗ 
oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu 
aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühls, Eingenommenheit des Kopfes, Kopſſchmerzen mit Schwindelanfällen, 
Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der 
Hände und Führe Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleich⸗ 

| füchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch gejunden, jelbit jüngeren Perſonen, die geiſtig viel 
| beſchäftigt find und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben 
| genannten Brochüre zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen ft in: : 2 
Breslau bei J. Friedländer, Taſchenſtr. 1, Ecke Ohlauerſtr. 36/37, Elbing in der Adlerapotheke, Brückſtr. 19. 
Stettin bei B. Griep, Frauenſtr. 53, Eingang Junkerſtr. Ecke. 

Semaire & Co. Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil⸗ 
methode don Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 

Auf Grund eingehender Prüfung der Weſßmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil⸗ 

reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: Dr. Vrieſe, 
„Profeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſchen 
„Alademie und Mitglied der Medtzinalkommiſſton, Van Belt, Mitglied der Medieinalkommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des 
chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medieinalkommiſſion in Brüſſel, dem Weiß maunn'ſchen Heilverfahren gegen Nerven⸗ 
leiden die filberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. f 
Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten eee 


„iſt die höchſte Anerkennung.“ 
Deutſche 


Hauptziehung 


Königl. Preuss. 185. Staatslotterie 


vom 17. November bis 5. December, täglich 4000 Gewinne. Schaumweine, 
Hauptgewinn: 600,000 Mark. Moſel⸗, 
Original-Loose 1. ame Ser Rückgabe nach hoondeter Ziehung Sısık Rheinweine, 


1 M. 184, 1% M. 92. % M. 46, % M. 23. 
Antheille / 40, ½ 25, / 20, 1 12,50, ½b 10, % 6,25, % 5, % 3,25 Mk. 
Für Porto und Liste sind 75 Pf. beizufügen. Gewinnauszahlung planmässig. 


C & © Staats-Lotterie- Berlin W.. 
Toner 0. Effecten-Handlung. 


Unter den Linden, 
Croner Berlin Passage. 


Bordeaux, Burgunder, 


panische u. rothe Ungat⸗ 
Weine 


‚empfehlen preiswerth 


die Weingroßhändler 
Gebr. Andersch 


Markt 50. 14800 
Aulos kreuzs. Hisenbau, v. 
380 M. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 
äl5M. Neanderstr. 16. 12137 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


in e 


Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteſtr.⸗ Ecke. 


Wel Bligustten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


edes Hühnerauge, Hornhaut ung 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


innerh. der Passage. 


AARAAAAAHAHRANN 


Telegramm-Adresse: 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Wollenſtoffe, — 1 und farbig, 100 Centim. breit von Mark 

10 2 . 

2 nröcke, in vorzüglicher Ausfü M. 9, 12, 15, 21. 
. Mark 2, 2, 180 5.0 ee 2413002 
Jupons, Atlas, M. 9, 10, 12,50. ; 
Gardinen, abgepaßt, Mk. 4, 5, 7,50, Guipure 12 Mt. Fenſter. 
Alle Reſtb — en 2 u. ve 17 
ſtoffe, Teppiche, farbig e zu anßergewöhn⸗ 
Kr lich billigen Preiſen. 


J. Slawski, 


Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 
E Mylius' Hötel de Dresde, Wilhelmſtr. 23. 
Die Ladeneinrichtung iſt — auch theilweiſe — zu ſehr billigen 
Preiſen abzugeben. | 


% 
N 
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"ESZwrL3sz (ala jjayıaA 
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Zu beziehen durch alle Weinkandfungen Ai00 
RS Gegründet 1826. 


u 


Ar 


S. Engel in Posen, 
Seifen: u. Parfümerienfabrik m. Dampfbetr., 
gegründet ſchaft 
4 empfiehlt billigſt unter Bür N 
Miegel⸗, Stück, he ua 5 wohlriechende 


Seifen, Bf i „Zahnpulver, Wagen⸗ 
beit Miaſchinenkelg ud Gerisch zehniſche Erseunnife Baden Apotheke, Markt 37. 
aller Art. 11960 
Lugl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
pr. Pfd.; übertreten Souchougs. Der beliebteste und 


Probepackete 60 u. 80 Pf. 


IE® mEssMmER 


» — _Kaiserl. Königl. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 
In Packeten à 80 pf und 1 Mk. bei Frenzel & Comp., Posen. 


| 2 U ff 755 
e Schl. pit iſe 
8 gebe an Wiederverkäufer per 
Sch. Mark 2,40. 16140 


Gregor Miczynski, 
32 St. Martin 32. 
Filiale am Petriplatz 
Emaillirausſchuß 
geſchirr 
empfiehlt billigſt als General⸗ 
abnehmer und II. Wahl 20% 
unter prima Preis hieſiger Fabrik. 


Gustav Herrmann Preuss. 
Elbing. 16135 


Wer keine Badeeinrichtung 
hat, verlange gratis den Preis⸗ 
Cour v. L. Weyl, Berlin W. 4 
Fabrik heizbarer Badeſtühle, 


FRANKFURT a. N 


5 liefert 1471 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstr, 67. 


Gummiwaaren Ader 

nur Ia. Qual. bei 13474 
Gustav Griese, Magdeburg. 

Nueſt.e Preisliſte geg. Porto gratis. 


55 überall ſo ſchnell beliebt gewordene 5 5 14515 
Lauterbach'ſche Hühneraugenſeife 


beſeitigt in wenigen Tagen ſicher, gefahrlos und radikal Hühner⸗ 
augen u. Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seife 
leicht in die Hautwucherung ein und löſt fie ſchmerzlos. An⸗ 
wendung weit angenehmer als Pinſelungen. 

Vorräthig à 75 Pfg. in Poſen bei Paul Wolff, Wilhelms- 
vlatz 3, F. G. Fraas Nachf., Breiteſtr. S. OStocki & Co, 
Berlinerſtraße. 


The Mutual 


lite Isurande Company 
of New-Vork. 


(Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft.) 
Gegründet 1843. 
Haupt⸗Bureau für Deutſchland: 
Berlin W., Markgrafenſtraße 52. 


barl Freiherr von Gablens 


Direktor und Generalbevollmächtigter. 
Total⸗Fonds am 1. Januar 1891 Mk. 625,408,585, 10 Pf. 
Verſicherungsbeſtand am 1 Jan. 1891 „ 2,712, 464,177, 27 

Die Geſellſchaft zahlte ſeit ihrem Beſtehen nahezu 1295 Mil⸗ 
lionen an ihre Verſicherten aus. 

Policen nach 2 Jahren unanfechtbar und unbeſchränkt, 
nach drei Jahren unverfallbar. Coulante Verſicherungsbedingun⸗ 
gen. Niedrige Prämien und hohe Dividenden. 162 

Als Kapitalsanlage ſind außer den gewöhnlichen Verſicherungs⸗ 
arten auch die Leibrenten beſonders zu empfehlen. 


Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt von den 
Vertretern der Geſellſchaft, ſpeciell von 


Schade & Wieland. 


Subdirektion für Schleſien u. Poſen, 
Breslau, Biſchofſtraße 2, 
H. Petrick, Generalagent soien, 
Stadtrath a. D. Rump, woſen. 


Steigerung des Einkommens, 
Altersverſorgung, Kinderausſteuer £ 
erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die jeit 
1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. 
Dividende der Tarifverſicherungen Abt. A. für 1890: 2% der maß⸗ 
gebenden Prämienſummen. 199 
7 0 Berficherte, 79 000 000 M. Vermögen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgender Vertreter: 
Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 J. 


Steinkohlen 


und 


Briquettes 


in plombirten Säcken à 100 Pfd. a \ 


ſtreng reell, ſicherſte Kontrolle. 


alogh, 


Beſt 17 — dem n Sr 
F eſtellungen am bequemſten p. Poſtkarte. 
Preiſe frei Keller oder 1. Stock: 14406 
Ia. Ia. ftaubfreie Steinkohlen p. Ztr. 1 M., 
Ia. Ia, ſtaubfreie Steinkohlen⸗Briquettes p. Ztr. 95 Pf. 
Prächtigſter neu verbeſſerter 


Dochtputzer 50 ee 
„Sonnenlioht“ vn vor 


In all. Haush.⸗„,Lampen⸗,Bürſten⸗ 
u. Droguen⸗Geſchäft. zu haben Wo 
noch keine Niederl. Franeozu⸗ 
ſend. dir. geg. Einſ. v. 60 Pf. 
Adolf Otto Rott, Frankfurt a. M. 


Nur noch bis 
Weihnachten 


dauert der Ausverkauf des Gold⸗ 
Silber⸗ und Juwelenlagers 
u jedem nur annehmbaren Preiſe. 
e iſt möglichſt ſo⸗ 
fort abzugeben. 

IL. Lachmann, 
16214 Wilhelmſtr. 26. 


as 
Berlin, 
Spandauerstr. 27, 
empfiehlt feinen 
von ärztlichen Au⸗ 
toritäten aner⸗ 


8 


—A pm 


glatteſtem Schnitt, 
größter Leiſtungsfähigkeit. 


Komplette Sägewerke. 
Güttler & Co., 


Eiſengießerei, Naſchinenfabriſt 
u. Keſſelſchmiede, 
Briegischdorf-Brieg (Schles.) 


Edle Kanarien-, Hohl- und 
Klingelrollen mit tiefen Flö⸗ 
ten ıc., à 12, 15, 18, 24 Mk. 
verſendet unter Garantie leben⸗ 


kannten der Ankunft R. Schiebille, 
Leberthran || Glogau, Preuſt Str. 4. 15957 


in ganz friſcher 
Sendung. Zu be⸗ 
ziehen in Poſen 
von den Herren 
Adolph Asch Söhne 
und Paul Wolff, 
J Wilhelmsplatz 3. 
In Gneſen von 
Herrn Apotheker 
K 


Anker⸗Pain⸗ 
Erpeller. 


Dieſe allbewährle und 
viellauſenoͤſach erprobte 


K. Kugler. 15538 Einreibung gegen gichl. 
5 Abeumalismus. lieber 
Gummiwagren-Babril R 


hierdurch in empfeh⸗ 
lende Erinnerung ge⸗ 


Raoul & Cie., Paris, 
verſendet ihre unübertreffli⸗ 


f itä bracht. Zum Preiſe 
chen neueſten Spezialitäten 3 
durch eee e Don = die ſaßlalche 
2 deipri 3 1 
Uraße 20, Leipzig. Illuſtrir, onen En SUeE | 


Breislite,jjowie Verzeichniß 
über intereſſante her 
ratis und diskret. 15707 


meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 18. November, Nachmittags 5 Uhr. 


Hegenſlände der Beralhung. 

1. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Wahl des Kaufmanns 
Herrn Kirſten zum Stadtverordneten. 

2. Feſtſetzung eines Ortsſtatuts betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule in Poſen. Pr 

3. Ermäßigung des Gaspreiſes für das zur Beleuchtung von Höfen, 
Venteffent 2c. verbrauchte Gas. N 

4. gg den Verkauf des Grundſtücks Fiſcherei Nr. 24 zum 

ruch. 

5. Einſetzung einer gemiſchten Deputation zur Feſtſtellung eines 
Regulativs, betreffend die Erhebung der Hundeſteuer im Be⸗ 
zirke der Stadt Poſen und ihrer Vorſtädte. h 

. Beſchlußfaſſung über die Einſetzung einer 2 Deputation 
zur Vorberathung des Projekts betreffend die Warthe⸗Regu⸗ 

rung. 

Mi ne der Wallſtraße zwiſchen Berlinerthor und Louiſen⸗ 

traße. 

8. Bewilligung der Koſten für Beheizung, Beleuchtung und Be⸗ 
reinigung des VII. Polizei⸗Revier⸗Bureaus. 5 

Aufſtellung eines Fluchtlinienplanes für die — und 
Bewilligung der hierzu erforderlichen Vermeſſungskoſten. 

). Bewilligung der Koſten zur Aufſtellung eines Grenzzaunes auf 
dem ſtädtiſchen Grundſtücke Zawade Nr. 25. 

„Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung eines Magnet⸗In⸗ 
duktors für die ſtädtiſche Feuerwehr. 

Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 

Perſönliche Angelegenheiten. 


EN 


> 


Für die Zwecke der unter Allexhöchſtem Protektorate 
ſtehenden Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch A 


ler⸗ 
höchſten Erlaß vom 27. April 1891 genehmigt. 9212 


Große Geld-Lotterie WM 


4119 Baargewinne 
und zwar 1 Gewinn von 


150 000 Mark 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 1 
Gewinn von 
5 Gewinne à 10 000 Mark 
10 Gewinne a 5000 Mark 
100 Gewinne ä 500 Mark 
500 Gewinne à 90 Mark 45 000 Mark 
3 500 Gewinne à 30 Mark = 105 000 Mark 
BEE" Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. 
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird 
durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung 
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General- Lotterie⸗ 
Direktion zu Berlin am 28. Dezember 1891. 
Das Zentral⸗Komite des Preußiſchen Vereins zur 
Pflege im Felde 9 und erkrankter Krieger. 
Haß. 


Gaſthaus. 


In einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt in der Pr. Poſen iſt an⸗ 
derer Unternehmungen wegen ein 
Gaſthaus ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen. Gute Nahrung, gut 
gelegen und neu gebaut. Preis 
14,500 Thl. Anz. nach Uebereink. 
Agenten verbeten. Off. unter E. 
F. 50 Exped. d. Zeit. 16127 


50 000 Mark 
50 000 Mark 
50000 Mark 


Dunkelbrauner Wallach, 


10 J. alt, 5 Zoll, gut geritten, 
fehlerfrei, ift ſofort zu verkau⸗ 
fen. Näheres durch 


Noßarzt Peto, 


16100 Königsplatz 6, pt. 
Id Stück reinblütige 
offfriefiiche Zuctbullen 


ſtehen zum Verkauf an 


Dom. Sobiesiernie 
bei Station Dombrowka. 


Zucht- 
Böcke 


einer reinblütigen und woll⸗ 


Eine vollſtändis eingerichtete 


Thonziegelei 


reichen 
in der Nähe der Stadt Poſen K 2 
„ 
er ſofo eiswerth zu 
verkaufen. Offer, unter 5 Stammheerde 
Nr. 100 an die Exp. Poſ. Ztg. offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Ludwigsdorf, Kr. Schweidnitz. 
Auf Beſtellung Wagen 


Nee 
Günſtiger Kauf 
ſichere Exiſtenz! 


Eine Brauerei, gelegen in einer 
Prov.⸗Stadt Poſens, ober⸗ und 
unterg., ſeit ca. 50 Jahren be⸗ 
tehend, mit Mälzerei und Dopp.⸗ 

arre, Gebäude und Einrichtung 
neu, iſt für 30,000 Thl. bei 6000 
Thl. Anzahlung ſofort zu verk. 
Offerten sub P. 134 Exp. d. Bl. 
erbeten. 16134 

Mein hier befindliches 


Folonial⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft 


ſuche ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen event. auch 
zu verpachten. 16194 


Benno Klee, Nawilſch. 
Nachlaß 11 


an Mobilien und Wirth⸗ 
ſchaftsſtücken werden am 
Dienſtag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Stiftsgrundſtück, Bäckerſtr. 
Nr. 14, meiſtbietend verkauft. 


Station Eine pn 14476 


Dungberpachtung. 


Der Dünger von ca. 80 Pfer⸗ 


den iſt für das 
Ganzen oder getheilt zuvergeben. 
Offerten erbitte bis zum 1. 
Dezember cr. im Comtoir, Vic⸗ 
toriaſtraße 15. 15865 


Pferdeeiſenbab: Geiellichaft. 


Wild & Gebügel 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
16770 Heimann Baum, 
1 


Buk. 


ahr 1892 im 


atenie 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 


ftrafte 12, 
EIERN ſtraße, zu vermiethen. 


takt. Zahnarzt. 13 
REN ? Inu, 1905 


C. Sommer’s 
Zahn = Atelier 
jetzt Wilhelmsplatz 5. 


Zahnarzt Berliner, 
Berlinerſtraße 5. 
Schmerzloſes Zahnziehen 

durch Lachgas. 15688 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zelt. 13652 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Selig 4, 
nterleibgleiden 


heilt auch briefl. 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 13654 


Hautkrankheiten, °°? 


Syphilis, Geſchlechts, Ner⸗ 
venl., Schwäche beh gründlich 
Auswärtige brieflich (diskret). 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


Ein wahrer Schat 


für alle durch jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk: 


Dr. Retau’s 
Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Ver⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt Nr. 34, ſowie 
Ju jede Buchhandlung. 
In Poſen vorräthig in der 

uchhandlung von A. 
Spiro. 12082 


mehrere Millionen ohne 
Vermittelungsgebühren zu 


Geld, 


Hypotheken u. An jed. Zweck von 


4 bis 5 . Agenten verbeten. 
Reelle Auskunft ertheilt D. C. la⸗ 
gernd Berlin⸗Weſtend. 15706 


Solide Geſchäfts⸗ 


16184 


firmen 


geſucht von altrenommirter rechts. 


Schaumwein⸗Kellerei 
Agentur 


rhein. 
zur Uebernahme von 
eventl. mit Lager. Offerten er⸗ 
beten unter J. A. 9759 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Berlin S. W. 


Mieihs-Gesoche, 


immer, Küche u. Nebeng. |. 


ER. 
. 


58 
3. J. April 92 Friedrichſtr. 12 im 
2 St. z. verm. Ausk. Victoriaſtr. 25. 


Läden 


mit und ohne Wohnung ſofort zu 2 
vermiethen Friedrichſtr. 29. I. 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage. 


unappretirten Sto 
3 


Feld⸗Eiſenbahnen für Landwirthſchaft 
miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


2 4 
Billiger als jeder Ausverkauf. 


In Folge Ankaufs eines ſehr bedeutenden Lagers in Leinen, Wäſche, Trico- 
tagen zꝛc. von einer aufgelöſten Firma ſind vir in der Lage, nur gute reelle Waaren 
zu noch nie dageweſenen Spottpreiſen abzugeben. 


Schleſiſche und Bielefelder Leinen zu Hemden, Bezügen und Laken. 
Tiſchzeuge u. Handtücher in Ereas, Jacquard u. Damaſt. BE 
Bettinlette u. Bettdecken von 1,50 M. an in Piqué“é, Waffel und 
Gnipure, Steppdecken, Gardinen, Stores u. Tiſchdecken. 


Fertige Wäſche. Tg Mg 
VAnter Garantie gut ſitzende Oberhemden, von 1,75 M. an, 
Kragen, Afac Leinen, von 20 Pfg. an, Manſchetten u. Nachthemden. 
Damenhemden von 0,80 M. an, Jacken, Pantalons in Flanell, Barchend ꝛc., 
Kuaben⸗ u. Mädchenhemden in ſämmtlichen Größen aus nur guten 
en zu Spottpreiſen, beſonders Vereinen und Wohlthätigkeits⸗ 

tituten für den Weihnachtseinkauf empfohlen. 
Tricotagen in Wolle, 
von 2 
Shirting, Chiffon, Hemdentuch, Wallis, Piqué, Damaft, Barchend 
Reiſe⸗, Schlaf⸗ und Pferdedecken. 
DER“ Außerordentlich günſtige Gelegenheit zum preiswerthen Einkauf von 
Ausfteuern — Weihnachts⸗Präſenten. 


Alles in gediegener guter Waare! au 0 
Der Verkauf erfolgt nur zu feſten Preiſen. 


Reinstein & Simon, 


BEE Markt 47, Wäſche⸗Fabrik. ng 


Vigogne u. Seide, geſtrickte Herren⸗Weſten 
M.. an, Damen- Westen ꝛc. * 


und Flanell. 


15767 


—— er ae — . — 


und Ind ſtrie, Tauf⸗ u. 
Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 


— 


ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


11867 


Eine elegante, unmöbl. Jung⸗ 
geſellen⸗ Wohnung it Mühlen: 
ſtraße 12, Ecke Naumannſtr., 
zu vermiethen. 15864 

Schuhmacherſtr. 12, Eingang 
Teichſtr. 1 Etg. möbl. Zim. z. verm. 


Eine Wohnung, 
zwei Zimmer und Küche im III. 
Stock, Seitengebäude, an ordent⸗ 
liche, kinderloſe Leute per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Ber⸗ 
linerſtr. 10. Näh. i. Comtoir. 
6“ kleines freundlich möblirtes 

Zimmer für 20 Mk. zu ver⸗ 
miethen Marſtallſtr 


2, IL SE 
16101 


Salbdorf-u. Blumenitt.-Ede 
roße Kellerräume als Werk⸗ 
tätten und Lagerkeller ſich 


eig⸗ 
nend, ſof. z. verm. 16126 


75 Wilhelmsplatz 10 


iſt ein Laden mit anſtoßendem 
Zimmer per ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth 1 St. links. 


A Stelen-Angeiote. 6 


Lehrerin geſucht. 
Für die höhere Töchterſchule 
in Pinne wird eine zweite Leh⸗ 


Frledrichſtraße 31, I Tr. M|rerin für ſofort geſucht. 16221 
vis-ä-vis 5 Bolt ſofort Gehalt 750,00 Mk. Nebenein⸗ 
zu vermieten. Näheres — — durch Muſikunterricht ge⸗ 
aſelbſt. 12247 ichert. 5 
Meldungen an Diſtrikts Kom⸗ 


miſſarius Schulz in Pinne. 


Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 


Suche zum Verlauf meines 


Eing. ſofort zu vermiethen. nenen Cigaretten⸗Etuis einen 


Schützenstr. 19 rechts. 


Bergſtr. 12a, III. Et., ver⸗ 
ſetzungshalber herrſchaftl. Wohn., 
6 Zimm., Badez., Mädchenz. ꝛc. 
ſowie Pferdeſtall ſofort zu ver⸗ 
miethen. 13764 


Breiteſtr. 19 1 gr. und 1 kl.] General⸗Stellen⸗Anzeiger 


Laden m. Schauf. ſof. od. ſp. z. v. 
Helle Kellerräume 


G. W. v. Nawrocki, Ber- für Wertkſtellen, Gejchäftslofale | fuche für mein Colonialw.⸗Geſ 
Iin W., Friedrichstr. 78. und Wohnungen ſind Mühlen⸗ 2 


Ecke Naumann⸗ 


15863 


tüchtigen 16183 


Vertreter. 
J. Neumann, Neisse. 
Um 
en Sie Ge Lifte der en Stellen. 
erlin 12, 


Einen gewandten Commis 


zum Antritt für 1. Januar 92 


Gebrüder Lesser in Poſen, 


gehalt von 400 


0 Dampffabrikf pril Ligneure br 


itterſtraße. 


Töchter -Pensionat I. Ranges 
S. W. Berlin, Hedemannstr. 15. 


Fre Geschw. Lebenstein. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 
x Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 

Größte Fachſchule, unter Leitung des alten Lehrperſonals des 
verſtorbenen Direktor Kuhn, garantirt mit ihrem anerkannt 
beſten Syſtem und ihrer vorzüglichen Unterrichtsmethode unbe⸗ 
dingt gründlichſte theoretiſche und praktiſche Ausbildung in Serren, 
Damen⸗ u. Wäſcheſchneiderei. Ausgebildeten wird vollſtän⸗ 
dig koſtenfrei Stellung als Zuſchneider reſp. Direktrice nachge⸗ 
wieſen. Man achte genau auf unſere Firma und Adreſſe. Wo 
ſpekte gratis. 16390 Die Direktion. 


Eine der bedeutendsten 2 
Margarine Fabriken Hoher Verdienst 


ſucht einen durchaus tüchtigen Solide, redegewandte Herren ; 
und gut eingeführten allen Ständen können auf leichte 


Vertreter. duch Astäntige Weise 


ihr Einkommen bedeutend und 
Geeignete Bewerber belieben 


dauernd vergrössern. — Keine 
ſich sub W. 055 unter Beifügung 


Loose. Adressen unter Z. 9816 
15472 


ie 


Ein jung. Mann, Ehriſt, in un 
pet Stellg. bereits e. Filiale ge⸗ 
eitet, ſucht, geſtützt a. g. Zeuan., 
p. 1. Jan. wenn mögl. i. Poſen, 
als Buchhalter oder Comptoriſt 
Stellung. Gfl. Off. erb. poſtigd. 
Graetz F. S. 300. 16129 

Verh. Gärtner, 16131 
welcher in allen Fächern d. Gärt⸗ 
nerei exfahren iſt u. gute Zeugn. 


Dom. Kobierno 
auſweiſen kann, wünſcht e Guts⸗ 


bei Krotoſchin. 
elle z. 1. Jan. 1892. 


ieee 


Off. erb. 
unter D. B. 100 poſtl. Schmiegel. 


von Referenzen an die Exp. d. an Rudolf Mosse, Köln. 


16055 


Blattes zu menden. 


Zum 1. San. ſuche unter mei⸗ 
ner Leitung bei einem Anfan 8⸗ 
M. nebſt freier 
Station einen evangl., der polni- 
ſchen Sprache mächtigen 16128 


Virthſchaftsbeamten. 


Gefl. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften an das 


Privgt⸗Unterricht in der ka 
männiſchen Buchführung u 
im Handels⸗Nechnen ertheilt 
Profeſſor Szafarkiewiez- 


Poſtfachſchule. 


Sichere und fachgemäße Aus⸗ 
bildung zum Poſtgehilfen⸗ Examen. 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
aktiſch erfahrene Schulmänner. 
äheres durch den Dirigenten 


r mein Ons 
Geſchaft ſuche ich einen 15713 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zum mög⸗ 
lichſt ſofortigen Antritt. 


G. Hirschfeld, 


illat 
en 


0 
+ 


Benno Klee, Hwilih. F. Schulz, Aresluerlt. 35. 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerei von W. Decker v. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


